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Dieses Tabakerzeugnis kann ihre Gesundheit 
schädigen und macht süchtig. 
Ce prodult cantenant du tabac peut nulreä 
votre sant& et cr&& une däpendance. ff, 1 
Questo prodatto del tabacco puß f£7 
hi nuocere alla tua salule e Br 
„ Provoca dependenza. 3 





s ist eine schöne Geschichte: 
Als Cyril Andenmatten im Jahr 
2000 die Bläsi Apotheke in Ba- 
sel übernahm, stiess er auf alte 
Literatur über Schnupftabake, die sein 
Interesse weckte. Er vertiefte sich in sie 
und entwickelte aufefrund der ange- 
staubten, aber inhaltlich nicht minder 
aktuellen Schriftstücke eine eigene Re- 
zeptur. In kleinsten Mengen und für den 
engen Freundeskreis begann er, aus 
alten, nicht mehr rauchbaren Zigarren, 
Schnupftabak herzustellen. Und der 
kam rundherum gut an. 


50 begab es sich, dass auch Freund 
Thomas Schaad ein paar Dosen beim 
Basler Apotheker bestellte, bevor er in 
seinen letzten WE einrückte — im Wis- 
sen, dass im Militär ganz gern ge- 
schnupft wird. Der damals als Bläsi- 
Schnupf bekannte Tabak stiess bei den 


Dienstkameraden auf Gegenliebe: Eine 
Geschäftsidee entstand. Andenmatten 
und Schaad lancierten, ausgehend von 
den Initialen ihrer Nachnamen, die 
Marke «A+5 Schweizer Schnupftabak» 
und starteten mit ihrer kleinen Manu- 
faktur. 


Seither wird der Schnupftabak in Ba- 
sel von Hand hergestellt und abgefüllt. 
Er enthält aus Übersee importierte Ta- 
bake, ätherische Öle und Orient-Bal- 
same — und basiert auf den Rezepturen 
von Schnupftabaken, wie sie vor gut 
hundert Jahren in Apotheken gefertigt 
wurden. Eine Dose ä zehn Gramm ist 
für 8.90 Franken erhältlich. 


A+S5 Tabakfabrik GmbH Basel 
Kiybeckstrasse 65, 4057 Basel 
www.as-tabak.ch 





Seiner Zeit voraus. 


Der neue Audi AZ Sportback. 


Die Zukunft beginnt heute dank intelligenten Matrix LED-Scheinwerfern und Audi connect* 
für einfachen Zugriff auf Online-Dienste. Mehr Infos bei Ihrem Audi Partner oder unter 


wwwraudi.ch/A7 
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EDITORIAL 








FRISCH UND 
GLÜCKLICH 





Maximal fünf Zigarren veredelt Jan Vistisen pro Stunde mit Blattgold und Swarovski- 
Steinen. 50 verwandelt der Zigarrenmacher eine 20-Dollar-/igarre aus Costa Rica in 
eine lOO-Dollar-Zigarre aus Dänemark. Bei all dem Gold geht dabei schnell verges- 


sen, dass Vistisen zehn Jahre lang nach dem richtigen Tabak für seine Zigarren ge- 





sucht hat. Wir haben den Gründer von Royal Danish Cigars diesen Spätsommer in 


Zürich zum Interview getroffen (Seite 38). 


Damit Zigarren frisch und deren Besitzer slücklich bleiben, ist ein guter Humidor 
unerlässlich. Wir haben drei Schweizer Humidorbauer besucht und nachgefragt, 
worauf es bei diesem Handwerk ankommt und mit welchen Ideen man beim heuti- 
sen Konsumenten punkten kann (Seite 18). Beim Zürcher Confiseur Sprüngli haben 


wir zudem nachgeforscht, wie frisch die Truffes du Jour tatsächlich sind (Seite 28). 


Und sonst? Der im Jura wohnhafte Journalist Martin Jenni schreibt für uns fundiert 
zum Thema Absinth (Seite 60). Und im niederländischen Kampen haben wir die 
Zigarrenmanufaktur De Olifant besichtigt und mit Tinus Vinke, dem ältesten Zigar- 


renroller der Niederlande, gesprochen (Seite 46). 


Die Redaktion von Cigar wünscht Ihnen eine anregende Lektüre und viel Genuss. 





Tobias Hüberli, Chefredaktor 


Anzeige 








INHALT 


Im Humidor bleiben 
Zigarren frisch - und 
glücklich. Drei Schwei- 
zer Hersteller erzählen, 
warum sie sich dem 
Handwerk verschrieben 





haben und worauf es AUFGEFALLEN 
dabei ankommt. 01 Schweizer Schnupf 
EDITORIAL 


03 Frisch und glücklich 


EINE ZIGARRE FÜR ... 
08 «Tobaccosupermind2009» — gelöscht 


MARTENS' WAHL 
11 Frische Ware 


RAUCHERORTE 

13 _ Gefunden in Berlin 
15 Unter den Arkaden 
17_ Alpines Vergnügen 





NEE. Ä HUMIDORBAU 
Sie sind der Inbegriff von Frische: die Truffes du Jour von 18 Vom Glück in der Kiste 
Sprüngli. Wir besuchten die Produktionsstätte und erfuhren, 
was genau sie weltweit einzigartig macht. SATIRE 


26 Frischmenschen 


KULINARIK 
28 Der Frische verpflichtet 


DER CASTROSOPH 
37 Frikadelle am Kopp - ein Nachtmahr 


ROYAL DANISH CIGARS 
38 Eine lange Reise 





Jan Vistisen hat die 
letzten zehn Jahre nach 
dem richtigen Tabak für 
seine Zigarren gesucht. 
Seit August sind die 
Longfiller des Dänen 
auch in der Schweiz 
erhältlich. 
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durch verschiedene Neuheiten auf dem Schweizer Markt 
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Text: Matthias Martens 


Und was bedeuten diese Zwänge, 
halb Bild, halb Wort und halb Kalkül, 
was ist in dir, woher die Dränge 

aus stillem trauernden Gefühl? 


Es strömt dir aus dem Nichts zusammen, 
aus Einzelnem, aus Potpourri, 

dort nimmst du Asche, dort die Flammen, 
du streust und löschst und hütest sie. 


Du weisst, du kannst nicht alles fassen, 
umgrenze es, den grünen Zaun 

um dies und das, du bleibst gelassen, 
doch auch gebannt in Missvertraun. 


5o Tag und Nacht bist du am Zuge, 
auch sonntags meisselst du dich ein 
und klopfst das Silber in die Fuge, 
dann lässt du es - es ist: das Sein. 


Gottfried Benn, «Gedicht» 1955 


risch, fromm, fröhlich, frei gehe 

ich heute Morgen wieder ans 

Werk. Falsche Freunde finden 

habe ich mir zum Ziel gemacht. 
Bereinigen als Prozess. Es geht mir wie 
beim Frühjahrsputz, erst werfe ich den 
normalen Hausmüll weg, doch bevor ich 
den grossen Müllsack zur Tonne bringe, 
stelle ich fest, es ist noch Platz darin. 
Also machen sich meine putz- und auf- 
räumwütigen Augen auf die Suche. Der 
Blumenstrauss ist welk, die Sammlung 
von Zeitschriften wird aussortiert, viel 
bleibt nicht legen, der Rest landet im 
sack. Das Gewürzregal wird durchstö- 
bert, alles, was nicht mehr superfrisch 
ist, wandert in die Tonne. Im Badezim- 
mer sortiere ich alle Cremes und Sham- 
poos, die ich länger als zwei Wochen 
nicht mehr verwendet habe, aus. Eben- 





«TOBACCOSUPERMIND 
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so die Post, erst die Geschäftspost, die 
ich zu lange gehortet und nicht abgehef- 
tet habe, 
Urlaubspostkarten und die Geburtstags- 


dann die vermaledeiten 


glückwünsche, erst die der Lieferanten 
und Kunden, dann die von Freunden 
und Familie. Ein neuer Geburtstag wird 
kommen. Souvenirs, abgerissene Kon- 
zertkarten, Gutscheine, die nie eingelöst 
wurden, und Notizen, so oft gelesen, 
dass sie unnütz geworden sind. CDs, die 
ich lange nicht gehört habe - längst digi- 
talisiert, Filme und Dokumentationen, 
Fehlkäufe. Alles in den Sack. Mein Weg- 
werfrausch ist kaum unter Kontrolle zu 
halten, so befreiend ist die Wirkung, der 
eine Sack ist längst voll und hat Gesell- 
schaft bekommen. Gerade schaffe ich 
es, Papier und Bücher vom Rest zu tren- 
nen. Nach vier oder fünf Säcken ist der 


Wahn vorbei und die leergefegten Rega- 
le strahlen nicht nur Ordnung, sondern 
Freiheit aus. Der Ballast ist weg. Platz 
für Neues ist geschaffen. Ich nehme mir 
vor, das öfter zu tun, weiss aber genau, 
es wird wieder Monate dauern bis zum 
nächsten Rundumschlag. 


Freundschaftsbereinigungen sind in 
der Hegel schwerer Enttäuschungen 
oder Streits, Aussprachen oder Beschul- 
digungen, 
gungen sind selten. Man geht auseinan- 


klare Freundschaftskündi- 


der, im nächsten Telefon wird die 
Nummer nicht mehr übertragen, man 
spricht sich nicht mehr. Leichter geht 
das im World Wide Web, wo Freund- 
schaften ja eigentlich keine mehr sind. 
Über Jahre habe ich in sozialen Netzen 
alle Freundschaftsanfragen bestätigt, 
in denen als Hobby Zigarrengenuss 
oder Genussrauchen angegeben war, 
jedes Profilfoto mit Zigarre war recht. 
Unkritisch? Unkritisch. Den Baghdad 
Ciear Club fand ich lustig, Tobacco- 
supermind2009 bat so oft um Kontakt, 
bis ich nachgab, und wo der amerikani- 
sche GI mit Knarre UND Zigarre her- 
kam, weiss ich ehrlich gesagt nicht 
mehr. Wie gesagt unkritisch, hat auch 
nie wehgetan. Bis die Sprüche des Gls 
zu martialisch wurden - und bei der ers- 
ten rassistischen Äusserung flog er raus. 
Gemeinsam mit dem deutschen Aficio- 
nado, der mir regelmässg sein zweites 
Frühstück - eine Zigarre, meistens 
Ringmass 54 oder dicker, und eine mit- 
telmässige Spirituose — mitteilte. Der 
bekloppte Jungspund, der sich selbst 
dauernd mit Zigarre am Steuer fotogra- 
fierte und gleich ein Foto vom Tacho am 
Anschlag hinterherschickte, war der 
Nächste. 


Und da war es, dieses kathartische 
Gefühl der Befreiung. Ich öffnete andere 
soziale Netze und fand jede Menge Kan- 
didaten für die Müllhalde meines Kon- 
taktgeflechts. Mitten im lustigen Lösch- 
und Entfreund-Wahnsinn begann ich, 
nachzudenken und mich sogleich zu 
konditionieren. Wenn ich jetzt alles 
überkritisch bereinigen würde, was 
mich auch nur im Ansatz störte, würde 
ich nicht nur an einem unfairen Punkt 
landen — sich zu entfreunden, bedeutet 
für viele ja eine Art Beleidigung, egal ob 
man sich auf der Strasse erkennen wür- 
de oder sich im realen Leben überhaupt 
sympathisch wäre -, das Aufräumver- 
enügen würde ein paar Stunden anhal- 
ten und es würde Monate bis zum 
nächsten Frühjahrsputz dauern. 50 be- 
schloss ich, jeden Tag zu bereinigen, 
maximal zehn Bekanntschaften zu stor- 
nieren und dann frühestens am nächs- 
ten Tag weiterzumachen. 


Ich bin heute über die Trennungs- 
phase von exhibitionistischen Aficiona- 
dos mit Hang zu Auffahrunfällen und 
faschistoiden Hau-Drauf-Tobacconists 
hinaus. Kettenbriefverteiler, Paolo-Coel- 
ho-Bildchenposter und 
Putin-Anhänger 
meiner Zielgruppe wie Hundebabyliker 


penetrante 
zählen ebenso zu 
und Werbreiter kryptisch gehaltener 
Verschwörungstheorien. «Professional 
wrestling is fake!» Weg mit dem älteren 
Herren mit Harley-Jäckchen und Cohiba 
Robusto auf dem Profilfoto. Ich bin mir 
zwar recht sicher, dass du Hecht hast, 
aber dieses Ballastwissen im Zusam- 
menhang, dass du wahrscheinlich über 
40 Jahre gebraucht hast, dieses Ge- 
heimnis zu durchschauen, um es eines 
Tages der Öffentlichkeit kalt und un- 


EINE ZIGARRE FÜR... 


kommentiert zu offenbaren, macht 
mich schwermütig — und schweren Her- 
zens habe ich mich von dir getrennt, 
damit du mir so etwas nicht nochmal 


antun kannst. 


Ehrlich gesagt ist aus Spass auch 
Ernst geworden, weil ich inzwischen 
fast nur noch Social-Media-Kontakte 
habe, die ich auch real kenne, und an 
diesem Punkt stellt sich die Frage, wie 
man mit einem Menschen umgeht, mit 
dem man wirklich freundschaftlich ver- 
bunden ist, der aber ähnlich belastende 
Bilder, Unwahrheiten oder einfach nur 
Nonsens ins Netz stellt und damit mei- 
nen Intellekt beleidigt. Vielleicht sollte 
ich meine eigenen Profile löschen? Digi- 
taler Suizid, um dem zu entkommen? 
Dafür sind Facebook, Twitter, 


King & Co. zu praktisch und zu 


sehr in meinem Leben ange- 
kommen. Also heisst es kritisch 
bleiben und aus dem Rundum- 
schlag des Entfreundens eine 
neue grundsätzliche Verhaltens- 
form machen. Vielleicht finde ich 
mal einen italienischen Zigarren- 
raucher, der mich morgens mit 
einem Wideo von Pippo 





Pollina überrascht, und 
ich revanchiere mich 
dann mit Konstantin \We- 
cker. Und was, wenn er 






mich entfreundet, wenn 
ich ein saftiges Steak poste, 

weil er militanter Vegetarier 
ist? Ich werde es überleben. 
Hauptsache «Tobaccosuper- 
mind» fährt vorsichtig, sonst 

muss ich ihn in den Abendnach- 
richten wiedersehen, wo er mir 


doch überhaupt nicht fehlt... 
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VEGUEROS ENTRETIEMPOS KUBA 


Erscheinung: dunkles Colorado, feines Deckblatt, keine Fehler, 
Länge: 110 mm Filler: Kuba sute Verarbeitung. Rauch: würzig, ehrlich, dunkle Süsse ver- 
Durchmesser: 20,54 mm Umblatt: Kuba eint sich mit erdigem Grundton. Geschmack: delikat und ausge- 
Zugverhalten: optimal Deckblatt: Kuba wogen, sehr tabaklastig, sehr kubanisch. Brand: fast gerade. 


Aromadichte: voll Preis: CHF 8.20 





ARTURO FUENTE DON CARLOS ROBUSTO DOMINIKANISCHE REPUBLIK 


Erscheinung: sehr kompakte Robusto, viel Tabak, gut und stabil 
Länge: 125 mm Filler: Dominikanische Republik gerollt im edlen, makellosen Decker. Rauch: recht seriös, deftig 
Durchmesser: 19.05 mm Umblatt: Dominikanische Republik für die verwendeten Blätter. Geschmack: weich, aber ausdrucks- 
Zugverhalten: sehr gut Deckblatt: Kamerun voll am Gaumen, später würzig und ausdrucksvoll, immer 
Be balanciert. Brand: perfekt. 
Aromadichte: komplex Preis: CHF 15.- nn a 
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BRICK HOUSE CHURCHILL NICARAGUA 
Erscheinung: stättlich, gut gerollt, öliger, dunkler Decker, an- 
Länge: 184 mm Filler: Nicaragua sonsten recht prollig. Rauch: würzig und eindimensional, 
Durchmesser: 19,34 mm Umblatt: Nicaragua fast ungewollt früh präsent. Geschmack: «nomen est omen» - 
Zugverhalten: schwer Deckblatt: Nicaragua ein Ziegelstein auf der Zunge. Brand: technisch gut. 
Aromadichte: wüst Preis: CHF 8.80 
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BUENA VISTA SHORT ROBUSTO DOMINIKANISCHE REPUBLIK 


Erscheinung: kleine, durchaus ansprechende Zigarre mit 
Länge: 101mm Filler: diverse Tabake matter, unscheinbarem Deckblatt. Rauch: nicht aufdringlich, 
Durchmesser: #130 mm Umblatt: Ecuador sehr homogen, freundlich bis unkompliziert im Raum. 
Zugverhalten: ” aut Deckblatt: Ecuador Geschmack: geschmeidig am Gaumen, leicht grün, aber nett 


Aromadichte: komplex Preis: EUR 670 fordernd - irgendwie neu. Brand: sehr zufriedenstellend. 


N z0 30 4) SD bu "0 &0 u 100 118 120 130 140 150 160 IM 180 1m 


Ü 





















































DIE ENTBECKUNSSREISE, DIE ZUM INTENSIVEN AROMA DER 

DAVIDOFF NICARAGUA GEFÜHRT HAT, SCHLÄGT EINE NEUE F 
RICHTUNG EIN »- MIT DEM BIADBEMA-FORMAT ERREICHT % 
DAS ERLEBNIS NEUE SIPFEL DER GESCHMACKSSTIMULATION 

UND LÄSST DEN AFICIONADO UNBEKANNTES ENTDECKEN 

DAS IST GENUSS GENUSS AUF EINEM NEUEN LEVEL 


TIME BEAUTIFULLY FILLED 
DAS ABENTEUER GEHT WEITER 


DAS GESCHMACKSERLEBNIS 
ERREICHT NEUE HÖHEN 


DAWIDGFF MICARAGUA TOR 
YoM CIGAR AFIEIONADO 
WELTWEIT ZUR TOP 3 
EIGARRE 2015 GEWÄHLT 


DANIDOFF NMITCARAGUA 
ROBUSTO WOM CIıGäR JOURNAL 
ZUR WELTWEIT BESTEN 
EIGARRE 2017 GEWÄHLT 
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Text: Regula Lehmann 





ifarren wie Ashton, CGohiba 
oder Guantanamera kann man 
überall kaufen. Echte Raritäten 
wie etwa Dona Flor, Vegas de 
Santiago, Domenico oder Chicamocha 
findet der geneigte Geniesser hingegen 
nur in ausgesuchten Adressen. 50 etwa 
an der Pariser Strasse in Charlotten- 
burg — Wilmersdorf, im Ladengeschäft 
«starke Zigarren», das als einziges in 
Berlin diese Marken aus der Karibik, 
Mittel- und Südamerika führt. 


Das Ladengeschäft befindet sich in 
einer ruhigen Seitenstrasse. Hektik und 
Lärm sind hier Fremdwörter, gediege- 
ner Genuss ist hingegen Alltag. Drinnen 
kann sich der Besucher genussvoll eine 
“igarre anzünden, eine Pause sowie 
einen Espresso gönnen und dabei ge- 
mütlich die Zeitung lesen. Im Laden- 
seschäft findet der Besucher zu jeder 
Tageszeit ein entspanntes Ambiente 
vor. Die Innenräume wurden von Uwe 
Raban Linke, ein in Deutschland be- 
kannter Wohnpsychologe, gestaltet. Er 


RAUCHERORTE 





hat ein Konzept entwickelt, das den 
Besucher von Kaum zu Raum leitet. Da- 
für hat er mit mehreren Eyecatchern 
vearbeitet, etwa mit Wandmalereien 
und Designerlampen. 


Seit September 2013 lädt auch 
ein begehbarer Humidor zu spannen- 
den Streifzügen ein. Das Angebot an 
Short- und Longfillern aus Kuba, der 
Dominikanischen Republik, Nicaragua, 
Honduras, Brasilien, Kolumbien und 
Deutschland kann sich sehen lassen. 
Wer übrigens virtuell einen Streifzug 
durch die Ladenräume machen möchte, 
sucht unter maps.google.de nach «Deli- 
cious Berlin». Viel Spass. 


«StarkeZigarrenn 
Sebastian Gollas 
Pariser Strasse 54 
10719 Berlin 
www,starkezigarren.de 
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DAS WAHRE ORIGINAL 


Wir rollen nicht einfach nur Zigarren. Wir kreieren ein intensives Geschmackserlebnis mit 
einem würzigen Zigarrengeschmack, wie ihn nur ein Original besitzt. Vor 40 Jahren haben wir die 
samen für unseren Corojo-Tabak aus Kuba befreit und kultiviert. Das Ergebnis: eine vollmundige 
Zigarre, die vom ersten Zug auf Vollgas beschleunigt. Ein Raucherlebnis wie eine verwegene 
Fahrt auf unbefestigter Piste - ohne Tempolimit. Die Frage ist nur: Brauchst Du Leitplanken? 
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UNTER DEN ARKADEN 


Text: Sarah Kohler 





ei uns sollen sich alle wohlfüh- 
len», sagt Beda Zinge — und 
meint damit: wirklich alle. Tat- 
sächlich treffen sich in der 
«Villa Sunneschy» in Stäfa Menschen 
aller Couleur. Da verabreden sich Ge- 
schäftsherren zum gepflegten Business- 
lunch, stärken sich Badigäste und ande- 
re Ausflürler mit Kafi und Kuchen, 
seben sich Tagträumer und Nacht- 
schwärmer die Klinke in die Hand und 
legen Eltern in der mediterran ange- 
hauchten See-Lounge zwischen Palmen 
und Feigenbäumen die Füsse hoch, 
während sich Kind und Kegel im weit- 
läufigen Park die Beine vertreten. 50 
weit, so gut. Willkommen sind aber 
auch — und zwar ganz explizit — Zigar- 
renraucher. 


Für den geneirten Aficionado hält 
das hestaurant Villa Sunneschy mit der 
«smoking-Loggia»s unter den altehrwür- 
direen Arkadenbögen der herrschaftli- 
chen Villa aus dem Jahr 1906 ein beson- 
ders heimeliges Angebot bereit. Denn 
hier schmaucht es sich nicht nur mit 


RAUCHERORTE 





erholsamem Blick auf See und Park, 
sondern selbst bei schlechter Witterung 
sut geschützt vor Regen oder Wind. Im 
Winter sorgen transparente Blachen, 
warme Decken und heisse Getränke für 
den Rest — ohne die Nähe zur Natur zu 
schmälern. 


so breit wie das Publikum durch- 
mischt ist dann auch das Angebot auf 
der Karte des Hestaurants, das vom 
Antipasti-Teller über den einfachen 
Burger bis hin zum Rindsfilet mit Enten- 
leber reicht und insbesondere hausge- 
machte Kuchen und Weine aus der Re- 
rion bereithält. Aus dem Humidor 
kommt dazu eine Auswahl an feinen 
Zigarren, die auch von gar nicht so 
weit her kommen. Die «Villa Sunne- 
schy» kooperiert dafür nämlich mit 
der Firma La Corona in Rapperswil und 
Uster. 


Restaurant Villa Sunneschy 
Seestrasse 156 

8712 Stäfa 

044 297 30 90 

wwwwvilla-s.ch 
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Text: Regula Lehmann 


MN 


eniesser, die edles Ambien- 

= ji überwältigende Bergland- 
m j schaften und hochstehenden 
WE Service suchen, sind hier rich- 
tif. Denn den Gästen des Fünf-Sterne- 
Superior-Hotels The Chedi Andermatt 
steht nebst modernen Gästezimmern 
und ausgedehnten Wellnesslandschaf- 
ten auch die «Cigar Library» für den 
exklusiven Rauchgenuss zur Verfügung. 
Exklusiv deshalb, weil diese sowie die 
segenüberliegende «Wine Library» 
auch ausschliesslich für Hotelgäste zu- 


sänglich ist. 


Die «Cigar Library» liert im Erdge- 
schoss direkt gegenüber dem Hauptein- 
sang und bietet Platz für bis zu 15 Per- 
sonen. Der begehbare Humidor bietet 
einige Preziosen. Ein Sommelier reicht 
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den dazu passenden Single Malt, Cog- 
nac, Branntwein oder Digestif. 


Das Interieur der Cigar-Lounge be- 
steht aus edlen Materialien, Stein und 
naturfarbenen 


Holz. Möbelstücke in 


Tönen sind gekonnt zusammengestellt 


und die Deko lässt alpine und asiatische 
Einflüsse miteinander verschmelzen. 
Hier lässt es sich gediegen in einem 
bequemen ÖOhrensessel verweilen. Wer 
Zeit und Musse mitbringt, schmökert 
yar in einem der Bücher aus der Bib- 
liothek. 


The Chedi Andermatt 
Gotthardstrasse 4 

6490 Andermatt 
www.ghmhotels.com/de/andermatt/ 
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HUMIDORBAU 


IN DER KISTE 


Text: Falco Meyer 
Fotos: Philippe Hubler und 
Tina Sturzenegger 





Sie stehen bei Aficionados zu Hause, in allen Grössen und 
Formen, sorgen für Frische sowie gute Luft. Und gehen 

sie kaputt, werden die Zigarren unglücklich. Wer aber baut 
die ganzen Humidore überhaupt? Drei Porträts. 


ndreas Stachl steht entspannt 
hinter seiner Theke, die Zi- 
garre in der Hand, Wein im 
Glas, und draussen brummt 
das Geschäft: Die Terrasse seiner Zigar- 
renlounge ist voll besetzt, halb Uster ge- 
niesst hier einen der seltenen Sommer- 
abende, raucht ihm die Spezialitäten 
seines Humidors weg. Junge Leute, Ge- 
schäftsmenschen, «hier kann man das 
Bier auch aus der Flasche trinken», sagt 
Stachl, «wir sind nicht kompliziert.» 


Seit zwei Jahren läuft sein «la Coro- 
na», Stachl hat alles selber aufgebaut, 
die Lounge im Dachgeschoss mit den 
Humidor-Fächern - eigenhändig gezim- 
mert —, den grossen begehbaren Humi- 
dor, die schönen Möbel. Der gelernte 
Zimmermann hat zwar den Beruf ge- 
tauscht, aber er legt sein weisses Hemd 
und die Lederschuhe gerne weg und 


schlüpft in die alten Arbeitskleider, 
wenn es Gelegenheit zibt: «Das ist für 
mich eine wunderbare Abwechslung. 
Gerade gestern habe ich einen Humidor 
verbaut», sagt er, «ein schönes Stück, 
einer unserer Flat-Humidore: Die Zigar- 
ren sind darin einzeln hochkant aufge- 
reiht, sodass man sie sehen kann.» 


Denn Stachl ist nebenbei einer der 
erössten Humidorbauer der Schweiz, 
macht sogar Kleinserien gewisser Mo- 
delle, alles in Handarbeit. Bei ihm kann 
man Humidore im Katalog bestellen, 
sein System ist ausgereift und lässt sich 
an die Kundenwünsche anpassen. Und 
trotzdem wird jeder einzelne Humidor 
von der Schreinerei Rüegg in Goldingen 
gebaut, Stachls Wohnort, zwischen 
Fachwerkhäusern, Kirchturm und Dorf- 
molkerei. «Mit dem Humidorbau hat es 
für mich angefangen», sagt Stachl. Sei- 
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Andreas Stachl 





ne ersten baute er noch in der Schreine- 
rei, in der er seine Lehre gemacht hatte. 
«Meine Ursprungsidee war es, einen 
modularen Humidor zu bauen, mit dem 
man als Zigarren-Anfänger klein begin- 
nen kann, und dann weiter anzubauen, 
wenn es Platz braucht.» Den modularen 
Humidor gebe es zwar immer noch 
nicht, sagt er und lacht, aber dafür eine 
ganze Palette von anderen. Stachl baut 
für grosse Ketten und kleine Lounges 
Humidore nach Mass, aber auch kleine 
Tischhumidore für den Privatbenutzer. 
Er baut aus Massivholz, wenn es sich 
der Kunde leisten kann, hat aber auch 
keine Berührungsängste mit modernen 
Materialien. «Wir bauen auch mit Oku- 
me-Sperrholz, einem Zedern-Ersatz. Es 
hat dieselbe Funktionalität wie das Ze- 
dernholz, ist einfach viel günstiger.» 
Und dass Stachl eigentlich vor allem die 
Funktionalität seiner Humidore schätzt, 
das zeigt sich auch bei seinem eigenen, 
zuhause in Goldingen: «Er ist nicht 
schön, aber er funktioniert perfekt.» Für 
seine Kunden allerdings baut er auch 
Luxus-Varianten. «Es ist wie mit den 
Autos, man kommt mit einem Golf fe- 
nauso ans Ziel wie mit einem Mercedes. 
Es kommt nur daraufan, dass der Kun- 
de zufrieden ist.» Sagt er und betrachtet 
liebevoll seine Zigarre. «Und dass die 
Zigarren im Humidor glücklich werden. 
Denn nur glückliche Zigarren sind ein 
Genlss.» 


Stachl ist nicht der Einzige, der den 
Zigarren eine neue Heimat schreinert. 
Ein Stück weiter in Richtung Nordosten 
gibt es noch einen. Hinter Beat Schmids 
Schreinerei fängt Mostindien an: Apfel- 


baum an Apfelbaum im kleinen Dorf 
Wellhausen. Schmid ist hier der Dorf- 
schreiner, baut Türen und Möbel für die 
Leute an der Strasse, die nach Winter- 
thur oder nach Frauenfeld führt. Aber 
das ist ihm lange nicht genug: Er schrei- 
nert gleichzeitig Humidore für die ganze 
Welt. In Australien stehen sie, in Ameri- 
ka, sogar aufeiner Yacht hat Schmid mit 
seiner Firma Humidorbau.ch schon ei- 
nen Humidor verbaut. «Das war einer 
der spannendsten Aufträge», sagt der 
33-Jährige, «die Yachtwand ist ja gebo- 
gen, da den Humidor hineinzubekom- 
men, war eine Herausforderung. Hat 
Spass gemacht.» Er lacht. Die Schreine- 
rei Schmid ist ein Familienbetrieb, aber 
einer ohne die üblichen Schwierigkeiten 
bei der Weitergabe: Beat Schmid hat ihn 
selber gegründet, zusammen mit seiner 
schwester Andrea Cuka. Sie schmeisst 
das Büro, neben ihrem Wollzeitjob als 
Wirtschaftsprüferin, er leitet die Werk- 
statt, und das seit elf Jahren: Geht das 
gut, Geschwister im gleichen Betrieb? 
«Wir kommen einander ja nicht in die 
Quere», sagt die Schwester, «er istin der 
Schreinerei der Profi und ich im Büro.» 


Der Erfolg bestätigt die beiden: «Wir 
haben uns mittlerweile einen Namen 
machen können», sagt Schmid, «konn- 
ten die Humidore in einigen edlen Ho- 
tels bauen, im «Omnia: in Zermatt zum 
Beispiel oder im «Schweizerhoß in 
Bern.» Da muss alles stimmen, darf kei- 
ne Zigarre zu trocken oder zu feucht 
werden. «Solche grossen Humidore 
baue ich sehr gern, gerade weil sie sehr 
aufwendig sind: Das sind Einzelstücke, 
an denen denken meistens ein Archi- 
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tekt, ein Designer und ich rum, wir kno- 
bein dann Abende lang aus, wie wir ihn 
bauen wollen.» Und das mit Erfolg. Da- 
bei hat alles ganz klein angefangen: 
Zum o0. Geburtstag seines zigarrenlie- 
benden Göttis baute der junge Möbel- 
schreiner diesem einen Tischhumidor. 
Und dann rollte die Lawine los: Erst 
wollte die nähere Verwandtschaft auch 
so einen, dann kam die Kundschaft. 
«Wir haben lange getüftelt und viel aus- 
probiert. Unsere Technik ist ausgereift 
und wir können jetzt Humidore höchs- 
ter Qualität bauen», sagt Schmid. 


Er zeist einen seiner früheren Tisch- 
humidore: Aus massivem Zedernholz 
sehbaut, elegante Tablare, guter Geruch, 
keine Gummidichtung. Die Nuten sind 
so genau gesägt, dass der Holzdeckel 
beim Schliessen und Öffnen ein Vakuum 
bildet. «Es sieht so einfach aus, eine 
Holzkiste mit Zigarren drin», sagt 
Schmid und lacht, «aber darin stecken 
viel Know-how und auch ein paar Tech- 
niken, die unser Geheimnis bleiben.» 
Denn bei einem Humidor gibt es einige 
Probleme zu lösen: Das Holz darf sich 
nicht verziehen, sonst wird er undicht, 
und das trotz der Luftfeuchtigkeit von 
über 70 Prozent. Schmid baut seine Hu- 
midore nach Kundenwunsch, hat die 
sanze Palette von Furnieren da, von 
Nussbaum über Rosenholz, Wurzelfur- 
nier bis zu Carbon-Platten: «Im Moment 
sind schlichte Möbel angesagt, Oberflä- 
chen aus Eiche. Das passt auch besser 
in moderne Wohnungen als die baro- 
cken Wurzelfurniere.» Für einen Tisch- 
humidor von Schmid muss man drei 
Wochen warten, das Stück kostet je 


nach Ausgestaltung um die 3000 Fran- 
ken. «Das klingt nach viel, aber es ist 
auch ein qualitativ hochwertiges Möbel. 
Und wenn man bedenkt, was die Zigar- 
ren darin an Wert haben, kommt man 
als Liebhaber auch schnell auf einige 
tausend Franken. Da lohnt sich ein gu- 
ter Humidor.» Sagt er - und macht dann 
die Bude dicht für zwei Wochen: Zum 
ersten Mal seit elf Jahren erlaubt sich 
Schmid, Ferien zu nehmen. Kann er das 
überhaupt noch? «Wir sind alle ge- 
spannt», sagt seine Schwester, «wie er 
das macht. Und ob er wieder zurück- 
kommt.» 


Zigarrenraucher gibt es auch in der 
Zentralschweiz, und deren will sich das 
Team der jungen Firma Humidor De- 
sien annehmen: Seit diesem Frühling 
bauen der gestandene Baarer Möhbel- 
schreiner Jürg Odermatt und der Treu- 
händer Stefan Gyseler zusammen Hu- 
midore. Es war eine Schnapsidee, eine 
von denen allerdings, die tatsächlich 
funktionieren: Gyseler ist begeisterter 
Zigarrenraucher, hat seine Leidenschaft 
in Kuba entdeckt: «Erster Abend in Ku- 
ba, wir dachten, los jetzt, eine Zigarre 
muss her. Und wollten natürlich die 
dieksten. Aus dem Plan, auszugehen, ist 
nichts geworden: Uns war gottverges- 
sen trümmlig», erzählt er. Aber es hat 
dann doch noch geklappt mit Gvseler 
und der Zigarre. So gut, dass er in seine 
neue Wohnung einen Humidor einbau- 
en wollte. «Ich kannte Jürg von frühe- 
ren Aufträgen und fragte ihn, ob er mir 
den Humidor baut.» Der lag eine Nacht 
lang wach und dachte sich seinen ersten 
Humidor aus. Es hat geklappt: Beim 
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Beat Schmid 
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Jürg Odermatt (oben) und Stefan Gyseler 


Einzug stand der Humidor fixfertig im 
Wohnzimmer. «Zugegeben, er ist etwas 


gross», sagt Gyseler und lacht, «aber 


wenn schon, dann richtig.» Und dann 
stellten die beiden fest: Das ist eine Ge- 
schäftsidee. Wie man Geschäfte auf- 
baut, das wissen sie: Ödermatt ist lang- 
jähriger Inhaber einer Schreinerei mit 
vier Mitarbeitern, Gyseler leitet seine 
eigene Treuhandfirma. «Wir konnten 
Humidor Design aufden Ressourcen un- 
serer beiden Firmen aufbauen und hat- 
ten deswegen fast keine Kosten», sagt 
Odermatt. Die Firma ist noch jung, das 
Geschäft läuft gerade erst an, die ersten 
Humidore sind produziert und ausgelie- 
fert. Und wer sich in Odermatts Schrei- 
nerei bewegt, bekommt schnell einen 
Eindruck vom Geschick seiner Schrei- 
ner. Auch er baut, wie die Schmids, nur 
auf Kundenwunsch: Jeder Humidor ein 
Unikat. «Wir konnten den Humidor für 
eine Zigarrenlounge in Zürich bauen. 
Das ist natürlich eine tolle Gelegenheit, 
uns zu Zeigen.» 


Und die beiden haben sich auch eine 
Spezialität ausgedacht, die in Serie ge- 
hen könnte: den Humidor, der ins USM- 
Möbel passt. «Wir dachten uns, jeder 
Anwalt und jeder Banker hat USM-Mö- 
bel», sagt Gyseler - und Treuhänder of- 
fenbar auch, denn der erste USM-Humi- 
dor steht bei ihm selbst im Büro. «Das 
Design könnte in Serie gehen, wenn die 
Nachfrage besteht.» Die Spezialität der 
Baarer Humidorbauer ist allerdings 
Odermatts Holz-Sammlung, sie ist seine 
Leidenschaft: «Ich kaufe Bäume aus der 
Umgebung und lagere sie, Hüinenberger 
Kirsche zum Beispiel, ein Baum aus der 
Gemeinde, aus der ich komme. Oder be- 
sondere Zwieselwüchse, Bäume mit 
speziellen Wuchsformen. Aus denen 
baue ich Möbel, die eine Geschichte ha- 
ben.» Sein Traumhumidor: In den 
Stamm eines verknorzten und verdreh- 
ten Zwieselwuchses hineingehaut. 
Odermatt sagt lachend: «Das wäre wun- 
derbar. Dafür fehlt mir nur noch ein 
Kunde, das Holz habe ich schon.» 


HUMIDORBAU 





Einer guten Zigarre 
ist es egal, wie sie heisst. 


www.premium-cigars.ch/blinddegustation 
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FRISCHMENSCHEN 


Text: Willi Naf 





Manche Menschen sind erfrischend, andere einschläfernd. 
Manche altern schon in jungen Jahren, andere sind jung 
bis ins hohe Alter. Wie kommt das? Wie machen die das? 
Was hat die Nachbarin damit zu tun? 


n der Ostschweiz gibt es den ent- 

zückenden Familiennamen «Frisch- 

knecht». Vielleicht war der namen- 

gebende Urahn vor 500 Jahren 
ein landwirtschaftlicher Betriebsassis- 
tent, der signifikant weniger stank 
als andere, sodass sich sein besonderes 
Merkmal zum Familiennamen entwi- 
ckelte wie etwa Stäubli, Hohl oder 
Eberle. Nicht zu stinken war in jenen 
dunklen Zeiten für einen Stallknecht 
wohl schwierig, die Antitranspirant- 
Aktivformel gegen Körpergeruch be- 
stand aus häAufigem Schrubben mit Was- 
ser und Seife und vorherigem 
Einweichen der Krusten. Jedenfalls 
blieb der Knecht frisch, bis er Frisch- 
knecht hiess. 


Vielleicht war er aber ja auch geistig 
besonders frisch, ein gefitzter Kerli, der 
stets für frische Ideen, frischen Wind 
und frisches Blut sorgte in Ställen, 
Schenken und Schlafgemächern. Jeden- 
falls muss er frischer gewesen sein als 
alle andern, schliesslich heisst ja heute 
niemand Frischpöstler, Frischpfarrer 
oder Frischstadtammann. Ein paar we- 
nige heissen Frischkopf, ein paar heis- 
sen Frischherz, und einige heissen ganz 
einfach Frisch. So wie Max, der bis ins 
hohe Alter munter frische Gedanken 


aufschrieb. Und das wirft nun natürlich 
die Frage auf, wie er das gemacht hat. 
Wie man das heutzutage macht. Wie 
man körperlich und geistig frisch bleibt. 
Darum an dieser Stelle ein Brainstor- 
ming zu frischerelevanten Komponen- 
ten des Lebens. 


Frisch durch Sport? \wie sieht Dario 
Gologna aus, wenn er die Ziellinie über- 
quert hat? Frisch? Und Fabian Cancel- 
lara, wenn er wieder aufsteht? Und der 
Nachbar beim Joggen? Rafael Nadal 
kriegt seinen gepeinigten Blick schon 
gar nicht mehr aus dem Gesicht. Dass 
Sport frisch hält, ist die Lüge des Jahr- 
hunderts. 


Frisch durch Duschen? \Wiele Leute 
sind praktizierende Duscher. Ausser 
die Sitznachbarn auf Langstreckenflü- 
gen. 


Frisch mit der Nachbarin? Machen 
Sie ihr mal ein Kompliment, das frischt 
Beziehungen auf, Falls sie eine 
Schnepfe ist, wählen Sie eine andere 
Nachbarin. Falls die allesamt Schnepfen 
sind, wenden Sie das Kompliment 
schlimmstenfalls bei Ihrer Frau an. Ein 
ironischer Unterton verstärkt die Wir- 
kung. 


Frisch mit dem Nachbarn? Über- 
holen Sie ihn flott beim Joggen, lächeln 
Sie und sagen Sie: «kopf hoch Alter, 
nicht aufgeben.» Das frischt jede einge- 
schlafene Feindschaft wieder auf. 


Frisch beim Spielen? Sudoku, Scrab- 
ble, Gehirnjogging: Mit 1000 Brain- 
Apps fürs iPhone kriegt man jene grau- 
en Zellen wieder flott, die verrostet 
sind, weil man das Denken dem iPhone 
überlassen hat. Wirkungslos bleiben 
die Apps bei strukturellen Defiziten an 
Intelligenz oder Kreativität. 


Frisch durch Saufen? \Während ja, 
nachher nein. 


Frisch verliebt? \Während ja, nach- 
her nein. 


Frisch mittels Scheidung? \Nährend 
nein, nachher ja. 


Frisch dank Fernsehen? Aber ja 
doch. Fernsehen inspiriert, entführt in 
neue Welten, verführt zum Denken. Be- 
sonders RTL Il. Aber auch Kabel eins, 
Pro Sieben und S5hiva-TW. Tipps: Fri- 
sches Gemüse gibt es bei der Landfraue- 
Chuchi, frisches Fleisch bei Erotik-TW. 
Warnungen: Bei den Sendungen Puls 
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Nomen est omen? Max Frisch schrieb bis ins hohe Alter frische Gedanken 


auf- auch dank Pfeife. 


und Dr. House erfrischt nur der Ab- 
spann, bei SRF1 ein Stromausfall. 


Frisch durch Fleisch? Am besten ist 
Frischfleisch. Selber erlert. Wer kein 
Jagdpatent hat, schiesst frische Selfies. 
Je nachdem, wem man sie schickt, kann 
auch das zu Frischfleisch führen. Oder 
zu einem Bockschuss. 


Frisch dank Reichtum? kaum etwas 
hält einen Mann so viril wie unanstän- 
dig reich zu sein. Und wenn wir schon 
dabei sind: Reichtum erleichtert auch 
die Jagd auf Frischfleisch, besonders im 
Alter. Als Faustregel gilt: Bringt ein 
Mann pro Lebensjahr eine Million mit, 
erlegt er auch mit dünnem Haar, dickem 
Bauch und zwei Hüftprothesen noch 
eine frische Gazelle. 

Frisch mittels Rauchen? Helmut 
Schmidt hat ungefähr Mitte des letzten 
Jahrhunderts seine Lungenflügel von 
Sauerstoff auf Rauch umgeschult und 
nutzt seither den unverbrauchten Sau- 
erstoff direkt zur Versorgung seines Ge- 
hirns mit frischen Gedanken. Klappt 
auch mit Pfeife, wie Max Frisch beweist. 


Frisch mit Kindern? Dass eine 


Familie jung erhält, entbehrt jeder 


Grundlage. Nichts beschleunigt den Al- 
terungsprozess effektiver als Vater zu 
werden. 


Frisch dank des Wetters? Sommer 
2014. 


Frisch mit Fisch? Mineralien, Ami- 
nosäuren, UOmega-3-Fettsäuren und 
Jod. Das ist der Stoff für Gehirnturbos. 
Fische aus asiatischen Aquakulturen 
wirken dank hohem Gehalt an Antibio- 
tika auch antibakteriell. 


Frisch & Chips? Zweifel. Die tun alles 
für den besten Frisch-Service. 


Frisch tot? Selbst die langweiligsten 
Menschen sind als Leiche noch ein paar 
Stunden lang frisch. 


Frisch leben? Hegelmässig Denk- 
krusten einweichen und alte Vorstellun- 
ven wegschrubben. Reisen. Lesen. Zu- 
hören. Nachfragen. Nachdenken, auch 


über andere Meinungen, unterstützt 


von einer Zigarre. Ins Theater gehen. 
Stelle wechseln. Umziehen. Neugierig 
bleiben, auch auf sich selber. Etwas ris- 
kieren. Sich überraschen lassen. La- 
chen. Freunde haben. Fehler machen. 
Leben. Cigar lesen. 


Max FrischArchiv, Zürich 


DER FRISCHE 
VERPFLICHTET 








Nur ein paar Stunden alt sind die Truffes du Jour, wenn sie in der 
Confiserie Sprüngli verkauft werden. Das ist weltweit einzigartig - 
und damit Grund genug für einen Blick hinter die Kulissen. 
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Text: Regula Lehmann 
Fotos: Marcel Studer 


in leichtes Knacken verrät, dass 

die dünne Hülle aufbricht. Dar- 

aufhin stossen die ZAÄhne in eine 

cremige Masse und ein Bouquet 
an betörenden Schokoladenaromen ent- 
faltet sich im Gaumen. Etwa zwei Bissen 
benötigt man, um die rund 18 Gramm 
schwere Kugel vollständig zu geniessen. 
Den Verzehr sollte man allerdings nicht 
zu lange aufschieben — das Truffe du 
Jour von Sprüngli ist nur 24 Stunden 
lang frisch. Es gilt also, gleich zuzugrei- 
fen, aufheben lohnt sich in diesem Fall 
für einmal nicht. 


Mit seiner herzhaft cremigen Füllung 
aus frisch gerührter Ganache, ist das 
Truffe du Jour ein Verkaufsschlager der 
Gonfiserie Sprünglii in Zürich — und 
schlicht der Inbegriff von Frische. Die 
20 Verkaufsstellen werden in Spitzen- 
zeiten tärlich mit Truffes beliefert, so- 
dass diese nur wenige Stunden alt sind, 
wenn sie an den Kunden gelangen. Das 
dunkle und das helle Truffe du Jour ge- 
hören zum festen Sortiment, hinzu 
kommt eine Saison-Variation, die die 
Kunden quartalsweise mit neuen Ge- 
schmäckern überrascht. Aber der Reihe 
nach. Denn um den Zauber dieses spe- 
ziellen Schokoladen-Genusses tatsäch- 
lich zu verstehen, muss erst etwas aus- 
seholt werden. 


Die berühmten Luxemburgerli, die 
Torten sowie die Pralines und Truffes 
der Confiserie Sprüngli entstehen in den 
Produktionsräumen in Dietikon. Die 


Confiserie-Abteilung liegt in der ersten 
Etage. Bereits um 5.30 Uhr rühren hier 
die Confiseure die erste Portion Füll- 
masse für die Truffes du Jour an, welche 
in Fachkreisen Ganache genannt wird, 
das Herzstück eines jeden Truffes. Sie 
besteht aus frischem Rahm und Vor- 
zugsbutter aus der Region Ostschweiz 
sowie aus Schokolade, die für Sprüngli 
nach einer geheimen Rezeptur herge- 
stellt wird und dort in flüssiger Form 
aus dem Hahn läuft. Die drei Kompo- 
nenten werden auf 35 Grad temperiert 
und mit einem besonderen Vakuum- 
Mixer gerührt. «Wichtig ist, dass sich 
keine Luftblasen bilden, damit die Fiül- 
lung schön eremig und kompakt wird», 
erklärt Sepp Fässler. Als Chef-Chocola- 
tier entwickelt er die neusten Kreatio- 
nen, die das Sortiment der Schokola- 
den-Köstlichkeiten mit überraschenden 
Geschmackskreationen ergänzen. Er ist 
ein kreativer Kopf und gleichzeitig ein 
Ssensorik-Talent, das Geschmäcker ge- 
konnt zu kombinieren weiss. 


Für die Produktion des Truffe du Jour 
ist die Präzision der Chocolatiers ge- 
fragt, denn: Die Ganache muss stets in 
der richtigen Temperatur gehalten wer- 
den, damit sie ihre Konsistenz behält, 
gleichzeitig aber nicht die dünnen Scho- 
koladenwände der Hohlkugel zum 
Schmelzen bringt. Sind die Truffes ein- 
mal gefüllt, fehlt nur noch der Überzug. 
Traditionell werden Truffes jeweils mit 
flüssiger Schokolade überzogen und 
anschliessend gestachelt -— was in Fach- 





Tomas Prenosil, Geschäftsführer 
der Confiserie Sprüngli 
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kreisen so viel bedeutet wie: mit Scho- 
kostacheln versehen. Diese Technik 
funktioniert allerdings nur, wenn 
die Schokoladencouverture richtig er- 
wärmt, abgekühlt und erneut erwärmt 
wird. In diesem Verfahren bilden sich 
in physikalischen Prozessen winzige 
Kristalle in der Schokolade, die den Sta- 
cheln ihre Stabilität verleihen. Doch 
weshalb trägt ein Truffe eigentlich Sta- 
cheln? «Dafür gibt es keinen triftigen 
Grund, ausser vielleicht, dass sie die 
Oberfläche und damit den Genuss ver- 


srössern», erklärt Tomas Frenosil. Er 


leitet die Confiserie Sprüngli zusammen 
mit seinem Bruder Milan in sechster 
Generation, ist Delegierter des Ver- 
waltungsrates, Vorsitzender der Ge- 
schäftsleitung und unter anderem 
verantwortlich für Marketing und Ent- 
wicklung. Der Geschäftsführer der Con- 
fiserie Sprüngli kennt jedes seiner Pro- 
dukte in- und auswendig. Als er die 
Position 1994 übernahm, arbeitete sich 
der ausgebildete Jurist in der Produk- 
tion ein, sodass er sich heute mit 
den Kniffs der Schokoladenverarbei- 
tung bestens auskennt. 


Integrierter 
Kieselgel- 
filter für 
Schadstoff- 
reduktion 





Erenner & 
Mundstück — 
in diversen 
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Sprüngli-Haus an der Bahnhofstrasse um 1900 


1836 erwarb David Sprüngli die Konditorei Vogel an der Marktgasse in Zürich und legte damit den Grund- 
stein des Unternehmens. Neun Jahre später führte sein Sohn Rudolf Sprüngli-Amman die Schokoladen- 
fabrikation ein und eröffnete 1859 die Confiserie am Paradeplatz. Diese ist heute das berühmteste 
Sprüngli-Verkaufsgeschäft und weit über die Landesgrenzen hinaus bekannt. 1892 erfolgte ein grosser 
Umbruch. Das Unternehmen wurde in zwei voneinander unabhängige Sparten getrennt. Es entstanden die 
Confiserie Sprüngli, wie man sie heute kennt, und die Chocolat Sprüngli AG, die später mit der Berner 
Unternehmung Lindt fusionierte und heute als Lindt & Sprüngli bekannt ist. 1957 lancierte Richard Sprüng- 
li. die luftig-leichten Luxemburgerli. Seit 1994 führen seine Neffen Milan und Tomas Prenosil das Familien- 
unternehmen, welches rund 1000 Mitarbeitende beschäftigt und einen Umsatz von über 100 Millionen 
Franken im Jahr erwirtschaftet. Die Produktionsstätte befindet sich in Dietikon bei Zürich, von wo aus 
20 Sprüngli-Geschäfte schweizweit beliefert werden. 


dJenicotea 





Dank einem umfassenden Redesien 


vor zehn Jahren unter der Federfüh- 
rung von Tomas Prenosil wurden die 
Truffes du Jour so populär, wie sie heute 
sind. Zudem hat man sämtliche künstli- 
che Zusatzstoffe aus der Produktion ver- 
bannt und verwendet ausschliesslich 
frische, natürliche Zutaten. Ein Ent- 
schluss, hinter dem man heute noch 
steht, der aber hin und wieder Schwie- 
riekeiten mit sich bringt. Denn: Der 
Rahm, der für die Ganache verwendet 
wird, ist ein Naturprodukt und somit 
nicht konsequent von der genau glei- 





chen Qualität. Nicht schlechter oder 
besser — aber anders. Trotzdem will 
man auf die Vorteile dieses Rahms nicht 
verzichten, zumal er ein wichtiger Be- 
standteil der Truffes du Jour ist. Auch 
die frische Bourbon-Vanille, die direkt 
aus Madagaskar importiert wird und 
der Couverture eine exotische Note ver- 
leiht, ist für den CEO ein Sprüngli-Qua- 
litätsmerkmal. «Ich bin überzeugt, dass 
unsere Kunden den Unterschied zwi- 
schen künstlichem Wanille-Aroma und 
natürlicher Wanille schmecken», sagt 
eT. 
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Doch zurück zum Frische-Klassiker 
der Zürcher Confiserie. «Ein Truffe du 
Jour kann man auch nach vier Tagen 
noch essen, ganz frisch ist es aber am 
allerbesten», erklärt Prenosil. Die Scho- 
kolade wird in dieser kurzen Zeit nicht 
etwa schlecht. Aber der frische Rahm, 
der in der Ganache enthalten ist, ver- 
dunstet einen gewissen Anteil Wasser, 
was dazu führt, dass die Ganache nicht 
mehr so satt und sämig schmeckt wie 
am ersten Tag. 


Das Sortiment der Truffes du Jour 
überrascht quartalsweise mit einer neu- 
en Geschmackskomposition. Chef-Cho- 
colatier Fässler schreibt dafür jeweils 
eine neue Rezeptur, in enger Zusam- 
menarbeit mit der Marketingabteilung 
sowie mit Tomas Prenösil. «Neue Krea- 
tionen müssen überraschen, aber den- 
noch mehrheitstauglich sein, sie sollen 
speziell, aber trotzdem nicht zu exotisch 
sein», erklärt Chocolatier Fässler. Ein 
Truffe mit Tomaten-Geschmack wäre 








denn zum Beispiel technisch machbar, 
passt aber nicht ins Sortiment und zur 
Philosophie der Confiserie. Doch wie 
kommt man auf frische Ideen, die zu- 
dem mehrheitstauglich sind? «Man 
muss den Markt beobachten, kreativ 
sein und wissen, was den Leuten 
schmeckt. Fruchtaromen funktionieren 
jeweils gut, aber auch für die Double- 
Creme-Kreation erhielten wir viele 
komplimente — sie ist übrigens auch 
meine Liehlingssorte», erklärt Prenosil. 
Die aktuelle Quartals-Variation ist eine 
schöne Verbindung von Kokos, Passi- 
onsfrucht und Mango. Für die kalte Jah- 
reszeit und auf die Festtage wird ein 
edles Champagner-Truffe-du-Jour die 
Gaumen erfreuen. In diese Zeit fällt 
denn auch die Hochsaison der täglich 
frischen Truffes. Das bedeutet für die 
Confiseure in Dietikon, dass sie die Ga- 
nache noch häufiger anrühren, damit 
die beliebten Köstlichkeiten auch 
abends noch ganz frisch an die Kunden 
gehen. 
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%%* OLANCHO SAN AGUSTIN 


Honduras, ein Land geprägt von Gebirgslandschaften, durchzogen 
von Flüssen und reich an natürlichen Lebensraumen. Umgeben von dieser 
unberührten Natur wird in Olancho, San Agustin ein Tabak kultiviert, der sich, 
begünstigt durch ideale klimatische Bedingungen und beste Bodenverhaltnisse, 
durch ein unvergleichliches, ausdrucksstarkes Aroma auszeichnet. 


Rauchen gefährdet die Gesundheit 


Introducing 


IV ETerhssstelomumtlersr 


Rich, dark and unexpected. 


Für General Cigar brachte 1968 die Geburt des Macanudo-Blends «Cafe» 
den Durchbruch. Mit der «Macanudo 1968» feiert General Cigar diesen 


weltweiten Erfole. 


Macanudo 1965, dıe Evolution einer Legende. 


Für weitere Informationen: Säuberli AG, 4052 Basel, Telefon: +41 61 512 61 60 





DER CASTROSOPH 


FRIKADELLE AM KOPP 
- EIN NACHTMAHR 





Wiglaf Droste, | 
Satiriker, Sprachpoet | 
und Sänger aus Leipzig 





ch briet Bouletten, weil ich in Berlin 
war; in Westfalen hätte man von 
Frikadellen gesprochen. Die handge- 
kneteten, gut durchmantschten und 
zu leicht abgeplatteten Rundlingen ge- 
formten, gepfefferten, gesalzten und ge- 
eigelbten Bollern bereitete ich in zwei 
Varianten zu: aus frisch durch den Wolf 
sedrehtem Lamm mit Minze und aus 
sehacktem Rindfleisch mit Zwiebeln, 
Knoblauch, Kapern und Chili. Aus den 
Pfannen duftete es, als die Gäste ein- 
trafen, Freunde, die einen mir unbe- 
kannten Mann mitbrachten, der Tim 
hiess, in Frankfurt am Main lebte und für 
ein paar Tage in Berlin zu Besuch war. 


Wein und Wasser wurden einge- 
schenkt, und dann tischte ich die von 
einem KHote-Bete-Kartoffel-Salat um- 
kränzten Bouletten auf. Alle griffen nach 
Herzenslust zu, was mich so freute, dass 
ich eine alte Gaststättenwahrheit zitier- 
te: «Frikadelle ist Vertrauenssache.» 


Tim antwortete, wenn auch kauend, 
prompt: «Ja, genau wie Analverkehr.» 


Der Küchentisch ist der Ort, auf den 
alles und an dem buchstäblich jegliches 
zur Sprache kommt. Dennoch stutzte 
ich stark; die Tim-Mitbringer schauten 
nicht minder erstaunt aus den Augen. 


«Wie meinst’en das jetz'?», fragte ich 
meinen mir wildfremden Gast. 


«Das ist doch völlig klar», antwortete 
er in dem leicht genervten Ton eines Do- 


zenten, der seinen von ihm als schwer 
von Kapee estimierten Studenten etwas 
ihm längst Selbstverständliches erklä- 
ren muss. «In der Frikadelle ist das 
Weissbrot schon mit drin, und im Anal- 
verkehr auch. Das ist quasi das Baguette 
im Bett.» 


Dann stand er auf und deklamierte 
stentorhaft aus dem Stegreif: 


Verehrteste oder Verehrtester 
Dein Allerwertester 

Gilt mir fürs Himmelreich, 
Herrlich, so saftig und weich, 
So lasse mich ein, 

ich gelobe dir, zärtlich zu sein, 
was ich dann mache 

an dieser mir so schönen Stelle, 
ist, wie auch die Frikadelle, 
strikte Vertrauenssache. 


Er setzte sich, schob sich einen wei- 
teren kleinen Klops in den Mund und 
mampfte munter. Wir waren baff und 
assen schweigend, doch Futter und Ge- 
tränk lockerten die etwas angespannte 
Stimmung bald wieder auf, und so wur- 
de es noch ein gelungener Abend. 


“um Abschied revanchierte ich mich 
lyrisch bei meinen Gästen und sprach 
mit satter Stimme: 


Schön dass ihr da wart, 

ihr grifft zu, beherzt. 

Wir haben gegessen, getrunken, 
gescherzt. Da lacht jedem 

Koch das Herz im Leib, 

doch nun reisst es mich hin, 

zu meinem Weib. 


Dann wachte ich auf, die Süsse im 
Löffel. Bitte fragen Sie weder mich noch 
sich, warum man so etwas träumt. Eine 
Antwort gibt es nicht, der Träumer 
träumt in absichtsloser Unschuld, und 
manchmal eben auch von der Delle an 
einem Kopf, der Frika heisst. 











Interview: Tobias Hüberli 
Fotos: Tina Sturzenegger 


ROYAL DANISH CIGARS 


EINE LANGE REISE 


Zehn Jahre seines Lebens hat Jan Vistisen damit verbracht, 
den richtigen Tabak für seine Zigarre zu finden. Um es 

kurz zu machen: Der Gründer von Royal Danish Cigars ist 
ziemlich verrückt, aber auch ziemlich nett - und seine 


Zigarren sind ziemlich gut. 


Wie wird man Millionär im Zigarrenge- 
schäft? 

Jan Vistisen: Das ist sehr einfach. Sie 
müssen vorher ein Milliardär sein. Und 
wenn Sie an den Punkt kommen, an 
dem weniger als eine Million übrig- 
bleibt, dann wird das Ganze zu einem 
Hobby (lacht). Im Ernst, es ist schwierig, 
mit Zigarren erfolgreich zu sein. In Dä- 
nemark vielleicht noch etwas schwieri- 
ger als anderswo. Mit der Scandinavian 
Tobacco Group habe ich ein Monster- 
unternehmen quasi vor der Haustür. 


Ist es so schlimm? 

Das Unternehmen ist einfach sehr gross 
und hat den Markt für Premium-/igar- 
ren in Dänemark lange Zeit kontrolliert. 
Ich breche das seit einem Jahr etwas 
auf, wobei ich als kleiner Fisch nieman- 
den wirklich störe. Bei meinem Big- 
smoke-Event in Kopenhagen konnte ich 


scandinavian Tobacco als Sponsor ge- 
winnen. 


Sie betonen, dass Ihre Zigarren dänisch 
sind. Inwiefern sind sie das? 

Dänemark hat eine lange Tradition, was 
Tabak anbelangt. 1813 gab der däni- 
sche König erstmals die Erlaubnis, in 
Dänemark Zigarren zu rollen. Nach dem 
2. Weltkrieg konzentrierte sich die In- 
dustrie dann leider auf maschinell her- 
vestellte Zigarren. Es gibt aber noch ei- 
nige dänische Zigarrenblender und 
Zigarrenroller. Sie sind längst pensio- 
niert. Aber sie haben mir geholfen, ei- 
nen Blend zu kreieren, der den Zigarren 
ähnlich ist, die vor hundert Jahren in 
Dänemark geraucht wurden. 


Wie kommt ein gelernter Radiomechaniker, 
der in Spanien mit Immobilien handelt und 
in Estland eine Internetfirma betreibt, dazu, 





ROYAL DANISH CIGARS 


‘Mein Arzt riet mir, etwas zu tun, was mir Spass 
macht. Da gabs fur mich nur eins: Zigarren.» 








Jan Vistisen (48) begann als Zwanzigjähriger, kubanische Zigarren zu 
rauchen. Das war in Spanien, wo der gelernte Radiomechaniker im Auftrag 
einer dänischen Bank im Immobiliensektor arbeitete. Nachdem Spanien in 
eine Immobilienkrise geschlittert war, kehrte Vistisen zurück nach Däne- 
mark und baute ab den Neunzigerjahren eine Internetfirma auf. Um die 
Jahrtausendwende beschäftigte er in Estland 200 Programmierer und pro- 
duzierte Webseiten für eine internationale Kundschaft. 2004 verkaufte er 
das Geschäft und trat auf Anraten seines Arztes etwas kürzer. Vistisen be- 
schloss, seine eigenen Zigarren zu produzieren. 


Nach neun Jahren Entwicklungszeit lancierte er letztes Jahr die Royal Da- 
nish Cigars. Die Marke besteht aus drei Linien, dem Single Blend, dem Hava- 
na Blend sowie dem Regal Blend. Produziert werden sie in Nicaragua sowie 
in Costa Rica, wobei Vistisen fast alles selbst macht. Er ist General Manager 
und Masterblender, Werkaufschef, Tabakeinkäufer und Verpacker. Nur 
Anbauen und Rollen tut er seine Zigarren nicht selbst. Aushängeschild 
der Royal Danish Cigars ist die Regal-Blend-Linie mit den Zigarren Royal 
Twister, Dark Crown und Queens No1. Der Regal Blend soll jener Zigarren- 
mischung am nächsten kommen, die vor hundert Jahren in Dänemark ge- 
raucht wurde. 


Die Monatsproduktion von Royal Danish Cigars ist sehr klein. Vorläufig ist 
die Zigarre nur in Schweden, Dänemark, den USA, Deutschland sowie seit 
kurzem auch in der Schweiz erhältlich. Dafür hat Jan Vistisen im August 
einen 3-Jahres-Exklusivitäts-Vertrag mit der Oettinger Davidoff Gruppe 
abgeschlossen. Seither sind in der Schweiz bereits tausende seiner Zigar- 
ren verkauft worden, darunter auch 250 mit Blattgold und $warovski-Stei- 
nen verzierte Unikate zu 100 Dollar das Stück. 


www.danisheigars.com 


alles stehen und liegen zu lassen und eine 
Zigarrenmarke zu kreieren? 

Schuld ist wohl mein Arzt. In den Neun- 
zigerjahren beschäftigte ich in Estland 
rund 200 Mitarbeiter. Wir produzierten 
Webseiten für Firmen in ganz Skandina- 
vien. 2004 bekam ich dann Probleme 
mit dem Blutdruck, worauf mir mein 
Arzt anriet, kürzerzutreten und etwas 
zu tun, was mir Spass macht. Und da 
gab es für mich nur eins: Zigarren. 


Mit anderen Worten, Sie haben das letzte 
Jahrzehnt damit verbracht, die Royal Da- 
nish Cigar zu kreieren? 

Genau, es ist eine wirklich sehr lange 
heise geworden. Zuerst ging ich in die 
Dominikanische Republik, dann nach 
kuba. Ich lernte so viel über den Anbau 
von Tabak wie möglich. Und ich habe in 
den letzten zehn Jahren mindestens 
achtzie Zigarrenfabriken besucht und 
untersucht. Natürlich bin ich ein paar 
mal auf die Schnauze gefallen, habe 
Geld verloren oder habe am falschen Ort 
Tabak anpflanzen lassen. Entscheidend 
für den Erfolg des Projekts war, dass ich 
fliessend Spanisch spreche. 50 konnte 
ich etwa direkt mit den Bauern reden 
und habe mit den Jahren die richtigen 
Leute kennengelernt, unter anderem 
auch meine Frau, sie ist eine Zigarren- 
rollerin aus Panama. 


Wo entstehen Ihre Zigarren? 

Ich baue in Panama kubanischen Pelot- 
De-Oro-Tabak an. Dieser wird in Costa 
Rica weiterverarbeitet. Für den Blend 
verwende ich zudem Tabak aus Ecua- 
dor, Peru, Nicaragua und Jamaika. 
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ROYAL DANISH CIGARS 


‘Braucht es Louis-Vuitton-Taschen oder Schweizer 
Luxusuhren? Zum Überleben sicher nicht.» 





Sämtliche Tabake kaufe ich persönlich 
ein. Um Ihre Frage zu beantworten: 
Meine Zigarren werden in Costa Rica 
von Kubanern gerollt. Für eine Linie ar- 
beite ich zudem mit einem Tabakbauern 
in Esteli, Nicaragua, zusammen. 


Zehn Jahre Entwicklungszeit. Nach was 
genau haben Sie so lange gesucht? 

Ich bin ein Liebhaber kubanischer Zi- 
sarren. Ich glaube, dass wenn jemand 
den kubanischen Tabak nicht versteht, 
er keine Ahnung von Zigarren hat. Ich 
sage nicht, dass die Kubaner zurzeit die 
besten Zigarren der Welt machen, ganz 
im Gegenteil. Aber der kubanische Ta- 
bak ist der beste, den es gibt. Ich habe 
einfach nach Tabaken gesucht, die im 
Aroma mit kubanischen vergleichbar 
sind. Die Benchmark für meine Zigarren 
war und ist immer Kuba. 


Wie viele Zigarren produzieren Sie derzeit? 
Pro Monat machen wir 10000 Zigarren. 
Mein Ziel ist, irgendwann eine Monats- 
produktion von 25000 Zigarren zu er- 
reichen. Mehr will ich nicht produzie- 
ren, dann erhöhe ich lieber den 
Stückpreis. Von den Goldzigarren wä- 
ren wir schon sehr glücklich, wenn wir 
weltweit 500 pro Monat verkaufen 
könnten. 


Sie haben zurzeit drei Zigarrenlinien. Auf- 
sehen erregt vor allem Ihre mit Blattgold 
und Swarovski-Steinen verzierte Zigarre 
Queen No 1. Braucht die Welt so etwas? 

Eine gute Frage. Braucht es Louis- 
Vuitton-Taschen oder Schweizer Luxus- 
uhren? Zum Überleben sicher nicht. 


Aber es wird immer Menschen geben, 
die etwas haben wollen, was andere 
nicht haben, und die bereit sind, dafür 
einen gewissen Preis zu zahlen. Der 
Luxusgütermarkt funktioniert so. Und 
ich glaube, dass es für diese Zigarre 
einen Nischenmarkt gibt. Die Queen- 
“igarre kostet normal 20 Dollar. Mit 
Gold und Steinen verziert steigt der 
Preis auf 100 Dollar. 


Und wie rechtfertigt sich der Preis? 

Jede Zigarre istein Unikat. Das Gold und 
die Sswarovski-Steine bringe ich persön- 
lich an. Ich habe jahrelang an der Tech- 
nik getüftelt. Gold leitet sehr stark. Man 
muss darum achtgeben, dass die Wärme 
entweichen kann, sonst wird die Zigarre 
bitter. Wenn ich den Preis für das Mate- 
rial sowie meine Stunden einrechne, 
verdiene ich sehr wenig daran. Aber es 
geht auch gar nicht um den Preis. 


Sondern? 

Um einen Traum. Ich betrachte mich 
selbst als Künstler. Die goldene Zigarre 
ist wie ein Gemälde. In der Kunst kann 
man immer diskutieren, ob das Objekt 
den Preis wert ist oder nicht. Es geht 
weniger um den Wert des Materials, 
sondern um das, was die Zigarre reprä- 
sentiert, was sie aussagt. Die unver- 
zierte Queen-Zigarre ist eine Z0-Dollar- 
Zigarre aus Costa Rica, die goldene Ver- 
sion hingegen schmeckt zwar gleich, 
aber sie ist eine 1OO-Dollar-Zigarre aus 
Dänemark, sie nimmt Bezug auf das 
Könisshaus, auf die dänische Tabak- 
tradition, aber auch auf das dänische 
Verständnis von Kultur und Design. 
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ROYAL DANISH CIGARS 


Und nebenbei ist sie ein super Marketing 


mittel. 


Ich gebe zu, das ist natürlich ein schö- 
ner Nebeneffekt. Nur Zigarrenfanatiker 
können auf den ersten Blick erkennen, 
ob eine Zigarre 5 Dollar wert ist oder 


sein, Richter werden Punkte verteilen, 
für Schuhe, Haare, das Make-up, die Ta- 
schen. Und ich will ein dänisches Mode- 
label dafür an Bord holen. Der erste die- 
ser Events ist für Dezember in New York 
geplant. 


deren »0. Mit dem richtigen Marketing 


werden aber sehr hald sehr viele Leute 
aufden ersten Blick sagen können, dass 
die mit Gold verzierte Queen No1100 


Dollar kostet. 


Was hat es mit der Domain misscigar.com 


auf sich? 


Ich habe aus meiner Internetzeit noch 
etwa 100 Domains, es ist eine riesige 
Online-Plattform, die sich jetzt langsam 
aufwärmt und mit Inhalten gefüllt wird. 
Unter misscigar.com will ich in den USA 


Zigarrenevents 


durchführen. Mit exklusiven, sonst nir- 
sends erhältlichen Zigarren. Das ist die 
Idee. Es soll aber auch ein Wettbewerh 


exklusiv 


Sie sind derzeit ständig unterwegs. Wie 
gehts dem Blutdruck? 

Wunderbar. Ich habe mir gerade den 
perfekten Job geschaffen, um alt zu wer- 
den. Ich rauche fünf bis sechs Zigarren 
pro Tag, reise um die ganze Welt und 
spreche zu netten Menschen. Es ist 
einfach ein Fakt, dass man in einer 
Raucherlounge immer hilfsbereite, net- 
te Menschen trifft. Vielleicht will man 
nicht immer wissen, mit was sie ihr 
Geld verdienen, aber während sie 
für Frauen rauchen, sind sie nett. Es ist klar, ich 
habe einen 24-Stunden-Job, aber es ist 
einer, den ich mir selbst ausgesucht 
habe. 
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ROYAL DANISH CIGARS 
REGAL BLEND DARK CROWN TORO 


Länge: 152?mm Filler: Panama, Jamaica 
Durchmesser: ?0,5 mm Umblatt: Peru 

Zugverhalten: optimaler Widerstand Deckblatt: Ecuador (Connecticut Seed, 
Aromadichte: raffiniert Habano Seed} 





Erscheinung: oscuro (Mundstück) und colorado claro (Rest), 
elegant, schwach glänzend, mit feiner Aderung und Beschaf- 
fenheit. Regelmässige und feste Einlage, süsslich milder 
Tabakduft. Rauch: cremig, mild. Geschmack: harmonisch mit 
Noten von Erde, Holz und Heu, Kakao- und Honigaromen 

ab dem zweiten Drittel, später gesellen sich Leder und Wald- 


beeren hinzu. Eine vielschichtige Zigarre, die Aufmerksamkeit 


fordert und verdient. Brand: gerade, feste Asche. 








Fichenberger &Cie-Eicifa 
Cigarrenfabrik-5737 ZISREIKEN 


Tradition seit 





Geheimtipp für Kenner & Geniesser: r- 
Preisgünstige Qualitätscigarren | 
direkt ab Fabrik 


Verlangen Sie Muster und den a 
unter: www.cigarren.ch/aktion x 
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DE OLIFANT 


DAS HOLLÄNDISCHE 
REZEPT 


Zigarren haben in den Niederlanden eine lange Tradition. 
Sie ist eng verbunden mit den Tabaken aus den ehemaligen 
Kolonien Sumatra und Java. Die Zigarrenmanufaktur De 
Olifant in Kampen ist so etwas wie die letzte Ikone eines 


einst blühenden Handwerks. 


ie Vorstraat im holländischen 
Ort Kampen ist menschenleer. 
Aus einem offenen Fenster 
dringt Maschinenlärm, sonst 
ist da nichts, ausser ein an die Wand an- 
selehntes Velo und ein Schild, das Besu- 
cher darauf hinweist, dass der Eingang 
zur Zigarrenmanufaktur De Olifant an 
der parallel zur Vorstraat verlaufenden 
Oudenstraat liege. 


Das war nicht immer so. Um das Jahr 
1900 war Kampen das Tabakzentrum 
der Niederlande. Über 120 Manufaktu- 
ren sorgten in der Vorstraat für hekti- 
sches Treiben. Tausende Ballen Tabak 
aus den indonesischen Kolonien wur- 
den hier zu Zigarren, Pfeifen- und Kau- 
tabak verarbeitet. Die Stadt war für den 
Handel so bedeutend, dass sie fast zur 
Hauptstadt erkoren wurde. Aber eben 
nur fast. Und so ist Kampen heute eine 
beschauliche Kleinstadt mit »0 000 Ein- 
wohnern am Ufer der lJssel. 


Die Zigarrenmanufaktur De Olifant 
ist das letzte Überbleibsel dieser Blüte- 
zeit. Die Fabrik befindet sich noch im- 
mer im gleichen Haus, in dem sie 1883 
verründet wurde. Die Räume sind eng 
und die Treppen zu den insgesamt vier 
Stöcken derart steil, dass ein Schweizer 
Arbeitsinspektor die Einrichtung wohl 
augenblicklich schliessen würde. «Wir 
hatten noch nie einen Unfall, seit ich 
hier arbeite», sagt Fabrikdirektor Tho- 
mas Klaphake lachend. Der umgängli- 
che Holländer stiess 1993 zum Uhnter- 
nehmen, das seit vier Generationen der 
Familie Van der Sluis gehört. 


4,5 Millionen Stück Zigarillos, Short- 
und Mediumfiller-Zigarren werden die- 
ses Jahr bei De Olifant produziert. Im 
Vergleich zur niederländischen Gesamt- 
produktion von zwei Milliarden Stück 
eine Winzigkeit. Doch hat sich die Fab- 
rik eine treue Kundschaft erarbeitet. 
«Wir haben unsere Philosophie seit den 
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Seit 1993 dabei: Fabrikdirektor 
Thomas Klaphake 





Gründerjahren nicht verändert», erklärt 
Klaphake. «Wir fertigen Zigarren nach 
dem alten holländischen Rezept und 
verwenden dafür nur die beste Quali- 
tät.» 


Traditionell benutzen die Niederlän- 
der für ihre Zigarren Tabake aus Indo- 
nesien, konkret von den Inseln Sumatra 
und Java. Bis in die Sechzigerjahre wur- 
den jährlich über 100000 Ballen Suma- 
tra-Deckblätter importiert. Auch diese 
Zeiten haben sich geändert. «Der Ein- 
kauf von Tabak ist schwierig Fewor- 
den.» 50 ist der Anbau von Zuckerrohr 
lukrativer als jener von Tabak, zudem 
[ressen die wachsenden Städte in Indo- 
nesien jedes Jahr Ackerland weg. Der 
Import von Sumatra-Deckbhlättern be- 
trägt heute gerade noch 2500 Ballen pro 
Jahr. 


Noch schwieriger gestaltet sich der 
Einkauf von Java-Tabaken. «Wir unter- 
scheiden auf Java über 20 Anbaugebie- 
te», sagt Klaphake. Die indonesischen 
Produzenten tun dies allerdings nicht 
mehr immer, weshalb die Ballen Tabak 
in Kampen überprüft werden und jedes 
Blatt einzeln sortiert wird. Fünf der ins- 
gesamt 32 Mitarbeiter kümmern sich 
bei De Olifant einzig um den Einkauf 
von Tabak. Darunter auch Binette Van 
der Sluis, die Urenkelin des Fabrik- 
sründers. 


Traditionsreiche Manufaktur 


Zirarillos und Shortäller-Zigarren 
geniessen in der Welt des Tabaks nicht 
den gleichen Status wie eine aus ganzen 
Blättern gerollte Longfller-Zigarre. «Zu 
Unrecht», findet Klaphake, der seine Zi- 
garillos sogar mit Weinen vergleicht: «In 
unseren Zigarren stecken über 20 Sor- 
ten Tabake aus vier unterschiedlichen 
Herkunftsländern. Diese Vielfalt erlaubt 
es uns, den Geschmack einer Zigarre ex- 
trem fein abzustimmen und für die ge- 
samte Jahresproduktion konstant zu 
halten.» 


Das Hezept einer holländischen Zi- 
sarre lautet wie folgt: ein Sumatra- 
Deckblatt, ein Umblatt aus Java sowie 
eine Einlage mit Tabaken aus Kuba, 
Brasilien und Java. «Der kubanische Ta- 
bak stiftet der Zigarre den Pfeffer, aus 
Brasilien kommt die Süsse, und Java 
bringt ihr die nötige Milde.» Als äusserst 
anspruchsvoll beschreibt Klaphake die 
Herstellung der Mini- und Giant-/iga- 
rillos. «Die meisten Raucher empfinden 
einen Zigarillo als scharf. Unser Ziel 
sind ausgewogene Zigarillos mit einem 
vollen Geschmack.» Das ist insofern 
kompliziert, als die Rauchdauer durch- 
schnittlich sieben Minuten beträgt und 
die kleine Menge an Tabak die Mischung 
erschwert. Dass aber ein gut gemachter 
Zigarillo ein grosser Genuss sein kann, 
beweist De Olifant mit seiner «Giant 
Cigarillo > Brasil». «Jedes unserer For- 


Zwischen 75 000 und 100 000 Stück Zigarren verkauft das Familienunternehmen De Olifant derzeit pro Jahr 
in der Schweiz. Die Short- und Mediumfiller-Zigarren der traditionsreichen Manufaktur aus dem ehemaligen 
niederländischen Tabakzentrum Kampen bestechen nicht nur mit ungewöhnlichen Formaten, sondern auch 
mit einem milden und dennoch gehaltvollen Geschmack. Die Zigarren werden noch immer nach dem alten 
holländischen Rezept gefertigt. Neben Tabaken aus Kuba und Brasilien werden vor allem Sorten aus den 
ehemaligen holländischen Kolonien, von den Inseln Sumatra und Java, verwendet. Rund 10.000 Besucher 
besichtigen jährlich das enge, über 200 Jahre alte Haus an der Oudenstraat. Neben dem Privileg, Tinus 
Vinke, den ältesten Zigarrenmeister der Niederlande, zu treffen, können im Dachstock der Manufaktur auch 
Artefakte aus 300 Jahre Tabakgeschichte bestaunt werden. Darunter zum Beispiel eine Auswahl antiker, 


meist noch aus Elfenbein gefertigter Pfeifen. 


www.olifant.com 
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De Olifant in der Schweiz 


Sämtliche Zigarillos und Zigarren der Marke 
De Olifant werden von der Wellauer AG in 
Buchs importiert. Das Sortiment besteht 
grob betrachtet aus drei Linien. Zur Linie 
«Modern» gehören die Mini- und Giant-Zi- 
garillos «Brasil» und «Sumatra». Die Linie 
«Classic» ist das Herzstück des Unterneh- 
mens und umfasst acht Modelle, variierend 
vom kleinen Zigarillo über die überaus 
beliebte «Knakje» bis hin zu «Corona Pana- 
tella®. Nur in begrenzter Auflage erhältlich 
sind die Mediumfiller der Linie «Emotion» 
wie etwa die «\Vintage-$umatra» oder aber 
die «Bahila-Brasil». 


Wellauer AG, Bahnhofstrasse 10, 
9470 Buchs, 081756 14 70, www.welltabac.ch 





«Rauchen Sie?» - Tinus Vinke, ältester Zigarrenmacher der 
Niederlande. 


mate hat eine eigene Tabakmischung 
und somit einen ganz eigenen Charak- 
ter», so Klaphake. 


Im dritten Stock der Manufaktur rat- 
tern nicht nur drei Zigarrenmaschinen, 
sondern arbeitet auch der älteste Zigar- 
renmacher der Niederlande. Tinus Vin- 
ke ist 87 Jahre alt und kümmert sich um 
die limitierten Editionen von De Olifant. 
Bis zu 400 Mediumäiller rollt der Meister 
pro Tag. Die Einlage der Zigarren wird 
aus Tabakabschnitten zusammenge- 
stellt, eine Stunde gepresst, gewendet, 
nochmals eine Stunde gepresst und da- 
nach mit dem Ummblatt und dem Deck- 
blatt versehen. Vinke arbeitet seelenru- 
hig und erzählt nebenher, wie er wäh- 
rend ein paar Jahren auch in 
Deutschland für Dannemann gearbeitet 
habe. «Rauchen Sie?», fragt er und 
steckt mir ein paar frisch gerollte For- 
mate zu. 


Damit das Handwerk nicht vergessen 
geht, hat Vinke vor einiger Zeit drei 
Frauen in die Lehre genommen, darun- 
ter Maaike van der Sluis, die Ehefrau 
von Thomas Klaphake, «Der Anfang 
war schwer, aber mich interessierte 
nicht nur das Handwerk, sondern auch 
diese Geselle-Meister-Tradition», erin- 


nert sich diese. Heute dreht sie an einem 
guten Tag 200 Zigarren. «Gegen Tinus 
haben wir noch immer keine Chance», 
sagt van der Sluis und lacht. Vier bis 
sechs limitierte Ausgaben produzieren 
Vinke und seine Gesellinnen pro Jahr. 
«Dieses Jahr liefern wir 250 Boxen in 
die schweiz.» Interessierte Fachhändler 
können eine limitierte Ausgabe aber 
auch exklusiv für den eigenen Laden, 
wenn gewünscht unter eigenem Namen 
bestellen. Allerdings nur ab einer Be- 
stellmenge von S000 Zigarren. 


Das Rauchverbot in den Niederlan- 
den hat auch die Strategie von De Oli- 
fant beeinflusst. 2003 beschloss Klapha- 
ke, ein zweites Standbein aufzubauen. 
«Der Einkauf von Tabak ist dem von 
Kaffee oder Tee sehr ähnlich», sagt er. 
De Olifant vertreibt unter dem Namen 
«De Eenhoorn» selbst gerösteten Kaffee 
sowie Tee an Private oder direkt an die 
Gastronomie. Das gesamte Sortiment an 
Zigarren, Kaffee, Tee sowie auch Port- 
wein, Käse und Schokolade kann im fa- 
brikeigenen Laden an der Oudenstraat 
bezogen werden. Zum Laden gehört üb- 
rigens auch ein schmuck eingerichtetes 
Kestaurant, mit exzellenten Salaten, 
holländischen Spezialitäten und — wen 
wunderts? - hervorragendem Kaffee. 





PATORO 


SINCE 2001 






179mm purer Genuss aus kubanischem Samen, der Erde und 
Sonne von Santiago (Dom. Rep.). 






GILBERT DE MONTSALVAT 


DER GEIST 
VON GILBERT 











ilbert de Montsalvat ist ein 


Kosmopolit, ein in Genf wohn- 

hafter, weltbekannter Gour- 

met und Geniesser John F. 
Kennedy, Winston Churchill, sogar Or- 
son Welles oder Frank Sinatra hat er 
tabakistisch beraten. Gilbert ist aber 
auch etwas naiv — und er ist freundlich, 
so freundlich, dass er seinem Gegfen- 
über nicht verrät, dass er eigentlich kei- 
nen Geschmackssinn mehr hat und dar- 
um die Qualität einer Zigarre oder eines 
Weins überhaupt nicht beurteilen kann. 
Er dient seinem Gegenüber nur als Spie- 
sel von dessen eigenem Geschmack. 


Gilbert de Montsalvat ist zwar 
nur eine literarische Schöpfung aus 
dem Buch «Perpetuum fumabile» von 





Autor und Zisarrenaficionado Thomas 
Brunnschweiler. Allerdings ist die Figur 
von solcher Kraft, dass sie sich im Kopf 
und im Herzen von Zigarrenhändler 
Kaymondo Bernasconi eingenistet hat. 
Und mit Gilbert im Herzen machte sich 
Bernasconi 2006 auf, eine eigene Zigar- 
re zu produzieren. 


Solche Projekte enden in der Regel in 
einem Fiasko. Es muss darum der Ver- 
dienst von Gilbert de Montsalvat gewe- 
sen sein, der HRaymondo Bernasconi in 
schlafwandlerischer Sicherheit zum 
zweitgrössten Tabakbauern Nicaraguas 
lotste und nicht zu einem Zigarrenpro- 
duzenten mit zu vielen Kunden und 
noch mehr eigenen Interessen. Zwei 
Jahre dauerte die Entwicklung der Zi- 


garre «Gilbert de Montsalvat». «Wir ha- 
ben die Zigarre für den europäischen 
Markt konzipiert», sagt Bernasconi. 
Konkret heisst das: Die Zigarre ist mild, 
aromatisch und geschmeidig. Als Einla- 
ge dienten Tabake aus Nicaragua und 
Panama, das Deckblatt ist ein Gonnecti- 
cut Shade aus Ecuador. 


Das Frojekt war gewagt, am Ende 
war das Geld so knapp, dass es nur noch 
für weinrote Zigarrenboxen reichte, 
aber mit Gilberts Geist im Rücken ver- 
wandelte sich sogar das in einen Vorteil. 
Die «Gilbert de Montsalvat Classic» 
schlug ein wie eine Bombe und räumte 
bei den Tastings Bestnoten ab. 2010 ka- 
men die «Gilbert de Montsalvat Domini- 
can Style» und die «Gilbert de Montsal- 
vat Cuban Style» hinzu. Beide werden 
nur einmal im Jahr produziert und kön- 
nen deshalb auch nur einmal im Jahr 
bestellt werden. Bis jetzt waren die /i- 
sarren jedes Jahr ausverkauft. Dieses 
Jahr ist nun die «Gilbert de Montsalvat 
Revolution Style» auf den Markt gekom- 
men. Sie ist eine Weiterentwicklung der 
«Guban Style», die aus politischen Grün- 
den in Deutschland nicht verkauft wer- 


Anzeige 


den konnte. Um es kurz zu machen: Wir 
haben die «Revolution Style» blind tes- 
ten lassen. Und sie hat von allen Zigar- 
ren der Kunde am besten abgeschnitten. 
(Tasting Seite 92). 


3 Fragen an 
Raymondo Bernasconi 


Wie viel Gilbert steckt in Raymondo? 
Im Geiste und der Ideologie zu 90 Prozent, im Wesen bin ich jedoch um 


einiges forscher und energiegeladener. 


Wie zeichnet sich der Charakter von Gilbert aus. 
Liebenswert, ruhig, besonnen und mit einer guten Portion verstecktem Hu- 


mor gesegnet. 


Wo soll die Marke Gilbert de Montsalvat in zehn Jahren 


stehen? 


GILBERT DE MONTSALVAT 








Das Zigarrenbusiness ist ein langsames Geschäft. Ich öffne nicht mehr als 
ein Land pro Jahr. Zurzeit ist die Gilbert de Montsalvat in fünf Ländern ver- 
treten. Um eine Zigarrenmarke zu etablieren, braucht es mindestens 


20 Jahre. Diese Zeit geben wir uns. 
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Tobias Hüberli, Chefredaktor. und Stefan Schramm, Verlagsleiter 


SCHNAPS UND 





STEINPILZ 





Hüberli: Wie waren die Ferien? 
Schramm: Frag nicht. 


Hüberli: Lass mich raten. Du bist in der Schweiz geblieben und 
hast den schlimmsten Sommer seit 80 Jahren hautnah miter- 
lebt? 

Schramm: Es geht in diese Richtung. \ie war dein Urlaub? 


Hüberli: Nicht schlecht, ich habe mich auf drei Sachen konzen- 
triert: Steinpilzsuchen, Velofahren und Schnapstrinken. 
Schramm: Zigarren? 


Hüberli: Keine. Hab einen kleinen nikotinschen Ramadan einge- 
lest. Damit das Rauchen ein Genuss bleibt. 

Schramm: Sehr vernünftig, so kenn ich dich gar nicht. Schmau- 
chen wir trotzdem eine? 


Hüberli: Ja, von Patoro ist was Neues angekommen. Irgendwas 
mit Brasilien. 

Schramm: Dort ist das Wetter besser. Die nehmen wir. Wobei, 
Patoro wird in der Dominikanischen Kepublik produziert. 


Hüberli: Schon klar, aber das Deckblatt ist ein Brasilianer. Ge- Patoro Brasil Gordo 

schmacklich passt die Zigarre allerdings in den Herbst. 

Schramm: Du kannst einem aber auch wirklich alles verderben. Fazit: Die mittelkräftige Zigarre beginnt her- 
bal mit Noten von Pfeffer und Erde. Intensiver 
Tabak paart sich mit animalischen Noten. Sie 


Hüberli: Ist aber so. Die Patoro Brasil Gordo hat viel Pfeffer und a ER NERSHEER Be 
legt im zweiten Drittel ihre Kanten ab, wird run- 


Erde, ein bisschen was Fruchtiges, und eine dezente Süsse. Die der und entwickelt eine diskrete Süsse sowie 
eignet sich hervorragend zum Schnapstrinken oder zum Stein- eine feine Würze. Eine elegante, ausgewogene 
pilzsuchen. Zigarre. 

Schramm: Nächstes Mal mache ich da mit. Info: Die neuste Kreation des Schweizer Zigar- 


renherstellers Patrick Martin besitzt ein Deck- 
blatt aus Cubra-Tabak. Dabei handelt es sich 
um eine Kreuzung von brasilianischen und 


kubanischen Tabaksamen. Der Stückpreis be- 
fischen. Ich kenn da einen Schnapsbrenner, der liebt Pilze. Der trägt 18 Franken. 


Hüberli: Beim Pilzsuchen oder dem Schnapstrinken? 
Schramm: Bei beidem. Vorgängig könnte man noch eine Forelle 


könnte gleich die Flaschen mitbringen. Hast du heute Nachmit- 
tag noch was Wichtiges vor? 

Hüberli: Nun, bei einer relativen Betrachtung... 

Schramm: Gehen wir” 

Hüberli: Yalla. 
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To serve you better, in September 2013, 
GESTOCIGARS moves by 300 meters to 
a larger location and welcomes you to the 
largest walk-in humidor in Geneva. 


patricpop.com 





Rue Robert-Ceard n® 8, on 4'" floor 
1204 Geneve (above Burberry's) 


Tel. +41 (0)22 3121080, 
www.gestocigars.ch 
sales@gestocigars.ch 

Please ring the bell - Opening hours: 
Monday through Friday: Jam - /pm 
Saturday: 10am - 2pm a 
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Die Serie rund ums Thema Essen — 
bis zum 2.11.2014 in der «NZZ am Sonntag» 





Jetzt bestellen: 
10 Ausgaben für Fr. 25.— 


SMS mit Keyword: NZZ57, 
Namen und Adresse 

an Nr. 880 (20 Rp./SMS) 
nzz.ch/essen57 





FULL BODY 





Manuel Fröhlich, 
Zigarrenhändler 
www.premium-blog.ch 





nsere Zigarren haben den 

US-/igarrenmarkt revolutio- 

niert», sagte mir vor einigen 

Jahren Christian Eiroa, der 
damalige CEO von Camacho Cigars. 
seine Camacho-Corojo-Linie habe im 
Jahr 2000 den Trend zur «Full body»- 
Zigarre initiiert. 14 Jahre später gibt 
es in der Tat kaum noch einen Herstel- 
ler, der keine «Full body»-Versprechen 
abgibt. Davidoff Puro d’Oro: «Full bo- 
dy.» Alec Bradley Tempus: «Full-bodied 
yet smooth.» «Most full-bodied Rocky 
Patel ever made!» 


Übersetzt heisst «Full body»: voller 
körper. Und «Körper» ist eine symboli- 
sche Umschreibung dessen, was der Be- 
sriff benennen soll: eine dreidimensio- 
nale Ausdehnung des Geschmacks, 
gleich einem materialisierten Körper, 
vollmundig, der Gaumen ausgefüllt. 
Demgegenüber schmecken Zigarren oh- 
ne Körper flach; der Rauch liegt plan auf 
der Zunge, der Geschmack hat kein Vo- 
lumen. Die Vorstellung einer räumli- 
chen Ausdehnung des Geschmacks fin- 


RAUCHZEICHEN 


det man auch in der Weinwelt. 
Theoretische Erklärungsversuche stos- 
sen jedoch an ihre Grenzen. Es ist wie 
mit süss oder salzig: Man muss selber 
flache und voluminöse Zigarren ge- 
raucht haben, um das Konzept zu ver- 


stehen. 


Zeichnen sich alle eingangs erwähn- 
ten Zigarren durch einen vollen Körper 
aus?” Wenn Sie mich fragen: nein. Im 
amerikanischen Markt hat sich der Be- 
eriff für «kräftig» eingebürgert. Die von 
Camacho eingeleitete Revolution be- 
stand darin, dass mehr und mehr kräf- 
tige Zigarren auf den Markt kamen. 


Wie kommt es dazu, dass die Ameri- 
kaner einen derart zentralen Begriff der 
Sensorik-Theorie falsch verwenden”? Es 
könnte damit zu tun haben, dass sie es 
nicht besser wissen. Wenn wir nach Ta- 
hbaken suchen, die einen vollmundigen 
Geschmack entwickeln, müssen wir 
nämlich nach Kuba schauen. 


Für mich ist der Körper eines der 
wesentlichen Unterscheidungsmerkma- 
le zwischen Havannas und Nicht- 
Havannas. Der kubanische Tabak ent- 
wickelt wesentlich mehr Körper als alle 
anderen karibischen Tabake. Trotzdem 
gibt es auch ausserhalb Kubas Zigarren 
mit beachtlichem Körper: Probieren 
Sie einmal eine Aging Room M356 aus 
der Dominikanischen Hepublik, eine 
Sarı Lotano Serie H aus Nicaragua oder 
eine Alec Bradley Connecticut aus Hon- 
duras. 





DAVIDOFF 





ÜBER DIE WEISHEITEN 





Fotos: zVg 


ZUM GENUSS 


s ist allsommerliche Gstaader 

Tradition: Prominente Chefs de 

Cuisine von nah und fern kom- 

men ins Saaneland und ver- 
wöhnen die Gäste der führenden Häu- 
ser am Platz während der «Davidoff 
Saveurs»-Genusswoche. So auch dieses 
Jahr vom 4. bis 13. Juli, als das Fest der 
Sinne in Gstaad zum 19. Mal zelebriert 
wurde — und mit vielfältigen Höhepunk- 
ten aufwartet. Martin Dalsass kocht un- 
ter freiem Himmel. Im «Hotel des Jah- 
res» gastiert der «Koch des Jahres», 
und «Chesery»-Chef Robert Speth ver- 
sräbt ein Tier. Als ehemalige «Gstaad 
Falace»-Köche sind Anton Mosimann 
vom Londoner «Mosimann's» sowie der 
Tessiner «Aufsteiger des Jahres 2014» 
Othmar Schlegel vom «Castello del 50- 
le» gemeinsam am Herd ihrer ehemali- 
sen Wirkungsstätte zu Besuch. Und an 
einer langen Tafel im Saal Baccarat kre- 





denzen die beiden Meister vom Fach ein 
«Nostalgie Menu» zu Ehren der 100 
Jahre des Grand Hotels. 


Man blickt über das Berner Oberland 
aus dem in Leder gepolsterten und mit 
Holz verkleideten Fumoir des legendär- 
en Gstaad Palace Hotel, in dem häufig 
der Fürst von Monaco logiert und das 
Lady Thatcher ausgewählt hatte, um ih- 
re Memoiren zu schreiben. Hans-Kris- 
tian Hoejsgaard, CEO der Oettinger Da- 
vidoff AG, geniesst 
dort seine «Davidoff 
Nicaragua»-Zigarre 
vor dem Gala-Din- 
ner für 80 Gäste, der 
krönung des jähr- 
| lichen einwöchigen 
«Davidoff Saveurs»-Festivals. Er philo- 
sophiert: «Luxus, wie beispielsweise ei- 
ne neue Handtasche zu kaufen, kann 


materialistisch sein. Der Luxus von Da- 
vidoff hingegen hat mit Genuss und sich 
Zeit nehmen zu tun», sagt er. «Diese Art 
von Luxus ist wichtig für mich.» Hoejs- 
gaard erklärt weiter: «Immer wieder 
kamen und kommen neue Luxusmar- 
ken auf den Markt, aber die meisten ver- 
laufen im Sand. Man kehrt zu den be- 
währten und vertrauten Marken zurück. 
Auch unter den Zirarrenaficionados. 
Wir haben eine lange Tradition. Unsere 
Herausforderung bestand darin, das 
Image von Davidoff zu verjüngen und 
neu zu positionieren. » Mit dem innova- 
tiven Marketingkonzept «Time Beauti- 
fully Filled» ist das gelungen, denn Zeit 
ist heute der «ultimative Luxus». 


Vor dem Fumoir wird der «Louis 
Roederer Methuselah»-Champarner auf 
Eis gelegt. Man wartet auf das Eintref- 
fen der ersten Gäste, und in der Küche 
des «Palace» sind vier Chefs von 
Weltrang an der Arbeit: Peter Wyss, 
Chefkoch des Hauses, wird unterstützt 
vom legendären Anton Mosimann aus 
London, Othmar Schlegel, Chefkoch des 
«Castello del Sole» in Ascona, und 
Gerard Cavuscens aus seinem eigenen 
«Chez Cavu» in Bussigny. 


Davidoff ist seit zwölf Jahren Ti- 
telsponsor der «Davidoff Saveurs»-Ge- 
nusswoche. «Das ist genau die Platt- 
form, die wir mögen», sagt Hoejsgaard. 
«Hier geht es darum, etwas zu genies- 
sen, das sich wunderbar anfühlt, riecht 
und schmeckt. Neben Kunst und Golf ist 
die Gastronomie seit langem einer der 
Grundpfeiler für Davidoff. Letztlich ist 
eine Premiumzigarre zum festen Be- 
standteil geworden, wenn man edle 


Speisen und Getränke geniesst.» Jedes 
Jahr «Davidoff 
Saveurs»-Zigarre in limitierter Auflage 


stellt Davidoff eine 


vor. Dieses Jahr wurden speziell 150 #i- 
sarrenkistchen ä zehn Zigarren im Beli- 
co50-Format aus erlesenen Tabaken in 
einem exklusiven Yamasa-Deckblatt aus 
der Dominikanischen Republik herge- 
stellt, die während des Festivals genos- 
sen werden konnten. 


Peter Wyss zeigt 
seine Küche und 


freut sich in ausge- 


5,‘ zeichneter Laune 
Fi hi auf die Herausfor- 


derung an diesem Tag. «Davidoff Sa- 
veurs 2014» fällt mit dem 100-Jahr-Ju- 
biläum des «Gstaad Palace» zusammen, 





und Wyss selber feiert sein 30-Jähriges 
als Chefkoch hier. «Es macht richtig 
Spass; wir sind wie eine grosse Fami- 
lie», sagt er lachend. 


An diesem Tag 
kocht Anton Mosi- 
mann dHisotto ai 
Funghi. «Das ist das 
Beste», sagt er mit 
dem Lächeln der glücklichen Zuversicht 





eines Superchefs. Trotz seines Alters 
(67) denkt er nicht daran, sich zur 
Ruhe zu setzen. Mosimann hat schon 
für vier amerikanische Präsidenten 
und die gesamte britische Königsfamilie 
gekocht. 


Othmar 
Vater war 30 Jahre 
lang vor ihm Chef- 
koch im «Palace», 


Schlegels 





und so ist die Koch- 


DAVIDOFF 


beteiligung an diesem Abend für ihn 
eine Rückkehr nach Hause. Ihm wurde 
die Zubereitung des Fischs anvertraut: 
«Es ist ein mediterranes Gericht mit 
einer spanischen Sauce, wie eine Paella 
mit Fata-negra-Schinken, Gemüse und 
schwarzen Kichererbsen, die ich letzten 
Winter in Zürich zum ersten Mal sah.» 





| Gerard Cavuscens, 
| 1 Inhaber des Restau- 
rants Chez Cavu in 
Bussigny, 
habe fast alles vom 


sagt, er 


srossen Chef Fredy Girardet gelernt, mit 
dem er von 1976 bis 1989 zusammen- 
searbeitet hatte. «Er brachte mir bei, 
das Produkt zu respektieren, aber auch 
die Disziplin und Genauigkeit beim Ko- 
chen», erzählt Cavuscens, der gerade 
Hummer mit Artischocken-Bavarois 
vorbereitet. 


Das Gala-Dinner entpuppt sich als 
voraussehbarer gastronomischer Tri- 
umph, der mit Cavuscens’ Homard 
Breton startet, gefolgt von Schlegels 
Steinbutt mit Yuzu-Zitronen-5Sauce und 
Fenchelblüten aus seinem Garten. Mosi- 
mann bereitet Risotto Carnaroli ai Fun- 
ehi nach seiner Art auf einem Tisch im 
Bankettsaal zu, danach serviert Wyss 
sein Rinderkotelett mit Boulangere- 
Kartoffeln, Erbsenstampf mit weissem 
Sellerie und einer «Jus Davidoff», einer 
Sauce aus Tabakssud zu Ehren des Ti- 
telsponsors. Das Dinner wird mit weis- 
sen Alpenerdbeeren beschlossen - Zuta- 
ten, die die Zeit wahrlich schön und 
senussvoll erfüllen. Ganz nach dem 
Motto «Time Beautifully Filled». 
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C'EST UHEURE» 


Text: Martin Jenni 
Fotos: Marco Aste 





Totgesagte leben länger. Wie etwa der Absinth, der seine 
Beerdigung überlebt hat und seit Jahren eine triumphale 
Wiedergeburt feiert. Übrigens: Spezielle Freaks geniessen 
ihn mit einer Partagäs Culebras. 


er Absinth ist mehr als nur ein 
Getränk. Von der Entdeckung 
bis hin zu seinem Verbot und 
seiner Wiedergeburt. Der ehe- 
malige Tiefenrausch des Fin de Siecle 
hat Kultstatus. Seit über 200 Jahren. 
Wie sinnierte Dichter und Bonvivant Os- 
car Wilde über die Grüne Fee: «Das ers- 
te Stadium ist wie normales Trinken, im 
zweiten fängt man an, ungeheuerliche, 
grausame Dinge zu sehen, aber wenn 
man es schafft, nicht aufzugeben, kommt 
man in das dritte Stadium, in dem man 
Dinge sieht, die man sehen möchte, 
wundervolle, sonderbare Dinge.» 


Das erste Rezept des Absinths findet 
sich im Tagebuch von Abram-Louis Per- 
nod. 1798 nimmt die erste Brennerei im 
Val-de-Travers ihren Betrieb auf. 1805 
eröffnet in Pontarlier Henri-Louis Per- 
nod den ersten industriell geführten Be- 
trieb. Die Grenzen verschwimmen. 


Danach geht es Schlag auf Schlag. 
Wortwörtlich: Im Algerienkrieg wird 
Absinth von den Franzosen gegen Mala- 
ria eingesetzt. Die Betriebe expandieren 


im Jura. Im Maghreb sterben der «Gran- 
de Nation» die Soldaten wie die Fliegen 
weg. Jene die überleben, trinken den 
Absinth freiwillig. Nach den Kriegswir- 
ren wird die Grüne Fee in Paris salonfä- 
hig, ab 1850 küren ihn die Dichter und 
Denker zu ihrem Treibstoff. 


60 Jahre später wird der Absinth in 
der Schweiz verboten: «Messieurs — 
c'est l’heure», heisst es am 7. Oktober 
1910. Der Grund ist ein Familiendrama 
mit dreifachem Totschlag. Der Täter 
wird zum Absinth-Trinker gestempelt, 
obwohl er mehr dem Wein zuspricht. 
Dieser Widerspruch kann die Allianz ge- 
sen die Grüne Fee nicht aufhalten. Mit 
241078 zu 138669 Stimmen wird sie 
zur Hexe erklärt und verboten. Natür- 
lich kann das im Absinth enthaltene 
Thujon eine gefährliche Substanz sein. 
Es ist, wie so oft, die Menge, die für die 
Bekömmlichkeit oder für die Gefähr- 
dung sorgt. 


Die Obrirkeit führt mit ihrem Be- 
schluss das Val-de-Travers in die Mise- 
re, das aufeinen Schlag mit einem Heer 
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Absinth satt 


Trinken: www.diegruenefee.ch 
Essen: La Grand-VWy, Creux-du-Van, 
DEBHTNA, 

vor Mai bis Oktober 
Einkaufen: www.absinthe-originale.ch 
Lesen: «Absinthe - die Wiederkehr 

der Grünen Fee», 

www.nachtschatten.ch 
Wandern: www.routedelabsinthe.com 


von Arbeitslosen konfrontiert wird, wel- 
che die rund >30 geschlossenen Brenne- 
reien hinterlassen. Doch das Schöne an 
Verboten ist sie zu umgehen. Trotz An- 
drohung drakonischer Strafen wird der 
Absinth im Verborgenen gebrannt und 
getrunken. 95 Jahre lang wird das Val- 
de-Travers zur Hochburg der Gesetzes- 
brecher Und so manche Nostalgiker 
sehnen sich nach diesen Tagen zurück, 
die Mehrheit freut sich aber über die Re- 
habilitation des Absinths. 


Nur, ohne sein Verbot gäbe es all 
die Legenden und Geschichten nicht. 
Wie jene von Charles Henri Comte, der 
im WVal-de-Travers mit seinem Messer- 
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Botschafter der ersten Stunde: Roger Liggenstorfer 


schmitt-Kabinenroller Berühmtheit er- 
langte. Offiziell war er bei der Kund- 
schaft 
inoffiziell zählte das, was bei ihm im 
Koffer unter der Wäsche lag - der Ab- 
sinth! 


Damenunterwäscheverkäufer, 


Und heute? Fehlt der magische Grün- 
schimmer in der Flasche. Die Grüne 
Fee ist gezähmt, ihr Thujon-Gehalt zivi- 
lisiert. Ein Botschafter der ersten Stun- 
de seiner Wiedergeburt ist Koger Lig- 
senstorfer, das Grosskind von Charles 
Henri Comte. Er, Verleger, Beizer und 
Verfechter der Grünen Fee, eröffnete die 
erste Absinth-Bar der Schweiz. Keine 
Höhle und auch nicht elitäre Begeg- 


nungsstätte für Trendsetter, sondern 
Treffpunkt für zivilisierte Absinth-Trin- 
ker. Roger Lirgenstorfer kredenzt in 
seiner Bar rund 20 Absinths. Tendenz 
steigend. Und wohl 
Deutschschweizer weiss mehr über die- 


kein anderer 


ses Kultgetränk zu erzählen. Davon 
zeugt auch sein Buch «Absinthe — die 
Wiederkehr der Grünen Fee», in der er 
mit Mathias Bröckers und Chris Heidrich 
über Hintergründe, Historie und über 
Geschichten und Legenden zur Grünen 
Fee schreibt. 


Nebenbei: Einer meiner Lieblings- 
brenner ist Francis Martin. Wenn es bei 
ihm um Absinth geht, und um den geht 


es bei ihm immer, wird der Brenner 
zum Professor. Eine Frage kann eine 
lange Antwort auslösen. Gut, dass er 
nieht nur Theoretiker, sondern auch 
Pragmatiker ist und dass er während 
seines Referats den Absinth nicht zu 
knapp ausschenkt. Vor dem «Maison 
des Chats» protzt neu der vom Bundes- 
amt für Denkmalschutz renovierte Ab- 
sinthgarten, im Innern inspiriert in der 
Brennküche der Anisduftl, aus der 
Brennblase tropft das Destillat. Wir sind 
definitiv im Land der Mythen und bei 
Francis Martin angekommen. Seine 
Heimat, die er nur höchst unwillig ver- 
lässt, ist das Val-de-Travers, sind die 
Höhenzüge rund um den Creux-du-Van, 





ist der Lauf der Areuse, ist die wilde 


Natur dieses entrückten Tals. Und so 
schmeckt auch sein Destillat: archaisch, 
authentisch, Ft. 


Ein Schleier belegt Landschaft und 
Dörfer. So wie der Absinth im Glas zeigt 
sich die Natur. Milchig, verschwommen. 
Wie philosophierte einst der Maler Paul 
Gauguin: «Ich sitze vor meiner Tür, rau- 
che eine Zigarette und schlürfe meinen 
Absinth, ich geniesse jeden Tag und bin 
ohne Sorgen.» Dem ist nichts mehr bei- 
zufügen, ausser, dass wenn Gauguin da- 
mals schon zu einer Partagäs Culebras 
sekommen wäre, er sie wohl genüsslich 
zu seinem Absinth geraucht hätte. 


Anzeige 
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www.WorldOfPleasure.ch 
PaleBel-2-4a@liz) ; 
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persönlichen Probier-Gutschein. 
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BRÜSSEL IN PRAG 

Prag hat sich in den letzten Jahren kulinarisch enorm entwickelt. Am 
oberen Ende der Skala bieten Restaurants wie «Le terroir» oder «La 
derustation» eine französisch-tschechische Gourmetküche auf Ster- 
neniveau. Wer keine Lust auf eine mehrgängige Spitzengastronomie 
hat, der besucht an der Stelle das Restaurant Bruxx, eine belgische 
Brasserie im Herzen der Stadt. Bei unserem Besuch rühmt der Kell- 
ner die Foie gras und empfiehlt gleich noch das passende Bier dazu. 
Nicht weniger als zehn belgische Bierspezialitäten sind im Offenaus- 
schank zu haben, darunter ein «Mort subite peche Xtreme» oder ein 
«Kastel», dessen Kirscharoma sehr schön zum später bestellten En- 
trecote harmoniert. Das Sortiment der Flaschenbiere übersteigt den 
Offenausschank dann nochmals um ein Vielfaches. Zum Essen: Die 
Foie gras schmeckt wunderbar, so wie es auch die Tigercrevetten oder 
die Blutwurst tun. Das «Bruxx» ist ein schöner Ort, um zu verweilen, 
um ausgiebig zu dinieren oder um sich durch bekannte und unbe- 
kannte Biere zu degustieren, ohne dass das Portemonnaie dabei ei- 
nen allzu grossen Schaden nimmt. Brüssel in Prag? Aber sicher. 


Restaurant Bruxx 
Näme&sti Miru 9 
Praha 2 - Vinohrady 
www.Druxx.cz 





FÜR GOURMETS 





Schon immer so - zum Glück 

Früher war Reto Lampart seiner Zeit voraus, heute liegt 
seine rustikale Machart voll im Trend. Der 46- Jährige eröff- 
nete gemeinsam mit seiner Frau Anni vor 14 Jahren das 
«Lampart's» in Hägendorf und blieb seiner Linie seither 
konsequent treu. Sein Zwei-Sterne-Betrieb ist ein Schmuck- 
stück von einem Restaurant - mit einer stilvoll eingerich- 
teten Zigarrenlounge wohlgemerkt, die mühelos einem 
Schöner-Wohnen-Magazin entsprungen sein könnte. Bo- 
denständig gehts indes in der Küche zu: Lampart orientiert 
sich nicht an Marketingtrends, sondern am Produkt allein. 
Eine Seezunge muss mindestens ein Kilo wiegen, ein Stein- 
butt deren zehn - sonst schickt er sie zurück. Seit fünf 
Jahren bietet der Appenzeller überdies ein vegetarisches 
Menü an. Seine «Essenz von gerösteten Kartoffelschalen 
mit warmem Eigelb, Erbsen und Kräutersalat» ist nur ein 
Beispiel für die Kreativität, mit der er sich des Themas an- 
nimmt. 


Restaurant Lampart's 
Oltnerstrasse 19, 4614 Hägendaorf 
062 209 70 60, www.lamparts.ch 


Schmauchen im Untergrund 

Auf dem gastronomischen Parkett der Schweiz ist er bes- 
tens bekannt: Rolf Grob führt mit seiner Frau Christine seit 
fast ?0 Jahren das «Rössli» in Lindau, hält 16 Gault-Millau- 
Punkte, einen Michelin-Stern und grosse Stücke auf Oliven- 
öl, das seine französisch inspirierte Küche prägt. Er hat 
sein «Rössli» zur Marke gemacht, bietet Kurse und Koch- 
ferien und ein «Küchen-$chau-Fenster» an, durch das die 
Gäste dem Spitzenkoch bei der Arbeit zuqucken können. 
Und dank Gourmet- sowie Bistroteil und Terrasse finden die 
unterschiedlichsten Geniesser ihren Platz. Doch damit 
nicht genug: Die «Fumoir-Lounge» im Untergeschoss mit 
angeschlossener Wein-Boutique lässt das Herz jedes Zigar- 
renaficionados gleich noch ein bisschen höher schlagen. 
Für Gourmets ist das «Rössli» in Lindau damit ein sicherer 
Wert. 


Restaurant Rössli 
Neuhofstrasse 3, 8315 Lindau 
052 345 1151, www.roessli-lindau.ch 


Martin Hablesreiter, 
Fooddesigner aus Wien 


ahrıng ist Müll. Jeden Tag 
vernichten westliche Kulturen 
tausende Tonnen Essen. Je- 





den Tag! Wir (!) werfen es 
weg. Diese Tatsache bewerten wir (!) als 
«traurige Realität». Das heisst doch, 
dass wir (!) diese Werwerfkultur akzep- 
tieren. Oder doch nicht? 


Betrachter wenden sich beim An- 
blick von Gemüsebergen auf Mülldepo- 
nien angeekelt ab. «Frevel!», rufen sie 
beim Öffnen von Mülltonnen hinter Res- 
taurants oder Kantinen. Das Wort Sün- 
de fällt vor einer Wagenladung brennen- 
den Brotes. Essen zu Abfall abzuwerten, 
widerspricht offenbar den gängigen Mo- 
ralvorstellungen. 


Essen ist allerorts irgendwie heilig. 
Jede Kultur erklärt es zum Kult. Das 
trifft auf gläubige, omnivore Katholiken 
ebenso zu wie auf atheistische Veganer. 
Essen zu vernichten, heisst, das Heilige 
zu vernichten. Warum also geben wir (!) 
Lebensmittel der Vernichtung preis? 
Warum werfen Sie ein Stück Brot 
weg, sobald dessen Ablaufdatum über- 
schritten ist? Ist diese Vernichtung 
des Heiligen tatsächlich eine Folge von 
Überproduktion und übertriebenem Ge- 
winnstreben einiger weniger Konzerne? 


Gewiss ist das Anbieten billiger, aber 
unessbar grosser Mengen («supersize») 





AUSGEFRESSEN 


ESSEN | MÜLL | KULTUR 


von Nahrungsmitteln in Supermärkten 
oder Fast-Food-Restaurants eine per- 
verse Methode, um Essen in Abfall zu 
verwandeln. Der Konsument wird be- 
wusst getäuscht und der Wert der Nah- 
rung auf einen symbolischen Tiefpunkt 
herabgesetzt. Hier sind Politik und Ge- 
sellschaft gefordert, Einhalt zu gebieten. 
Auch das völlig perverse Aufdrucken 
von Ablaufdaten auf einen Grossteil der 
Supermarktprodukte führt letztlich zum 
Wegwerfen verzehrtauglicher Esswa- 
ren. Das schürt die Angst vor vergif- 
teten, verrotteten oder sonst wie unge- 
niessbaren Lebensmitteln und lässt 
mehr und mehr Essen in Krematorien 
wandern. «Fear of food» macht aus 
mündigen Konsumentinnen paranoide 
Wegwerfer, die nur noch den sechs Zif- 
fern des Ablaufdatums anstelle ihrer 
eigenen Instinkte vertrauen. 


Doch all diese Forderungen, die 
ich an dieser Stelle so frech platziere, 
verblassen in Anbetracht jener mensch- 
lichen Kulturleistung, die das Weg- 
schmeissen von Nahrungsmitteln per- 
manent umspielt: Moral. Sie sagt den 
Mitgliedern einer Gesellschaft, was sie 
essen dürfen und was nicht. In vielen 
Fällen hat dieses Ordnungssystem nur 
mässig mit eiftie oder ungiftig, verträg- 
lich oder unverträglich zu tun. Unzäh- 
lige, eigentlich essbare Produkte der 
Natur sind wegen eines moralischen 
Regelwerks als unessbar einzustufen. 
Sie sind tabu. Also sind sie Müll. Para- 
doxerweise verurteilt die Moral das 
Wegwerfen von Essen und erschafft 
eleichzeitie die Verurteilung feinster 
Esswaren zu Abfall. Jede Religion, jede 
Gesellschaft, jeder Lifestyle kreiert Re- 
seln, die alles verzehrtaugliche, biolo- 
rische Gut dieses Planeten entweder als 
Gottes Geschenk oder als Ekelhaftes 
oder Verbotenes einordnen. 





GRUSS AUS - TORONTO 


REINE SEELE 





Tastingrat Fabio Bonciani präsentiert der Runde eine urige 
Bolivar aus Kanada. Und die inspiriert zu philosophischen 
Betrachtungen über das Wesen einer Kubanerin. 
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Bezugsquelle 

Die Eolivar EZ Regional Edition 2010 aus Kanada ist in der 
Schweiz exklusiv bei Marc Portmann in Vaduz zu haben. 
Er hat sich eine limitierte Auflage gesichert und verkauft 
die Z5er-Box zum Preis von 515 Franken. 

Portmann Tabakwaren, 5tädtle 29, 9490 Vaduz 
www.portmanntabak.li 


Text: Sarah Kohler 
Fotos: Marcel Studer Tobias Hüberli 





Fabio 
Bonciani 


GRUSS AUS - TORONTO 





Rund um den Globus 


Ob beruflich oder privat: Unsere sieben Tastingräte verstehen sich als Kos- 
mopoliten und sind gern und viel unterwegs. Dass sie auf ihren Reisen stets 
nach besonderen Zigarren Ausschau halten, versteht sich von selbst. Und ge- 
nau davon profitieren wir alle. In der neuen Rubrik «Gruss aus» stellen wir in 
jeder Ausgabe von Cigar eine Trouvaille vor, die einer der Tastingräte im Aus- 
land entdeckt und mit nach Hause getragen hat. Die Zigarre wird in der Folge 
gemeinsam in geselliger Runde geraucht, beschrieben und beurteilt. 


Diesmal ist Wimzer Fabio Bonciani an der Reihe. Er präsentiert seinen Kollegen 


die Bolivar B2 Regional Edition 2010 aus Kanada. 


ie erste Begegnung liegt unge- 
fähr ein Jahr zurück: Tasting- 
rat Fabio Bonciani lernte die 
Bolivar BZ Hegional Edition 
2010 aus Kanada in Toronto kennen — 
und lieben. Jetzt präsentiert er das satt 
serollte Torpedo-Format mit Tabaken 
aus der Wuelta Abajo in Pinar del 
Rio seinen Kollegen vom Zigarrenräat. 
Warum? Das sagt er gleich, noch bevor 
die ersten Feuerzeuge auffllammen und 
der erste Zug geraucht ist. 
Zigarre», schwärmt der Winzer, «kommt 


«Diese 


für mich derzeit am nächsten an die 
alten, ursprünglichen Bolivar-Geschmä- 
cker heran. Genau so sollte eine kubani- 
sche Zigarre sein: kräftig, aber nicht 
stark.» 


Die Runde widmet sich dem feinen 
stück mit entsprechend hohen Erwar- 
tungen — und macht im Laufe der Ver- 
kostung einen durchwegs erfüllten, bis- 
weilen geradezu seligen Eindruck. 
Speziell an der Zigarre sei, doziert Bon- 
cjani weiter, die konsequente Drittelung, 
welche die heute eher fliessend konzi- 
pierten Zigarren kaum mehr aufweisen. 
Tatsächlich verändert sich die Bolivar 


B2 von Drittel zu Drittel wesentlich — 
und mit klaren Zäsuren. Die Zigarre 
startet vollmundig, mit wenig Abgang 
und viel Bouquet: Heu, Blumennoten, 
Pfeffer, Honig und Karamell dominie- 
ren. Die leichte Bitterkeit weicht im Lau- 
fe der Zeit und mit zunehmender Tem- 
peratur floralen Tönen. Einer der 
Kollegen ist bereits derart überzeugt, 
dass er online gleich zwei Kisten der ka- 
nadischen Regional Edition ordert. Im 
zweiten Drittel dann gehts in die Tiefe; 
mit Aromen von Nuss, Leder und Erde. 
Im letzten Drittel schliesslich herrschen 
Erde, Torf, Leder und Holz vor. «Ein Er- 
lebnis», so das Fazit. 


Vertieft in den Genuss und offenkun- 
dig tiefenentspannt philosophiert die 
Runde. Die Authentizität der Bolivar 
verleitet zu tiefgründigen Betrachtun- 
ven. «Die hier hat es nicht nötig, irgend- 
wem zu gefallen», konstatiert einer der 
Zigarre. «Sie passt sich nicht an.» Ni- 
cken rundherum. «Sie ist ehrlich», 
nimmt ein Kollege den Faden wieder 
auf, «Sie bleibt sich selber treu; stolz 
und selbstbewusst.» Genau so also sollte 
eine Kubanerin sein. 





LEICHT, EDEL UND 
BÄRENSTARK 





iesen Herbst - im Oktober, um 
genau zu sein — lanciert Cadil- 
lac in der Schweiz seinen neu- 
en Zweitürer «Cadillac ATS 
Coupe». Es handelt sich dabei um 
die sportliche Variante der «ATS Limou- 
sine». Der Radstand ist mit 2,775 Milli- 
metern ebenso lang wie bei der Limou- 
sine, das Coupe hat jedoch eine 
eigenständige Karosserie, eine breitere 
Spur und serienmässig 18-Zoll-Räder. 





Das Dach, die Türen, das Heck sowie 
der Kofferraumdeckel sind Coupe- 
typisch, ebenso die spezielle keilähnlich 
verlaufende Front. Das Coupe ist zudem 
das erste Serienmodell, das das neue 


Gadillac-Wappen im Grill trägt. 


So viel zum Design. Bereits an der 
Europa-Premiere am diesjährigen Auto- 
salon in Genf wurde klar, dass man mit 
dem «ATS Coupe» nicht einfach ein 





Auto, sondern ein technologisch hoch 
entwickeltes Meisterwerk ersteht. In der 
Leichtbaustruktur des Coupes sorgt ein 
Zweiliter-Vierzylinderturbo für 400 
Newtonmeter Drehmoment und somit 
für mehr Leistung als vergleichbare Pre- 
mium-Coupes — und das bei einem fe- 
ringen Treibstoffverbrauch. Den Stan- 
dardsprint von O auf 100 schafft das 
«ATS Coupe» nach vorläufigen Angaben 
in rund 5,5 Sekunden. 


Das technologische Herzstück des 
Autos ist indes das «Cadillac CUE Info- 
tainment-System», es ist auf den Le- 
bensstil der heutigen Kunden ausge- 
richtet. Mit dem CUE ist der Fahrer des 
ATS stets vernetzt. Zum Beispiel dank 
des neuen Text-to-Voice-Programms, 
das sich per Bluetooth mit kompatiblen 
Smartphones koppeln lässt, und «Siri 
Eyes Free» für iPhone-Nutzer. Beide 
Features dienen dazu, alle Systeme per 
Sprache zu bedienen, damit die Hände 
stets am Lenkrad bleiben. 50 übersetzt 
das Programm etwa eingehende 5MS 
in eine Audiodatei. Zum CUE-System 
gehört zudem ein 20 Zentimeter gros- 
ser Touchscreen mit haptischem Feed- 
back. 


Ein Bose-Premium-Audiosystem mit 
aktiver Geräuschunterdrückung ist bei 
allen Versionen serienmässig. Modelle 


mit dem optionalen Premium-Surround- 
Sound-System verfügen zudem über 
eine elektronische Klangverbesserung. 
Gadillac verstärkt exklusiv im «ATS 
Coupe» die als angenehm empfundenen 
echten Motorengeräusche, um das 
Fahrerlebnis zu intensivieren —- im Ge- 
sensatz zu anderen Herstellern, die 
Geräusche vom Band über das Audio- 
System einspielen. 


Wie die «ATS Limousine» ist auch 
das Coupe mit einem hochmodernen Si- 
cherheitssystem ausgerüstet, das im 
NCAF-Test der US National Hirhway 
Traffic Safety Administration mit der 
Bestnote ausgezeichnet wurde. Es bein- 
haltet diverse Technologien, die Unfälle 
vermeiden helfen oder im Notfall die au- 
tomatische Kollisionsvorbereitung ein- 
leiten: Nahbereichs-Radar, Kamera und 
Ultraschall-Sensoren «scannen» die 
Umgebung und verhindern bei geringen 
Geschwindigkeiten einen Aufprall vorne 
oder hinten mithilfe einer Abfolge von 
Alarmsignalen bis hin zum automati- 
schen Bremsen. 


Lange Rede, kurzer Sinn: Ab Oktober 
kann das neue «ATS Coupe» von Cadil- 
lac bei ausgewählten Schweizer Fach- 
händlern testgefahren werden. 


www.cadillac.ch 


CADILLAC ATS COUPE 








End 


Be er 


Text: Sarah Kohler 
Fotos: Tina Sturzenegger 
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us dem Däauerregen wurde 
dann doch nichts, zum Glück. 
Auch wenn die Wetterfrösche 
diesen prognostiziert hatten, 
verwöhnte die Sonne den Big Smoke 
beim Restaurant Fischer's Fritz am Ufer 
des Zürichsees - fast durchgehend und 
fast bis zum Schluss. 310 Aficionados 
hatten sich am 28. Juni versammelt, um 
semeinsam den Freuden des Lebens zu 
frönen: Sieben Zigarrenmarken aus der 
Dominikanischen Kepublik, Kuba, Hon- 
duras und Costa Rica sowie fünf Händ- 
ler erlesener Spirituosen trugen das Ih- 
re dazubei, genau wie das verführerische 
Barbecue-Buffet, die Formation Cora- 
zön Latino, die mit beschwingter Live- 
musik aufwartete, oder das Grand Casi- 





no Baden, das mit drei Spieltischen 
angereist war. Für Spannung sorgte 
auch der «Wettbewerb der langen 
Asche», bei dem eine Brun-del-Re- 
Zigarre schliesslich zum Sieg verhalf. Es 
war — wie soll mans anders sagen? - ei- 
ne richtig grosse Sause, die für richtig 
gute Laune sorgte. 


Da erstaunt es nicht, dass die Örganisa- 
toren Kurt Blum und Samuel Hauser, die 
den Event in Zusammenarbeit mit dem 
Magazin Cigar und dem Onlineanbieter 
Premium Cigars durchführten, bereits 
entschieden, dass das grosse Rauchen 
in eine weitere Kunde gehen soll. Der 
nächste Big Smoke findet am 18. Juli 
2015 statt. 


Ein Dankeschön an die Sponsoren 

Oettinger Davidoff AG, Basel; Intertabak AG, Pratteln; Säuberli AG, Basel; Patoro AG, Olten; Importadora 
Corazza GmbH, $t. Gallen; Gebr. Spohn GmbH, Köln; La Semeuse, La Chaux-de-Fonds; Hotel Lenkerhof AG, Lenk; 
Hotel La Val, Brigels; Marriott Hotels, Zürich; Grand Casino, Baden; Dettling Marmot AG, Dietlikon; Heineken AG 
(Ittinger) Luzern; Havana Spirituosen, Sulgen; Humbel Spezialitätenbrennerei, Stetten; Haecky Import AG, 
Reinach; Mövenpick AG, Baar; Paul Ulrich AG, Münchenstein; Cadillac, Garage Matter, Neuenhof 












Fotos: Heiko Blumentritt 


Der Golfclub Erlen feiert dieses Jahr 
sein 20-Jahr-Jubiläum. Die ausserordentlich 
qut gepflegte Anlage liegt in der sanfthüge- 
ligen Landschaft des Thurgaus nahe dem 
Bodensee und bietet alles, was sich ein Gol- 
ferherz nur wünschen kann. Neben 18 an- 
spruchsvoll bespielbaren Löchern ist dies 
zum Beispiel ein Schmuckstück von einem 
Clubhaus, in dem Katrin und Marcel Bischoff 
die Spieler kulinarisch betreuen. 


Mehr Informationen zum Angebot des Golf- 
clubs in Erlen gibt es auf der Homepage. 
www.erlengolf.ch 





EAGLE, BIRDIE UND 
HANDICAP 


im Juli fand im Golfclub Erlen die erste «Portmann Cigar 
Trophy presented by Davidoff» statt. Das Turnier war im Nu 
ausgebucht und ging bei bestem Wetter über die Bühne. 


olf ist eine faszinierende Sport- 
art. Sie erfordert mentale Stär- 
ke, Technik und Ausgeglichen- 
heit. Nicht selten packt es 
einen Anfänger derart, dass er jede freie 
Minute auf dem perfekt geschnittenen 
Rasen verbringt. Fast ebenso faszinie- 
rend kann es indes sein, die Spieler 
frühmorgens bei der Ankunft am Platz 
und bei ihren Worbereitungsritualen zu 
beobachten. Anfang Juli war so eine Ge- 
legenheit. Zusammen mit Davidoff orga- 
nisierte die Portmann Tabakwaren AG 
in Erlen ein Golfturnier. Die 100 Start- 
plätze für die Portmann Davidoff Trophy 
waren im Nu ausgebucht. Einige Teil- 
nehmer waren extra aus der Komandie 
angereist. Mitorganisator Marc Port- 
mann verzichtete auf seinen Startplatz 
—- zu Gunsten eines Gastes. Eine wohl- 
überlegte Entscheidung: Seine Fähig- 
keiten wurden an diesem Tag anderswo 
gehraucht. 


Gespielt wurde ein Teamturnier über 
18 Löcher nach den Regeln des Texas 
Scramble. Zu gewinnen gab es Tickets 
für die Tour Gastronomique Davidoff so- 
wie für das Davidoff-Schiff. Dazu kamen 
vier Golfbags sowie Sonderpreise für die 
kategorien «nearest to the line», «nea- 
rest to the pin» und «the hardest wor- 
kers». 


Das Turnier zog sich über den gan- 
zen Tag hin, bei idealem Wetter auf ei- 
nem perfekt präparierten Platz. «Golf 


und Zigarren passen einfach zusam- 
men», sagte Marc Portmann, selbst ein 
angefressener Spieler. Bereits am An- 
lass wurde klar, dass er nächstes Jahr 
zusammen mit Davidoff eine Wiederho- 
lung des Turniers in Erlen plant. Viel 
Zeit zum Reden blieb Portmann aller- 
dings nicht. Regelmässig mussten die 
Spieler an den unterschiedlichen Ecken 
des Platzes mit frischen Zigarren und 
Wasser versorgt werden. 


Am Abend bewies die Küche des 
CGlubhauses ihr Können. Ein reichhalti- 
ses Grillbuffet stand aufdem Programm. 
Den kulinarischen Schlusspunkt setzte 


die Küche nach der Preisverleihung mit 


einem beeindruckenden Desserthbuffet. 
Der Rest des Abends gehörte dem Ge- 
nuss von Davidoff-Zigarren und den an- 
veregten Diskussionen unter Gleichge- 
sinnten. 


Rangliste 


1. Platz der Bruttowertung 
Henrik Vogt, Paulus Grolimund, Pascal Hirn, 
Christine Grolimund 


1. Platz der Nettowertung 
Roger Nessensohn, Felix Anderes, 
Roland Scheiwiler, Cornelia Scheiwiler 


«nearest to the line» 
Hans-Ulrich Werro, Margrit Nlesch 


unearest to the pin» 
Heinz Waech, Kathrin Bachofner 


GOLF 





AUS DER BRANCHE 





MESSE UND MEISTER 





FACHSIMPELN IN DORTMUND 

Den Termin haben sich die Profis längst rot in der Agenda ange- 
strichen: Vom 19. bis 21. September findet die diesjährige Inter- 
tabac in den Westfalenhallen Dortmund statt. Die weltweit gröss- 
te Fachmesse für Tabakwaren und Raucherbedarf warte einmal 
mehr mit Rekorden auf, schreiben die Organisatoren im Vorfeld. 
Und stellen für die aktuelle Ausgabe des Events eine besonders 
erosse Vielfalt in Aussicht. 


Denn: Schon seit Ende Mai ist die Inter-tabac ausgebucht - ein 





Novum, das die Veranstalter als «Zeichen für die grosse Nachfra- 
ge und Wertschätzung aus der Branche» verstehen. Und weils so 
ut läuft, wird die Messe dieses Jahr um eine zusätzliche Halle erweitert. Neben den klassischen Segmenten 
für den Fachhandel finden an der Inter-tabac auch Presseartikel, Automaten und deren Zubehör, Verpackun- 
gen und Ladenausstattungen eine Plattform. Neue Aussteller-Themen wie «E-/igarette» oder «E-Shisha», 
aber auch klassische Bestandsthemen seien für das Wachstum der Messe verantwortlich, heisst es in der 
entsprechenden Medienmitteilung. Einen Fokus legt man dieses Jahr zudem auf die Schwerpunkte «Zigaret- 
tenautomaten» und «Verpackungen». 


Über 460 Unternehmen aus 48 Nationen sind dieses Jahr auf der Inter-tabac vertreten, im Vorjahr waren 
es 401 Aussteller. 9585 Fachbesucher wurden an der Messe 2013 gezählt. 


www.westfalenhallen.de 





RAUCH IM WEINBERG 

Die fünfte «RauchZeit» des Stuttgarter Tabacum von Zi- 
sarrenhändler Siegfrid Schäuble liegt zwar schon eine 
Weile zurück, soll an dieser Stelle aber doch ein paar Zei- 
len erhalten. Denn für Zigarrenliebhaber, Pfeifenraucher 
und Single-Malt-Geniesser gehört der Anlass mit zum 
Schönsten, was es in dieser Art gibt. 50 lässt sich zumin- 
dest Grandseigneur Heinrich Williger zitieren, der dieses 
Jahr zu den Ehrengästen gehörte, die vom Tabacum in 
die Weinberge unterhalb des Stuttgarter KRotenbergs ge- 
laden worden waren. Rund 400 Gäste trafen sich in die- 
sem Rahmen zu entspanntem Schmauchen, leiblichem 





| Wohlergehen und inspirierten Gesprächen. 
(6 foto nina bauer 
Ordentlich Stoff dafür hatten sie zweifelsohne. So war Johannes Hermann von 5th Avenue mit einigen 
absoluten Haritäten kubanischer Zigarren angereist, Torcedora Maykelis Zayas Fenell begeisterte mit ihrer 
perfektionierten Rollkunst und Manuel Torres Gemeil präsentierte sein neues Buch über die Geschichte der 
Zigarren-Dynastie H. Upmann. Für Pfeifenliebhaber mischte Tabakmischmeister Norbert Hedtke individuel- 
le Tabake, die sogleich verkostet wurden, und verschiedene Freehand-Pfeifenmacher zeigten ihre Werke. 
Jens Heiler schliesslich, Experte für Single Malts und Rum, sorgte mit Hochprozentigem für noch mehr gute 
Laune. 





PATORO ENTERT DIE U5A 

Die Marke Patoro ist neu auch auf dem US-amerikanischen 
Markt erhältlich, wie das Unternehmen Mitte Juli mitgeteilt 
hat. Das Schweizer Unternehmen mit Sitz in Olten, das von 
Patrick Martin 2001 gegründet wurde, kooperiert dafür mit 
der Firma CLE Cigars. Sie vertreibt die dominikanischen Pa- 
toro-Z/igarren von Miami, Florida, aus. 


www.patoro.com 


LANGSAM ZUM ZIEL 

Zum zwölften Mal findet am 2. November die Schweizer Meis- 
terschaft im Langsam-Zigarren-Genussrauchen in Zug statt. 
Der gesellige Anlass geht traditionell im Parkhotel Zug über 
die Bühne, wo die Teilnehmer ab 10 Uhr mit einem ausgiebi- 
gen Brunch beginnen können (Anmeldung separat beim Park- 
hotel Zug, Preis 58 Franken). Um 13 Uhr geht der offizielle Teil 
mit Apero los, um 14 Uhr starten die Aficionados in den Kate- 
gorien «Herren und Damen» sowie «längste Asche». Die Zi- 
sarre wird offeriert. Die Teilnahmegebühr beträgt 25 Fran- 
ken. Interessierte melden sich bis am 19. Oktober bei 
Organisator Adrian Braun (adrian.braun@bluewin.ch) an. 


www.parkhotel.ch 


DER WELTMEISTER KOMMT AUS KUBA 

Die Juan Lopez Selecciön No. 2 ist Zigarren-Weltmeister 2014. 
So lautet das Fazit des Schweizer Onlineshops Premium 
Cigars, nachdem über 100 Konsumenten im grossen Blindtas- 
ting-Turnier 16 Kobusto-Zigarren bewertet haben. Die Zigar- 
ren-Weltmeisterschaft fand erstmals statt - und zwar parallel 
zur Fussball-Weltmeisterschaft in Brasilien (wir berichteten in 
der letzten Ausgabe). Die kubanische Kobusto-/igarre setzte 
sich gegen sämtliche Mitbewerber aus Kuba, Honduras, Nica- 
ragua und der Dominikanischen Republik durch. Silber holte 
die Camacho Connecticut aus Honduras. 


www.zigarrenweltmeisterschaft.ch 


AUS DER BRANCHE 


LESERBRIEF 


Frauen gesucht 

Ich würde mich freuen, auf diesem 
Weg andere zigarrenrauchende 
Frauen kennenzulernen, um sich 
gelegentlich in einer Cigar Lounge 
in und um Zürich über Zigarren 
und die Welt zu unterhalten. 


Interessierte schreiben an 
karinkistler@gmx.ch. 


Karin Kistler. Zürich 


Anzeige 


fr (, 


Auf unseren Web-Seiten finden Sie: 
Verfügbarkeitsliste kubanischer Zigarren, 
Preisliste der Davidoff-Zigarren, 
AYO-Zigarren-Sortiment, Bestell-Formular 


Wir freuen uns, Sie in unserem 


Geschäft begrüssen zu dürfen: 
Nebst der grossen Auswahl an fachgerecht 
gelagerten Zigarren verschiedener 
Provenienzen können wir Ihnen auch eine 
Vielfalt an Accessoires anbieten! 


Bahnhofplatz 3, Schweizerhoflaube, CH-3011 Bern 
Telefon 031 311 37 03, Fax 031 311 37 69 
www.flury.com, E-Mail: info@flury.com 
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RAUCH UND TRANK 





HALBIERTES REIFESTÜCK 
Wie ein guter Rotwein gehört auch die halbierte toskanische Zigarre fest zur Region und ist mit dem hochwer- 
tiren Anbauboden der Toskana eng verbunden. In der Manifätture Sigaro Toscano weiss man um diese Quali- 
tät und um die Tradition, mit der hier seit eh und je hochwertige Genussmittel entstehen. Das jüngste Werk der 
Manufaktur, die «Toscanello Riserva 2004», huldist genau diesen Aspekten: Die Limited Edition basiert auf 
Kentucky-Tabak aus dem Jahrgang 2004. Zehn Jahre hatten die halbierten Zigarren also Zeit, sich gemäss 
traditioneller Machart in ihrer ganzen Pracht zu entfalten. Die lange Lagerung mit Fermentation und einer 
langsamen Trocknungsphase verleiht der Zigarre eine edle Reife und einen vollen, lang anhaltenden, nie aber 
aufdringlichen Geschmack, der den urtümlichen und natürlichen Charakter unterstreicht. Tabakfüllung und 





Umblatt, die nicht gemeinsam fermentiert wurden, werden während der Ruhephase nach und nach eins. Der 
Rohstoff der «Toscanello Riserva 2004» besteht aus feuergetrocknetem Kentucky-Tabak, für die Füllung wird 
vorrangig, für das Umblatt ausschliesslich italienischer Tabak verwendet. 


Passend zur Spezialität ist die «Toscanello Riserva 2004» in einer schmucken Vintage-Verpackung a zehn 
Stück erhältlich. In Italien ist sie bereits auf dem Markt, in Deutschland und Österreich wird sie im Oktober 
lanciert 


www.manifatturesigarotoscano.it 


EIN NEUER JÄGERMEISTER / 
Nach der fast 50-jährigen Erfolgsgeschichte der Original-Rezeptur | — 


lanciert Jägermeister diesen Herbst den neuen Jägermeister Kr + UN 
| Hl # [ A 


einen weichen Vanillegeschmack. Der Jägermeister «Spice» trinkt | 7 J 
sich am besten pur, bei Raumtemperatur in einem Tumbler-Glas Be 1 Aa‘ 
oder als Shot. Der etwas hellere Jägermeister «Spice» hat einen 5) 


Alkoholgehalt von 25 Prozent, wie das Original durchläuft auch 


«Spice». Die Neuheit besticht durch aromatische Zimtnoten sowie 


Tägermeiftet 


der Neuling 380 Qualitätsprüfungen, bevor er in den Verkauf re- h = 

langt. In der Schweiz ist der Jägermeister «Spice» ab dem 1. Oktober i SPICE 
erhältlich. ou & Canilla ®ı 
www.diwisa.ch rl Pe 
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NEUES AUS NICARAGUA 1. 

Mit der beliebten «Nicaragua»-Serie fährt Davidoff mit seiner Ent- 
deckungsreise fort — und setzt mit der «Nicaragua Diadema» zu 
einem neuen Höhenflug an. Für die Puro werden Tabaksorten aus 
den Vulkanregionen Nicaraguas verarbeitet, die dem Geniesser in 
ihrer raffinierten Mischung ein Bouquet an erdigen, pfeffrigen und 
(bitter-)süssen Aromen mit Noten von geröstetem Kaffee und dunk- 
ler Schokolade bescheren. Das Figurado-Format und der kegelför- 
mige Kopf mit der kleineren Öffnung sorgen dafür, dass Geschmack 
und Aromen intensiv freigesetzt werden, während die vorherr- 
schende Würze von Rosado-Deckblatt und Habano-Jalapa-Umpblatt 
den Genuss weiter verstärkt. Gerollt werden die «Diadema»-Frezi- 
osen übrigens in der Davidoff-Manufaktur in der Dominikanischen 
Republik - von Profis, die sich ausschliesslich diesem Projekt wid- 
men. Der Stückpreis beträgt 21.90 Franken. Wie der Cigar-Tasting- 
rat die Neuheit bewertet, lesen Sie auf Seite 95. 


Smoking 


KELCH DER GÖTTER 

Der Kultbecher aus den Dreissiger- und 
Vierzigerjahren ist zurück. Die Tiki- 
Barkultur geht auf Donn Beach alias 
«Don the Beachcomber» zurück, der vor 
S0 Jahren zahlreiche Restaurants und 





Bars - unter anderem auf Hawaii - er- 
öffnete. Die Tiki-Becher verdanken ih- 
ren Namen den Tikis, den aus Holz ge- 
schnitzten Götterfguren. Sehr ähnliche, 
aus Holz oder Stein gefertigte und den 
Göttern gewidmete, Trinkbecher wer- 
den heute noch von einigen Völkern im 
Norden von Burma zur Verabreichung 
von Arzneien verwendet. 


www.cocktailian.de 


jr 
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NEUES AUS NICARAGUA Il. 

Zwei Jahre nach der Vorstellung an der IPCCR in Orlando 2012 findet die «Joya 
de Nicaragua C y B» ihren Weg in die Schweiz. Die Mischung der in der ältesten 
Zigarrenmanufaktur Nicaraguas hergestellten Zigarre bekommt ihren fruchtigen 
Geschmack aus vier verschiedenen Ländern. Das Deckblatt stammt aus Ecuador, 
das Umblatt aus der Dominikanischen Republik und die Einlage aus Nicaragua 
und Peru. Verantwortlich für den Blend sind zwei Urgesteine der Zigarrenbran- 
che Nicaraguas - Alejandro Martinez Cuenca und Jose Blanco, Senoir Vice Presi- 
dent und Master Blender der Marke Joya de Nicaragua, stehen mit den Initialen 
ihrer Nachnamen sogar als Namensgeber Pate. Die «GC y B» ist als Torpedo-, To- 
ro-, Corona- und Robusto-Format erhältlich. Wie die Neuheit auf dem Schweizer 
Markt im Cigar-Blindtasting abschneidet, lesen Sie auf Seite 89. 
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Oktober 2014 _1. Schweizer SEEIEL 


0. Vorträge, Deqgustationen, Trends und Networking 
Kongresshaus Zürich 


für Käseliebhaber 


Mo, 13. Oktober 2014 von 12.30 - 17.15 Uhr 
www.gourmesse.ch 


Eintritt für Messebesucher gratis 








HOLY SMOKE 





HOLY SMOKE 


Geniessen und schmauchen, leben und rauchen - die quten Zigarrenadressen 
in der Schweiz, in Deutschland, Österreich und dem Fürstentum Liechtenstein. 


CIGAR PRÄSENTIERT AUSGESUCHTE DAVIDOFF-DEPOSITÄRE IN DER SCHWEIZ 


ame 


Dorlstrasse, Samnaun 
WWW, 2egE. ch 


art cigar + co, ers 


Rathausgasse, Lenzburg 
WWW. artcigar. ch 


a sr Be " 
Postfach 2136, ZH-Flughafen 
043/816 ol 25 


Autogrill Pratteln AG 

Cigars & More, Gützisbodenweg, 
Pratteln 

061/827 37 39 

Badener Tabak GmbH 
Rathausgasse, Baden 
www.badener-tabakhaus.ch 


Bijouterie und Cigars Schertenleib 
Bahnhofstrasse, Interlaken 
03482222 34 


ns anne ae ae ietete ei 
Via Rosatsch, St. Moritz 
081/833 32 16 


Eigars Bander 
Edisonstrasse, Zürich 
www.bendereigars. ch 


Cigarren + Tabakhaus 
Petersburg, Ramsen 
wwwe.bruetsch- -cigarren. ch 


Cigarren Flury AG 
Bahnhofplatz, Bern 
www.lury.com 


ER re gi 
Yia Maistra, St. Moritz 

081/833 31 58 

Davidoff & Cie AG 

Rue de Five, Geneve 
www.davidoff.com 

Davidoff Depositär 

Poststrasse, Zürich 

044/211 483 00 


ls INNERER NEESEROR 


Marktplatz, Basel 
www.davidoff.com 


Don Cigarro = kingdom of cigars 


Seestrasse, Zollikon 
www.doncigarro, ch 


Dubini Sigari e Tabacchi — 
Corso San Gottardo, Chiasso 
AA, dubini. ch 


Firm: Mettier 
Bahnhofstrasse, Chur 
081/252 21 86 


Führer Ciuarıs s Tobacco 
Hauptstrasse Promenade, Gstaad 
033744 47 00 


re ee regnen 
Dorfstrasse, Samnaun 
081/868 52 33 


Centre Balexert, Louis-Casal, Geneve 
WWW, havananews. ch 


Histoires De Cigares sa 
Grand-Kue 64, Morges 1 
021/803 22.05 


Jacky Bonvin SA 
hue Gentrale, Crans-Montana 
WWW. ‚cigars- -bonvin. ch 


Kägi Zigarren 
Theäterplatz, Bern 
031’311 7281 
Keller Tabak 
Bahnhofstrasse, Biel 
U TTTE keller-tabak. ch 


La Couronne SA 
Rue de Rive, Nyon 
WWW eigarpassion. ch 


La Tabatiäre 
Bd. De Pärolles, Fribourg 
WinWL reecill. ch 


Lonesa SA 
Centro Shopping, Balerna 
091083 30 13 


Maillefr abc —— 


Aue du Grand Chene 5, Lausanne 
021/312 93 24 


Mangeng Tabak AG = 
Hauptstrasse, Rheineck 
071/888 16 37 


Monlaharn Sa 
Grand Aue, Montreux 
021.963 70 70 


My Stop Zürich Süd/Raststätte 


Moosbachstrasse, Affoltern 
044760 90 73 

Naegeli zum Tabakfass . 
Goldsteinstrasse, Schaflhausen 
052/624 55 (N 


Naegeli zum balfass—56O 


Shopping Raststätte Al, Würenlos 
056/424 20 92 

Naegeli zum Tabakfass 
Shopping Genter, Spreitenbach 
056401 29 73 

Naegeli zum Tabakfass 

Bellevue, Zürich 

044/252 52 66 


Naegeli zum Tabaklass—5v 


Schwanenplatz, Luzern 
041/410 21 m 

Naegeli zum Tabakfass 
IUntertor, Winterthur 
052/212 65 68 


Naegeli zum Tabakfass 


Seedamm-Center, Pfäffikon 
055410 30 66 


Naegeli zum Tabaktass 
Metalli, Industriestrasse, Zug 
041/710 78 35 


Nageli zum baklass 56 


Bahnhofstrasse 70, Zürich 
044/211 2375 


ae reg 
Aeschenvorstadt, Basel 
061/272 47 70 


Oettinger Cigares- 
Centralbahnplatz, Basel 
061/272 1152 


sg 


Steinenvorstadt, Basel 
061/281 87 37 


gas enimäertnertn 


Rue St. Maurice, Neuchätel 
1323,72 48 79 


via Plan, Livigno 
WW. silv estripipe. it 


puros ymas tabak Fr 
Kirschgartenstrasse, Basel 
Www.pLTOSYMas. ch 


Roberto's News & Cigars 
Kiva Paradiso, Lugano 
091/980 98 33 


Sigari-Tabacchini | 


Piazza Grande, Locarno 
091,751 85 17 


Tabacı Rhein sa 
Kue du Mont-Blanc, Geneve 
022,731 88 56 


Tahaecheria Cavallini 


via Nassa, Lugano 

091/923 7005 

Tabaccheria Piazza Riforma 
Piazza Riforma, Lugano 
091/923 12 59 


Tabacs-Cigares Besson. | 


Kue de Bourg, Lausanne 
021/312 67 88 


Tabacs La Bouffarde nn 


Rue de Lausanne, Sion 


0273 22 23 83 


Tabagie 
Saltinaplatz, Brig 
027/924 2501 


Tabakfachgeschäft. 
Hauptgasse, Murten 
026/670 22 85 


Tabakfachgeschäft Achermann . 


Freienhofgasse, Thun 
WWW, tabakachermann. ch 


Tabakhaus zum Adler 
Kathausgasse, Aarau 
062/822 05 21 


er EHRT 


Molkereistrasse, Rapperswil-Jona 
www.tabakhuesli. ch 


Tabak Keller Shop GmbH 
Kronengasse 15, Solothurn 
032/621 06 36 


Tabaklädeli 
Albisstrasse, Adliswil 


WAW. tabaklaedeli. ech 


Tabak-Lädeli 
Storchengasse, Zürich 


WWW, Wwagner- tabak- lae deli.c com 


Tabakwaren zum Törli 
Viehmarktgasse, Laufen 
061,761 6083 


Tabatiere Küsnacht 
Bahnhofstrasse, Küsnacht 
wwws.tabatiere-kuesnacht.ch 


The Nuance Group 
OTZ 533, ZH-Flughafen 
044/814 22 16 

Urs Portmann Tabakwaren AG 
Konstanzersträsse, Kreuzlingen 
WWW. portmanntabak. ch 


Urs Portmann Tabakwaren . 
brühlgasse’Spisermarkt, St. Gallen 
WWW. portmanntabak. ch 


Urs Portmann Tabakwaren Pre 
Anstalt, Städtle, Vaduz FL 
WWW. portmanntabak. ch 


Vacchini Cigars 
P. Motta, Ascona 
091/791 16 4 


WEGA Nishinaga nn 
Bahnhofplatz, Zermatt 
WWW, MOER THEIR. ch 


Wellauer AG 
Basler Strasse, Olten 
WinW, welltabac, cr 


Wellauer AG 
Bahnhofstrasse, Buchs 
www.welltabae. ch 


Wellauer AG 
St. Leonhardstrasse, St. Gallen 
Wan. welltabac. ch 


Wellauer AG | 
Neugässe, St. Gallen 
Win, welltabac. ch 


Zigarren Dürr 
Paradeplatz, Zürich 
Da Zıl 07 36 


ze a eanattees 
Bahnhofplatz, Zürich 
a4 21l 63 23 


Zigarren Dürr 
Einkaufszentrum, Glattzentrum 
044/830 13 21 


Zigarren Dürr 
Hauptgasse, Solothurn 
032/022 ai sl 


= ee 
Fronwagplatz, Schaffhausen 
052/625 93 33 


Zigarren Dürr 
Hauptbahnhof ZH Shop Ville, Zürich 
044/210 10 2 


Zigarren Dürr 
Neumarkt Altstetten, Zürich 
044/419 03 20 


Zigarrenstube 
Brauihof, Langenthal 
062/922 3155 


Zum Münsterberg 
Freiestrasse, Basel 
061/272 56 8 
Davidoff-Schiff Zürichsee | 
www.davidofi-schifl.ch 








HOLY SMOKE 


LOUNGES 


[M grosse Zigarrenauswahl 
13 Fumeir bedient 

E31 kompetente Beratung 
7} gemütlich 


AARAU 





AVO Smokers Lounge 
Art Cigar & Co 


NISDESO 
Ziegelrain 8 
www.ärtcigar.ch 


AARAU-KÜTTIGEN 





Königsein 
“ira 
einfach fein, Gartenlounge 
Hauptstrasse 23 
www.koenigsein.ch 


ADLISWIL 





Tabaklädeli 


xIP 

The fine Art of Smoking 
Albisstrasse 29 

044 7101135 
www.tabaklaedeli.ch 


= separates Fumoir Lounge 
sa zentral gelegen 

SZ schöne Aussicht 

[=] Parkplatz 





Rossini Bar&Lounge 
iR HE 

Die Rossini Bar gehört seit 2010 zu 
«5witzerland’s Top 50 Whisky Bars» 
und ist täglich bis 2 Uhr geöffnet. 
Haselstrasse 29 
www.rossinibar.ch 


BAD RAGAZ 





Grand Resort Bad Ragaz 
Salon Davidoff 

ve SFr 

Ein legendärer Salon. Ausgewählte 
Whiskys und exquisiter Rum aus aller 
Welt, hochwertige Zigarren aus dem 
exklusiven Angebot. Hier gehört 
Dreifachgenuss zum Standard. Täglich 
ab 10 Uhr geöffnet. 
www.resortragaz.ch 


BASEL 


# 
"in MITTE 


Bu 5 





Grand Hotel Les Trois Rois 
HEFTE IP 
Blumenrain & 
www.lestroisrois.com 





Lounge of Smoke 

iv RT A EFIH HP 

Die Lounge of Smoke bietet ein 
grosses Sortiment an exklusiven 
Weinen und Whiskys. Monatlich 
interessante Memberabende. Durch 
das grosse Zigarrensortiment findet 
jedes Mitglied die richtige Zigarre. 
Laufenstrasse 16, 061 41128 66 
www.loungeofsmoke.ch 





puros y mas 
ie AFTER 
Stilvoller Zigarrengenuss in 
der exklusiven Davidoff Lounge 
Kirschgartenstrasse 12 
www.purosymas.ch 


BEINWIL AM SEE 


Cigar Lounge Rütli 


iR HF 

Die Cigar Lounge mit Geschichte 
im Herzen des Stumpenlands. 
Grösste Auswahl an Schweizer 
Whiskys. Geöffnet ab 17 Uhr, 

50 ab 14 Uhr, Di geschlossen. 
Plattenstrasse 4, 079 240 68 82 
www.ruetli-cigarlounge.ch 


BERN 





Restaurant Schöngrün 
NG EEG 

Wir freuen uns, Sie in unserer 
Davidoff Lounge zu empfangen. 
Wir beraten Sie gerne zu unserem 
auserlesenen Zigarren- und Wein- 
sortiment. Auf Anfrage serviert 
Ihnen Sternekoch Werner Rothen 
exquisite Häppchen. 

Mi-50, 11.30-23.30 Uhr 
Monument im Fruchtland 1 

031 359 02 90 
www.restaurants-schoengruen.ch 









Hotel Schweizerhof Bern 
Cigar Lounge 

NE TE: 

Für stilbewusste Geniesser. 

450 verschiedene Weine, viele 
Whiskey- und Rumsorten sowie 
Cocktails. Breite Palette an 
hochwertigen Zigarren. Dazu warme 
und kalte Speisen sowie Fingerfood. 
www.schweizerhof-bern.ch 


BRIGELS 


La Val - bergspa hotel brigels 
vn BAFI HE FP 

In der gemütlichen Furnascha erleben 
Tabakfreunde genussvolle Momente. 
stilvoll mit Hausbibliothek und 
Kamin gibts in der Smokers Lounge 
erlesene Zigarren verschiedener 
Provenienzen, dazu einen Single 
Malt, edlen Cognac oder exquisite 
Edelbrände. 081 929 26 26 
www.laval.ch 


BRISSAGO - 
LAGO MAGGIORE 





Hotel Yachtsport-Resort 


MIGHT ELD 
Prämierte Whiskybar /Fumoir 
Al Lago 
www.yachtsport-resort.com 


BURGDORF/LUEG 





Landgasthof und 
Seminarhotel Lueg 

WR HAEFTIHTF 
Avo-Lounge Nr. 12 

Erstklassige Küche, Vinothek, über 
400 Whiskys, Rums und Grappas 
Lueg 535, 3413 Kaltacker 
www.lueg.ch 





Hotel Grischa, Zino Platinum 
Cigar Lounge 
IUIETEnS:CG 
Geniessen Sie erlesene Zigarren 
nach einem feinen Dinner in einem 
unserer Restaurants. Gemütliche 
und edle Lounge mit Ledersesseln, 
kompetente Bedienung, grosse 
Auswahl an Drinks und Edelbränden. 
www.hotelgrischa.ch 


DIETIKON 
1 5 [4 Bu =) 


- 7 





1. Zino Platinum Lounge 
weltweit 
NDHCEO 
Öffnungszeiten: 

Di-Bo, 17- 01/02 Uhr 

Fr -Sa, 17-03/04 Uhr 

Mi Live-Musik, div. Dequstationen 
Oberdorfstrasse 51 
www.zino-lounge.ch 


EFFRETIKON 





QN-World 
NDIBNEO 

Die wohl älteste und 
schönste Lounge der Schweiz 
Rikonerstrasse 52 
www.gn-world.ch 


Anzeige 


FLAWIL 
= 





Rössli 


NIE TG: 

Für unsere rauchenden Gäste bieten 
wir, frei nach dem Motto «Toleranz 
ist keine Einbahnstrasse», die Mög- 
lichkeit zum Rauchgenuss in der 
speziellen Smokers Lounge. 

Bei uns finden Sie Top-Zigarren aus 
den wichtigsten Anbaugebieten: 
Kuba, Dominikanische Republik, 
Costa Rica, Honduras und Sumatra. 
Wilerstrasse 8, 071393 712 
www.roessli-flawil.ch 


FRICK 





Hotel Platanenhof 
NIBTSE SG 
Gediegenes Fumoir mit grosser 
Auswahl an Zigarren, Whiskies 
und Digestifs 

Bahnhofstrasse 18 
www.platanenhof.ch 


FREIDORF 






Mammertsberg 
KISErHAFP 
Genuss & Gastlichkeit 
Esprit-Lounge mit herrlicher 
Aussicht auf den Bodensee 
Bahnhofstrasse ?8, 071455 ?8 28 
www.mammertsberg.ch 


art cIgar + co. 


lebensart und mehr 
ceigarrenlounge und shop 


5500 lenzburg 









u 

Bu 
7 ee 

“ ’ 

wie is r in 

ig ’ 
ai 
- ie = 


Tabac Rhein SA 

ie 

(VIP Room Geneva) 

Sehr gemütliches Fumoir mit 
grosser Auswahl an Zigarren, 
Cognacs, Whiskies und Spirituosen. 
Wir sind «Habanos-$pezialisten». 
Rue du Mont-Blanc 3 

022 738 47 88 
www.rheincigars.com 


HÄGENDORF 


Lampart’s Restaurant 
MDIBOTES YO 
Wohlfühl-Ambiente mit grosser 
Auswahl an Zigarren, Cognacs, 
Whiskies & Digestifs 
Oltnerstrasse 19 
www.lamparts.ch 


LENK 


Lenkerhof gourmet spa resort 


MUIBSELOG 
Rauchen wie Mark Twain 
Badstrasse ? 
www.lenkerhof.ch 







HOLY SMOKE 











LENZBURG 


Art Cigar + Co 
KIrtH4H4P 
Smoke, Wine & Whisky 
Rathausgasse 5 
www.artcigar.ch 


LEUGGERN 


Restaurant & Lounge Sonne 


IH TARFIP 
Kommendeweg 2, 056 245 94 90 
www.sonne-leuggern.ch 


LUGANO 


Hotel Parco Paradiso 
MB EEE m EG 
Havana-Deck - die Smoker-Lounge 
mit atemberaubender Aussicht 
Via Carona 27 
www.parco-paradiso.com 











HOLY SMOKE 


LOUNGES 





Daniele Winebar - 
Restaurant - Lounge 
NOIBEE „EC 
Elegantes Ambiente, um eine qute 
Zigarre zu rauchen. Das Sortiment 
ist nicht nur vielfältig, sondern 
auch erlesen. 

Kauffmannweg 16, 041 210 20 20 
www.danielebar.ch 


en ED 
F je Br TE 





Hemingway Rum Lounge 
RR HARFIHRFP 

ART DECO HOTEL MONTANA 

Die Lounge mit dem weltweit einzigen 
Zigarren-Pyramidor. 

Grösste Rum- und Single-Malt- 
Auswahl der Zentralschweiz. 
Livemusik von der Louis Bar neben- 
an und atemberaubende Aussicht 
auf Luzern inklusive. 
Adlıgenswilerstrasse 22 

041 419 00 00 
www.hotel-montana.ch 


NEUENHOF 





Casa Colonial Bar & 
AVO Lounge 
MSBEG 
Single-Malt-Raritäten und Smoky 
Beef Tartar - Geniessen im 
Kolonialstil. Di-Do, 17-24 Uhr/ 
Fr-5a, 17-02 Uhr 

Webermühle 10 
www.casa-colonial.ch 


Anzeige 


NIEDERGLATT 






Haus zum Highlander 
HUBSTEG 
Whiskywelt - SportBar - 
5mokerlounge 
Sägereistrasse 5/7 

044 851 07 07 
www.highlander-bar.ch 


OBERGESTELN 






Hotel Hubertus*** Superieur 
NMIBTENLG 
Gemütliches Fumeir mit grosser 
Auswahl an Zigarren, Whiskies, 
Cognacs und Spirituosen 

027 973 28 28 
www.hotel-hubertus.ch 


OBERKIRCH 





Grill-Restaurant BAULÜUT 
mit Bar+Lounge 
ERTTFAEFTP 

im CAMPUS SURSEE Seminarzentrum 
Geniessen Sie den Ausklang eines 
tollen Dinners mit einzigartigen 
Whiskeys und auserlesenen 
Davidoff-Zigarren. Jeden zweiten 
Freitag im Monat mit Live-Musik und 
Unplugged-Konzerten. It's Znd 
Friday! 

Leidenbergstrasse 17, 041 926 24 30 
www.baulüüt.ch 


hier liegt mehr drin: 


Elge iKXdelltanate: 


www.Cl 


beste Qualtiät - beste Preise 













PFAFFIKON/SZ 





Restaurant Luegeten 

ie AERRAP 
Öffnungszeiten: Mo-Sa, 17-24 Uhr 
Etzelstrasse 224 

055 420 45 44 
www.restaurant-luegeten.ch 


PFUNGEN 





Restaurant Sternen 
iv BR RAT 
Gutbürgerliche Küche mit bedienter 
Cigar Lounge. Lounge jeweils 

ab 17 Uhr offen. 

Weiacherstrasse 38 

052 315 22 98 


RHEINFELDEN 
07 


Art Cigar + Co 
WRATH 
Marktgasse 3 
www.artcigar.ch 


RICHTERSWIL 


Caffetino-Vino 

“IX Ja FIH IP 

Caffe-Bar & Wine Lounge 

Neu im historischen Dorfkern 
Grosses Weinsortiment, Fumeir, 
Terrasse, Antipasti 

Di-Do, 8-71 Uhr, Fr-5a, 8-24 Uhr, 
50, 10-16 Uhr 

Poststrasse 33, 044 7841133 
www.caffetino-vino.ch 


SCHINDELLEGI 


iu Fi i Feb 
I 


| 





u EN 


HAVANA SMOKER LOUNGE 
RA H IP 

Genuss trifft Ambiente. 

Mo-Do, 17-24 Uhr, Fr-5a, 17-01 Uhr 
Chaltenbodenstrasse 16 
www.havana-smoker-lounge.ch 


SCUOL 





Hotel Belvedere 
Karte 

Unser neu eingerichteter Cigar 
Smoking Room lädt ein zum 
gemütlichen Zusammensitzen und 
zum Genuss guter Zigarren. Er ist Teil 
der Wine & Bar Lounge im Hotel 
Belvedere Scuol. 

Stradun 330, 081 851 06 06 
www.belvedere-scuol.ch 


SEMPACH 





BIRDLAND 
The Hotel /Birdie-Bar 
RR EFT AP 

Hier treffen sich die Geniesser der 
ganzen Region: Erfreuen Sie sich an 
der erlesenen Auswahl an kubani- 
schen, dominikanischen, nicaraqua- 
nischen oder auch honduranischen 
Zigarren aus dem Humidor. 
Eichenstrasse 1, 041 369 81 81 
www.birdland=hotel.ch 


SIGRISWIL 





Solbad Hotel**** 


ir REF FP 
Ausspannen, abtauchen & geniessen. 
www.solbadhotel.ch 


SPIEZ 





Beivödere Strandhotel & 
Restaurant 
NIUGBRE.G 
Fumidor - das Wortspiel, das zum 
Programm wird. Der Ort, an dem sich 
Geniesser treffen. 

Schachenstrasse 39, 033 655 66 66 
www.belvedere-spiez.ch 


5T. GALLEN 





Einstein Davidoff Cigar 
Lounge 

vr 

Montag bis Samstag ab 17 Uhr. 
Exklusive und umfangreiche 
Zigarren-Lounge - Oase des 
Genusses, der Ruhe und Inspiration. 
Berneggstrasse ? 
www.einstein.ch 


ST. LUC 





Hotel Weisshorn 
IBTG sa 

Salan & Fumoir du 198 siecle 
www.weisshorn.ch 


5T. MORITZ 





Kulm Hotel St. Moritz 


RR EFT AP 
Deckenhohe Panoramafenster mit 
traumhaftem Blick auf das Alpen- 
panorama. Während des Festivals 
da Jazz im Sommer wird die Miles 
Davis Cigar & Music Lounge zur 
offiziellen «After Concert»-Location 
mit Jam Sessions. 

www.kulm.com 





Hotel Schweizerhof 

5t. Moritz - Zino Platinum 
Lounge 

NENNE 

Für Freunde der Zigarrenkultur 
und Genussraucher bietet unsere 
Bibliothek den idealen Ort für den 
absoluten Genuss in quter Gesell- 
schaft. 081 837 07 07 
www.schweizerhofstmoritz.ch 


THALWIL 





Hotel Sedartis, Edo 

Bar / Lounge 

JGDE sb 

Bar mit trendigen Drinks, reich- 
haltigem Weinangebot und kleinen 
Snacks lädt zum gemütlichen 
Beisammensein ein. 

043 388 33 00 

www.sedartis.ch 


UNTERSIGGENTHAL 





Restaurant Chämihütte 
NMBSIBTESELOG 
Mo-Di geschlossen, 

Mi-5a, 11.30-14 Uhr/18-24 Uhr, 
50, 11.30-16 Uhr 

Rooststrasse 15 
www.chaemihuette.ch 


USTER 





Casa LaCorona 
NMIGOE 

Uber 30 m°Humidor, Smokerlounge 
mit 30 Plätzen, grosses Angebot an 
Whisky und Kaffee. 

Mo-Sa, 11-24 Uhr 
Brunnenwiesenstrasse 4 

043 366 56 56 

www.LaCorona.ch 


VADUZ FL 





Cuba Club 
DSIBTE SEO 
The Cigar Island 

Städtle 29 

www.cubaclub.li 


WALLISELLEN 





Bar zum Doktorhaus 
mMu3lE. 

Zino Platinum Cigar Lounge. Für 
genüssliche Momente der Ent- 


spannung in gemütlichem Ambiente. 


Rita Essig und das Doktorhaus-Team 
freuen sich auf Sie. 

Alte Winterthurerstrasse # 

044 330 58 22 
www.doktorhaus.ch 


WEGGIS-LUZERN 





Park Weggis | 


in RA FT 
LALIOUE Caviar Bar - die 5moker 
Lounge mit traumhafter Sicht auf 
den Vierwaldstättersee 
www.parkweggis.ch 


WETZIKON 





Hotel Swiss Star - 

Top 6 Bar & Smoker Lounge 
MSODELD 

Die Top 6 Bar & Smoker Lounge hat 
den Über- und Durchblick. Eine 
vorzügliche Entlüftung, der Ausblick 
in die Berge oder die Durchsicht ins 
angrenzende Restaurant Panorama. 
Besuchen Sie uns für einen rundum 
gelungenen Abend. 
www.hotel-swiss-star.ch 


HOLY SMOKE 


WIDNAU 





Paul's 
MIBTENLDG 
Restaurant / Weinbar /Cigarlounge 
Lehnen Sie sich zurück und geniessen 
Sie feinste Zigarren in unserer neuen 
Davidoff-Lounge. Geniessen Sie die 
Kreationen aus unserer Hauben- 
Küche, bei offenem Kamin, im rich- 
tigen Ambiente. 

Parkstrasse 1, 071 599 59 59 
www.restaurant-pauls.ch 


WINTERTHUR 





Al Giardino 
HIBEOTG ea 


«il salotto del sigaro» 

Lounge für Geniesser mit 
Natuzzi-sesseln, exklusiven 
Zigarren- und auserwähltem 
Whiskyangebot. 
Tösstalstrasse 70 

(152 232 99 88 
www.algiardino.ch 








RER FP 

Steve McQueen - King of Cool. Autos, 
Motorräder, Pferde, Frauen, Drinks 
und rauchen; von nichts konnte 

er genug kriegen und stellte seine 
eigenen Regeln auf. Ohne das zu 
verherrlichen, wollen wir einen Teil 
dieser Freiheit wieder aufleben 
lassen. 

Technikumstrasse 73 
www.meoqueen.ch 


Ihre Lounge 
Möchten auch Sie Ihre 
Lounge vorstellen? 

Dann schreiben Sie uns: 
Markus Bischof, 
mbischof@salz-pfeffer.ch 





HOLY SMOKE 


LOUNGES 


ZERMATT 





Alpenhof Hotel Zino Platinum 
Cigar-Lounge 
MIJGEGE 

«Hanspeter Julen, 

Tabacman of the year 2010», 

edle englische Club-Atmosphäre 

mit offenem Kamin. 
www.alpenhofhotel.ch 


ZUG 





Parkhotel Zug 

Smoker's Lounge 

RR BAEFIHEF 
Rauchkultur und feine Spirituosen 
gehören zusammen. Wir sind stolz 
darauf, beiden Komponenten in 
Zug eine neue Heimat zu geben - 
und dies auf höchstem Niveau. 
Industriestrasse 14 

041727 4147 
www.parkhotel.ch 


ZÜRICH 





AURA 


iv RAT 
Gemütliches und ausgesuchtes 
Ambiente, liebevolles Interieur, 
stilvolles Angebot - in der Bar und 
Smoker’s Lounge kann man sich 
hervorragend den Genüssen des 
Lebens hingeben. Mit je 50 Plätzen 
gibt es genug Platz, sich frei zu 
entfalten. 

Mo-Do, 13.30 -0.30 Uhr, 

Fr/Sa, 13.30-02 Uhr, 

50 geschlossen 

Bleicherweg 5, 044 448 1144 
www.aura-zurich.ch 





Restaurant Blaue Ente 
iR TFAH FH AFP 
Seefeldstrasse 273 
www.blaue-ente.ch 





Brasserie Ö mit Bar & 
Salon du Cigare 


MIRrTG a. 

Hotel Sternen Oerlikon 

Der Salon du Cigare mit bequemen 
Lederfauteuils und warmer 
Beleuchtung lädt Zigarrenlieb- 
haber zum Zurücklehnen und 
genussvollen Verweilen ein. 
Mo-Fr, 11.30-24 Uhr 
Schaffhauserstrasse 335 

(43 300 65 65 
www.sternenoerlikon.ch 





Hotel Greulich 

*EALFIP 

Geniessen Sie in stimmungsvollem 
Ambiente Ihre Zigarre und lauschen 
Sie dem knisternden Feuer. Wählen 
Sie dazu einen schönen Digestif 
aus unserer feinen Auswahl. 
Hermann-Greulich-Strasse 56 
www.greulich.ch 





Zürich Marriott Hotel 

Bar & Lounge 42 
RAT F 

Grosse Auswahl für Zigarren-Lieb- 
haber. Genuss im stilvollen Ambiente 
mit auserwählten Whiskeys. 
Neumühlequai 42 
www.coolinary.ch/de/page/ 
smokers-lounge 





Tao's 

NH TE:n 
Augustinerhof 
www.taos-lounge.ch 


Lounges & Stores — neu auch online 


Wo befindet sich die nächste Zigarren-Lounge? Wo gibts in der Umgebung Zigarren zu kaufen? 
Seit kurzem sind sämtliche hier aufgeführten Cigar-Lounges und Fachgeschäfte auch online abruf- 
bar. Unter «Lounges & Stores» finden Sie auf der Homepage von Cigar alles Wissenswerte rund um 


die Raucheroasen - inklusive Anzeige auf der Übersichtskarte und auf Wunsch verknüpft mit der 
automatischen Standorterkennung. 


www.cigar.ch 





STORES 










a‘ R 
Tabaklädeli 
KIP 

The fine Art of Smoking 
Albisstrasse 29 


044 7101135 
www.tabaklaedeli.ch 


AESCH 





good's cigar shop 
NT. 

Hauptstrasse 99 

Endstation Tram 11 

061 599 65 29 
www.goods-cigar-shop.ch 


BASEL 


A. Dürr & Co. AG 
it 
Davidoff Flagship Store 


Marktplatz 21 
www.davidoff.ch 





House of Smoke 


NIGHT En 
Parkmöglichkeiten direkt vor dem 
Geschäft, auch mit dem öffentlichen 
Verkehr erreichbar. 

Laufenstrasse 16, 061 4178 66 
www.houseofsmoke.ch 





La Casa del Habano 


iv 

Intertabak AG, Habanos-Spezialist 
Aeschenvorstadt 48 
la-casa-del-habano@intertabak.ch 









Pfeifenwolf 
N nn 

Intertabak AG, Habanos-$pezialist 
Freiestrasse 10 
pfeifenwolf@intertabak.ch 


puros y mas 
ne REIF HP 

Riesige Auswahl an Zigarren im 
Herzen von Basel 
Kirschgartenstrasse 1? 
www.purosymas.ch 


BERN 





Cigarren Flury 

ir 

Das älteste Tabakwarengeschäft 
der Schweiz, Bahnhofplatz 3 
www.flury.com 





1; kL - 


the fine art of smoking & 
spirits 
NIBOTGEZLCG 
tabak gourmet & spirituosen 
Brigitte Dätwyler 
Waaghausgasse 5, 031 311 57 53 
www.tabakgourmet.ch 






BIEL 






Keller Tabak AG 
ie DREI 
Ihr kompetentes Fachgeschäft 


Bahnhofstrasse 1 
www.tabakonline.ch 


Wellauer AG 
ie RT HP 
Zigarren-, Tabak- und Rumeldorado 
im Rheintal 

Bahnhofstrasse 10 
www.welltabac.ch 


GENF 


Davidoff SA 

ie 

Davidoff Flagship Store 
2, rue de Rive 
www.davidoff.ch 


Tabac Rhein SA 
manmzı 

Über ein Jahrhundert Leidenschaft 
und Stärke 

Rue du Mont-Blanc 3 

022 738 47 88 
www.rheincigars.com 













HOLY SMOKE 


KREUZLINGEN 





Portmann Tabakwaren 
arg. 
Konstanzerstrasse 5 
www.portmanntabak.ch 


KÜSNACHT ZH 


Tabatiere Küsnacht 
Kart 

Bahnhofstrasse 6 
www.tabatiere-kuesnacht.ch 


LICHTENSTEIG 


FE 


! 


Iversen Tabak 
Smoker-Lounge 


»TrTarrtt 
Tabak, Kiosk, Smoker-Lounge 
Hauptgasse 19 
www.iversen-tabak.ch 





LUZERN 





A. Dürr & Co. AG 


*ITTARFTHIP 
Davidoff Flagship Store 
Schwanenplatz 2 
www.davidoff.ch 


OLTEN 


Tabacaria Wellauer 
“rat 
Alles für den Tabakgenuss 


Baslerstrasse 27 
www.welltabac.ch 


HOLY SMOKE 


STORES 


SOLOTHURN 





tabakkeller shop GmbH 
ME: 

Ihr kompetentes Fachgeschäft 
Kronengasse 15 
www.tabakonline.ch 


ST. GALLEN 





Portmann Tabakwaren 
I 

Spisergasse 15 
www.portmanntabak.ch 


Wellauer AG 


DDIBEEGEZ 

Das traditionsreiche Echt 
im Geschäftsviertel und Nähe 
Hauptbahnhof. 

St. Leonhard 

www.welltabac.ch 





Wellauer AG 
MBIBAELG 

Die Adresse für den Tabakgenuss, 
NEU mit Spirituosen 

Marktplatz 

www.welltabac.ch 


5T. MORITZ 





ST. MORITZ CIGAR 
RT SEFIHEP 
Öffnungszeiten: 


Mo-50, 10.30-13/13.30 -19 Uhr 
Plazza da Scoula 10 

081833 70 73 
www.stmoritzcigars.ch 














Davidoff St. Moritz | Bender Cigars 


iv : NEO: 

Davidoff Flagship Store : Ihr Tabakgeschäft im Herzen 

Via Maistra 17 : von Oerlikon 

www.davidoff.ch : Edisonstrasse 5, beim Marktplatz 
:  wwwerbendercigars.ch 


VADUZ FL 


S mok &.ch 


Portmann Tabakwaren | Gustomondial GmbH 
mMatgız aan 

Städtle 29 : Das Beste aus Kuba. Grosses 
www.portmanntabak.li :  Zigarrensortiment und Raritäten 


sowie Rum und Kaffee, 
Dienerstrasse 29 

O4 24049 40 
www.smoke.ch 


ZUG 


Haus Tabacum AG 


mid: , | 
Baarerstrasse 34 : La Casa del Habano 
www.haus-tabacum.ch : Samuel Menzi 
: DIE 
ZOLLIKON :  Bleicherweg 18 
pr : wwunla-casa=del-habano.ch 


Don Cigarro GmbH 


«kingdom of cigars...» :  Wellauer AG 
Seestrasse I : DUIBTGE GC 
043.499 TT 22 : Grosse Auswahl an Zigarren und 
info®doncigarro.ch : Spirituosen 
www.doncigarro.ch : Löwenstrasse ? 

. :  www,welltabac.ch 
ZURICH 





A. Dürr & Co. AG 
iv RR EFT 
Davidoff Flagship Store 
Bahnhofplatz 6 
www.davidoff.ch 











DEUTSCHLAND 


BERLIN 





KROHAN & BRESS 


Leidenschaftlicher Genuss aus Kuba 
Ackerstrasse 145 
www.kroehanbress.de 


KÖLN 





Gebr. Spohn GmbH 
Bremer Strasse 4 
www.humidordiscount.de 


STUTTGART 





La casa del Habano 


Gl 

Vorsteigstrasse 1, 

Ecke Schwabstrasse 177 
www.casadelhabano-stuttgart.de 


Ihr Tabakgeschäft 
Möchten auch Sie Ihr 
Tabakgeschäft vorstellen? 
Dann schreiben Sie uns: 
Markus Bischof, 
mbischof@salz-pfeffer.ch 


IM INTERNET 


www.Sthavenue.de 
www.arnold-andre.de 
www.artcigarch 
www.avo.com 
www.brundelrecigars.com 
www.bs-cigars.ch 
www.camacho.com 
www.casadelhabano-stuttgart.de 
www.cigarcompany.ch 
www.cigarzone.ch 
www.cubaris.com 
www.cubita.ch 
www.davidoff.com 
www.denicotea.de 
www.doncigarro.ch 
www.eicifa.ch 
www.el-mundo-del-tabaco.de 
www.flury.com 
www.gestocigars.ch 
www.griffinscigars.com 
www.habanos.ch 


www.haus-tabacum.ch 


Anzeije 


www.HavanaSmokersClub.ch 


www.humidor.ch 
www.humidordiscount.ch 
www.humidordiscount.de 
www.intertabak.ch 
www.kroehanbress.de 
www.laura-chavin.com 
www.patoro.com 
www.poeschl.ch 
www.portmanntabak.ch 
www.rockypatel.com 
www.saeuberli.ch 


www.tabakgourmet.ch 


www.tabatiere-kuesnacht.ch 


www.topcigars.ch 
www.villigercigars.ch 
www.welltabac.ch 
www.worldofpleasure.ch 
www.zigarrenaktionen.ch 
www.zigarren-online.ch 
www.zigarrenversand.ch 


www.zino-lounge.ch 





Premium Zigarren zum Bestpreis 


HAVANA 


SmokersClub.ch 


www.HavanasmokersClub.ch 














Anzeige 


FINEST PREMIUM CIGARS 


CASA DE TORRES 
EDICION ESPECIAL 


Longfiller made in Nicaragua. Blatt für Blatt 
von Hand gerollt aus erlesenen Tabaken, 
die in verschiedenen Ländern der Karibik 

aus Havannasaaten kultiviert werden. 
Die Hauptcharakteristik wird durch Tabak 
aus Nicaragua bestimmt. Das feine 
Deckblatt ist als helle Blattsortierung aus 
Havannasaat eine besondere Augenweide. 








im Rauchgenuss liegt i in 
der Meisterschaft » unter 
karibischer Sonne gereifte 
Spitzentabake« gekonnt 
miteinander zu kombinieren. 


fe PP 
eS, 


BÜNDE 
Cigarrenfabrik August Schuster GmbH & Co. KG 
 SPEZIALFABRIK FÜR FEINE CIGARREN 
Blumenstr. 2-8 32257 Bünde 
Tel. 05223- 65 12 68 : Fax 05223- 1 70.42 


www.schustercigars.de 
FHH4rH 


Importeur für die Sschweiz/FL: 
Baumann Selected Cigars 
Balmwiesen 7 - CH-8322 Madetswil - Tel. +41 44 954 04 37 
Fax +41 44 954 06 71: Mobile +41 79 404 74 28 
info@bs-cigars.ch : www.bs-cigars.ch 





NEUHEITEN - TEIL ZWEI 





Wie schon in der letzten Runde hat sich unser Tasting- 
rat auch diesmal mit Neuheiten auf dem Schweizer Markt 
beschäftigt. Die Bandbreite ist gross. 





Das Fachgremium besteht aus sieben Personen 

Obere Reihe fu. I.n.r.): Paul Daniel Bischof, Whiskybrenner und Private Banker, 
Sam Reuter, Global Brand Manager, Markus Abt, Banguier 

Untere Reihe (vu. In.r.): Marc Rutishauser, Private Banker. Norbert Nothhelfer, 


Architekt, Fabio Bonciani, Anwalt und Winzer, Lorenz Künzle, Pilot und 


Unternehmer 

Bewertungsverfahren Für die Bewertung der einzelnen Zigarren waren folgende Punkte 
relevant: Verarbeitung, Brandverhalten, Zugverhalten, Geschmack 
und Aroma, wobei die meisten Punkte beim Geschmack und beim 
Aroma zu holen sind. 

Bewertungsskala Zugverhalten 
zu stark | stark | leicht | optimal | zu wenig 
Stärke, Süsse, Bitterkeit und Bissigkeit 
stark | kräftig | mittel I mild 
Machgeschmack 
aufdringlich | nachhaltig | mittel | wenig 
Aromafülle 
voll I raffiniert | fein | Durchschnitt | eher schwach | schwach 
Aromabalance 
rund ! harmonisch | Durchschnitt ! unharmonisch | irritierend 
Aggressivität 
betont | mittel | leicht | keine 

Punkte 50-60 Punkte in Ordnung 


60 -70 Punkte gut 

70-80 Punkte sehr qui 

80 - 90 Punkte aussergewöhnlich 
90-100 Punkte Weltklasse 


JOYA DE NICARAGUA G B_=: 


r 
Bun 


TORO 


d 






Produktionsland: Nicaragua 
Länge: 15? mm 

Durchmesser: ?1,4 mm 

Filler: Nicaragua, Peru 

Umblatt: Dominikanische Republik 
Deckblatt: Ecuador 


Erscheinung: 
colorado maduro, rustikal, schwach glänzend, 
mittlere Aderung, feine Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt}: 
süsslich, Tabaknoten 


Zugverhalten: 
optimaler Widerstand 


Bräandverhalten: 
gerade, feste Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel/ 2. Drittel/ 3. Drittel) 
Stärke: 

kräftig | mittel | mittel 
Nachgeschmack: 

nachhaltig | nachhaltig | nachhaltig 
Süsse: 

leicht | leicht | leicht 


Bitterkeit: 
mittel | mittel | mittel 


Bissigkeit, Schärfe: 
mittel | mittel | mittel 


Aroma: 

(1. Drittel/ 2. Drittel / 3. Drittel) 
Aromafülle: 

fein | fein | fein 


Aroma-Balance: 

harmonisch | harmonisch | harmonisch 
Aggressivität: 

leicht | leicht ! leicht 


Rauchdauer: 75 Minuten 
Preis: CHF 7.50 
Punkte: 56 


Bemerkungen: 

Diese mittelkräftige Zigarre beginnt 
mit erdigen Tönen, weissem Pfeffer 
und Lakritze. Dazu gesellen sich ab 
dem zweiten Drittel Moschus, Mandeln 
und Moos sowie eine leichte Süsse. 
Wenig Veränderung im letzten Drittel. 
Eine schöne, harmonische Zigarre mit 
guter Struktur und solidem Abgang. 


Dazu passt: Mescal 
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TASTING 


AVO HERITAGE 
SHORT TORPEDO 


Produktionsland: 

Dominikanische Republik 

Länge: 115 mm 

Durchmesser: 2] mm 

Filler: Dominikanische Republik 
Umpblatt: Dominikanische Kepublik 
Deckblatt: Ecuador 


Erscheinung: 

colorado maduro, rustikal, schwach 
slänzend, mittlere Aderung und 
Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt): 
Tabaknoten 


Zugverhalten: 
optimaäler Widerstand 


Brandverhalten: 
gerade, feste Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel / 2. Drittel /3. Drittel) 
Stärke: 

mittel | mittel | mittel 


Nachgeschmack: 
mittel | mittel | mittel 





Süsse: 
leicht | leicht | leicht 


Bitterkeit: 
leicht | leicht | mittel 


Bissigkeit, Schärfe: 
leicht | leicht | leicht 


Aroma: 

(1. Drittel /2. Drittel / 3. Drittel) 
Aromafülle: 

fein | fein | fein 

Aroma-Balance: 

harmonisch | harmonisch | harmonisch 


Aggressivität: 
keine | keine | keine 


Rauchdauer: 45 Minuten 
Preis: CHE 9.50 
Punkte: 82 


Bemerkungen: 

Das Short-Torpedo-Format weist 
intensive Tabaknoten auf, mit weissem 
Pfeffer, Quitte und Marzipan. Langer 
Abgang, herb und etwas trocken. Ab 
dem zweiten Drittel präsentiert sich 
die Zigarre nussig, mit Noten von Holz, 
Gras und Honig. 


Dazu pässt: trockener Weisswein 





TASTING 


DAVIDOFF PRIMEROS NICARAGUA 
PETIT PANATELA 


Produktionsland: Dominikanische Kepublik 
Länge: 105 mm 

Durchmesser: 13,5 mm 

Filler: Dominikanische Republik, Nicaragua 
Umblatt: Ecuador 

Deckblatt: Nicaragua 


Erscheinung: 
colorado, elegant, schwach glänzend, feine 
Aderung und Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, weiche Einlage 


Erster Eindruck (kalt}: 
süsslich, mild, Tabak- und Honignoten 


Zugverhalten: 
optimaler Widerstand 


Brandverhalten: 
gerade, feste Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel /2. Drittel /3. Drittel) 
Stärke: 

mild I mild | mild 


Nachgeschmack: 

nachhaltig | nachhaltig | nachhaltig 
Süsse: 

leicht ! leicht |! leicht 

Bitterkeit: 

keine | keine | keine 

Bissigkeit, Schärfe: 

keine | keine | leicht 


Aroma: 

(1. Drittel/ 2. Drittel /3. Drittel) 
Aromafülle: 

raffiniert | raffiniert | raffiniert 


Aroma-Balance: 

harmonisch | harmonisch | harmonisch 
Aggressivität: 

keine | keine | leicht 


Rauchdauer: 25 Minuten 
Preis: CHF 32.30 (6er-Pack) 
Punkte: 35 


Bemerkungen: 

Diese Zigarre ist ein sehr feines Stück für eine 
kurze Rauchpause,. Sie kommt mit Pfeffer und 
Holz, mit Haselnuss und getrockneten Blumen 
daher und weist eine schöne Würze, eine leichte 
Süsse und florale Noten auf. Wunderbar mild - 
und trotzdem würzig. 


Dazu passt: kleines Leffe-Bier 
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CAMACHO CONNECTICUT 
MONARCA ROBUSTO 


Produktionsland: Honduras 
Länge: 127 mm 

Durchmesser: 20 mm 

Filler: Honduras, Dominikanische 
Kepublik 

Umblatt: Honduras 

Deckblatt: Honduras 


Erscheinung: 
colorado, rustikal, schwach glänzend, 
feine Aderung und Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt}: 
mild, süsslich, Tabak- und Heunoten 


Zugverhalten: 
optimaler Widerstand 


Bräandverhalten: 
gerade, feste Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel/ 2. Drittel/ 3. Drittel) 
stärke: 

mild | mild |! mild 
NMachgeschmack: 

mittel | mittel | mittel 

Süsse: 

leicht | leicht | keine 


Bitterkeit: 
keine | keine | leicht 


Bissigkeit, Schärfe: 
keine | keine | leicht 


Aroma: 

(1. Drittel/ 2. Drittel/ 3. Drittel) 
Aromafülle: 

fein | fein | fein 


Aroma-Balance: 
Durchschnitt | Durchschnitt | 
Durchschnitt 
Aggressivität: 

keine | keine | leicht 


Rauchdauer: 45 Minuten 
Preis: CHF 8.10 
Punkte: 80 


Bemerkungen: 

Diese leichte, cremige Zigarre überzeugt 
mit einer feinen Süsse, floralen Noten 
und Cayennepfeffer. Der Tastingrat findet 
sie mit ihrem nicht unbedingt üblichen 
Aromenspiel und ihrer Entwicklung 
spannend. Allenfalls ist sie noch etwas 
jung - mit Steigerungspotenzial. 


Dazu passt: Khum agricole 


TASTING 


GRIFFIN'S BRUN DEL RE 
GRAN ROBUSTO PRESIDENTE 
250 
240 
230 


Produktionsland: Costa Rica 


Produktionsland: Dominikanische Republik ne Länge: 178 mm 

Länge: 136 mm Durchmesser: ?2, 23mm 

Durchmesser: Z2l mm 510 Filler: Dominikanische Republik, 

Filler: Dominikanische Republik Nicaragua 

Umpblatt: Dominikanische Republik Umblatt: Dominikanische Kepublik 

Deckblatt: Ecuador 200 Deckblatt: Dominikanische Republik 

Erscheinung: Erscheinung: 

colorado, elegant, schwach glänzend, feine 190 colorado, elegant, schwach glänzend, 

Aderung und Beschaffenheit mittlere Aderung, feine Beschaffenheit 
180 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt): 
sisslich, Tabaknoten 


Erster Eindruck (kalt}: 
süsslich, mild, Tabaknoten 


Zugverhalten: 
optimaler Widerstand 


Zugverhalten: 
optimaler Widerstand 


Brandverhalten: 
gerade, feste Asche 


Brandverhalten: 
gerade, feste Asche 





Geschmack: Geschmack: 
(1. Drittel/ 2. Drittel /3. Drittel) (1. Drittel/2. Drittel/ 3. Drittel) 
Stärke: Stärke: 
mild | mild | mild mild | mild | mittel 
7 mittel | mittel | mittel 
Susse: 
leicht | leicht | leicht Süsse: 
Bitterkeit: leicht | leicht | leicht 


keine | keine | leicht 
Bissigkeit, Schärfe: 
keine | keine | leicht 


Bitterkeit: 
leicht | leicht | leicht 


Bissigkeit, Schärfe: 
Aroma: keine | keine | leicht 
(1. Drittel/ 2. Drittel/ 3. Drittel) 
Aromafülle: 

fein | fein | fein 


Aroma: 
(1. Drittel / 2. Drittel / 3. Drittel) 
Aromafülle: 


Aroma-Balance: ; n 
raffiniert | raffiniert | raffiniert 


harmonisch | harmonisch | harmonisch 
Aroma-Balance: 


Aggressivität: keine | keine | keine harmonisch | harmonisch | harmonisch 


Rauchdauer: 50 Minuten Aggressivität: 
leicht | leicht | leicht 
Preis: CHF 12.50 
Rauchdauer: 7/5 Minuten 
Punkte: 57 
Preis: CHF 14.90 
Bemerkungen: 

Die sehr milde und leichte Zigarre 
beginnt erfrischend mit floralen Noten. 
Ab dem zweiten Drittel entwickelt 

sich eine leichte Süsse, dazu kommen 
Noten von Nuss, Zimt und Vanille. 

Die Aromen sind mild, aber nie fade — 
es bleibt eine gewisse Grundrasse. 
Eine schöne, sehr konstante Sommer- 
zigarre. 


Punkte: 56 


Bemerkungen: 

Im ersten Drittel entfalten sich Noten von 
Haselntss, Pfeffer und Leder sowie eine 
schöne Würze mit angenehmer Bitterkeit. 
Ab dem zweiten Drittel gesellen sich 

Erd- und Honigaromen dazu. Die Zigarre 
ist bis zum Schluss schön rauchbar. 





Dazu passt: Latte macchiato Dazu passt: Portwein 





TASTING 


GILBERT DE MONTSALVAT REVOLUTION 
STYLE ROBUSTO 


Produktionsland: Dominikanische Republik 
Länge: 127 mm 

Durchmesser: 19 5 mm 

Filler: Nicaragua 

Umblatt: Dominikanische Republik 
Deckblatt: Ecuador 


Erscheinung: 
colorado maduro, rustikal, glänzend, 
mittlere Aderung und Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt}: 
herb, Tabaknoten 


Zugverhalten: 
optimaler Widerstand 


Brandverhalten: 
gerade, feste Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel / 2. Drittel /3. Drittel) 
Stärke: 

kräftig | mittel | mittel 
Nachgeschmack: 

mittel | mittel | mittel 

Süsse: 

leicht | leicht | leicht 

Bitterkeit: 


leicht | leicht | leicht 


Bissigkeit, Schärfe: 
leicht ! leicht | leicht 


Aroma: 

(1. Drittel/ 2. Drittel /3. Drittel) 
Aromafülle: 

raffiniert | raffiniert | fein 


Aroma-Balance: 


harmonisch | harmonisch | harmonisch Fr: 


Aggressivität: 
leicht ! leicht ! leicht 


Rauchdauer: 60 Minuten 
Preis: CHF 7.- 
Punkte: 87 


Bemerkungen: 

Die Zigarre startet mit Erde, Nuss, 

Leder, weissem Pfeffer und einer leichten 
Cremigkeit. Ab dem zweiten Drittel 
fesellen sich dazu Noten von Holz und 
Zartbitterschokolade. Das Robusto- 
Format weist eine gute Struktur auf 

und überzeugt mit einem vollen 

Aroma. 


Dazu passt: Americano 
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OLIVA SERIE V 
NUB 460 


Produktionsland: Nicaragua 
Länge: 101 mm 
Durchmesser: 23,8 mm 
Filler: Nicaragua 

Umpblatt: Nicaragua 
Deckblatt: Nicaragua 


Erscheinung: 
maduro, elegant, ölig, feine Aderung 
und Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt}: 
süsslich, Tabaknoten 


Zugverhalten: 
optimaler Widerstand 


Brandverhalten: 
etwas ungleichmässig, feste Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel/ 2. Drittel/ 3. Drittel) 
Stärke: 

mittel | mittel | mittel 


Nachgeschmack: 
mittel | mittel | mittel 
Süsse: 

keine | leichte | leicht 
Bitterkeit: 


leicht | leicht | leicht 


Bissigkeit, Schärfe: 
leicht ! leicht | leicht 


Aroma: 

(1. Drittel/ 2. Drittel / 3. Drittel) 
Aromafülle: 

fein | fein | fein 


Aroma-Balance: 
raffiniert | raffiniert | raffiniert 


Aggressivität: 
leicht | leicht | leicht 


Rauchdauer: 45 Minuten 
Preis: CHF 12.50 
Punkte: 54 


Bemerkungen: 

Diese Zigarre startet mit leichten 
Pfeffernoten, Holz- und Waldaromen, 
etwas Süssholz und leicht cremig. Ab 
dem zweiten Drittel kommen dazu 
Lakritze, Zedernholz und eine leichte 
Bitterkeit. Intensiver Tabak. Der Zigarre 
fehlt es etwas an Volumen, zudem weist 
sie im letzten Drittel eine leichte Säure 
auf, 


Dazu passt: Appenzeller 


PARADISO REVELATION 
LEVIATHAN 


Produktionsland: Nicaragua 
Länge: 165 mm 
Durchmesser: 25,4 mm 
Filler: Nicaragua 

Umpblatt: Nicaragua 
Deckblatt: Ecuador 


Erscheinung: 

colorado maduro, rustikal, schwach 
glänzend, mittlere Aderung und 
Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
leicht unregelmässig, weiche Einlage 


Erster Eindruck {kalt}: 
süsslich, mild, Tabak- und Schokoladen- 
noten 


Zugverhalten: 
optimaler Widerstand 


Brandverhalten: 
etwas ungleichmässig, lockere Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel/ 2. Drittel /3. Drittel) 
Stärke: 

mittel | kräftig | kräftig 


Nachgeschmack: 
mittel | mittel | mittel 
Süsse: 

leicht | leicht | leicht 


Bitterkeit: 
leicht | leicht ! leicht 


Bissigkeit, Schärfe: 
leicht | leicht | leicht 


Aroma: 

(1. Drittel/ 2. Drittel / 3. Drittel) 
Aromafülle: 

fein | fein | Durchschnitt 


Aroma-Balance: 
harmonisch | harmonisch | 
Durchschnitt 


Aggressivität: 
leicht | leicht | leicht 


Rauchdauer: 
80 Minuten 


Preis: CHF 12.- 
Punkte: 53 


Bemerkungen: 

Ein etwas ungehobelter Start, dann 
aber eine schöne Steigerung: 50 
beschreibt der Tastingrat diese Zigarre. 
Im ersten Drittel zeigt sie Zartbitter- 
und schöne Röstaromen, ab dem 
zweiten Drittel weissen Pfeffer, Erde, 
Holz, Lakritze und eine leichte Süsse. 
Etwas für Liebhaber starker Zigarren. 


Dazu passt: Dry Martini 
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TASTING 


CAPADURA 808 
ROBUSTO 


Produktionsland: 

Dominikanische Republik 

Länge: 126 mm 

Durchmesser: 20 mm 

Filler: Dominikanische Kepublik 
(vier Tabake aus dem Cibao Valley) 
Umpblatt: Dominikanische Republik 
(De Ölor) 

Deckblatt: Connecticut Shade 
(Ecuador grown) 


Erscheinung: 
colorado, rustikal, schwach glänzend, 
mittlere Aderung und Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt): 
süsslich, mild, Tabaknoten 


Zugverhalten: 
optimaler Widerstand 


Brandverhalten: 
etwas ungleichmässig, lockere Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel /2. Drittel /3. Drittel) 
Stärke: 

mild | mild | mild 
Nachgeschmack: 

mittel | nachhaltig | nachhaltig 
Süsse: 

keine | leicht | keine 

Bitterkeit: 

keine | keine | keine 


Bissigkeit, Schärfe: 
keine | keine | leicht 





Aroma: 

(1. Drittel /2. Drittel /3. Drittel) 
Aromafülle: 

fein | fein | fein 

Aroma-Balance: 

harmonisch | harmonisch | harmonisch 
Aggressivität: 

keine | keine | keine 


Rauchdauer: 50 Minuten 
Preis: CHEF 6.- 
Punkte: 81 


Bemerkungen: 

Die herbal, pfeffrig und leicht nussig 
startende Zigarre verläuft eher eindimen- 
sional und weist wenig Aromadichte auf 
— dafür ist sie sehr mild. Im zweiten 
Drittel gesellen sich Noten von Holz und 
Leder hinzu. Im letzten Drittel wird die 
Zigarre erdig und leicht bitter. Kuba-Lieb- 
haber werden mit ihr Mühe bekunden — 
für Einsteiger eignet sie sich allemal. 


Dazu passt: Verveine-Tee 


TASTING 


VEGUEROS TAPADOS FLOR DE coPaN / zu \, 
MAREVA GRUESA SHORT GORDO! y 









>50 
240 w" 
230 
Produktionsland: Honduras 
si Länge: 102 mm 
Produktionsland: Kuba Durchmesser: 23,8 mm 
Länge: 120 mm Filler: Honduras, Nicaragua 
Durchmesser: 15,26 mm 10 Umblatt: Honduras 
Filler: Kuba Deckblatt: Connecticut Shade 
Umpblatt: Kuba 
Deckblatt: Kuba 200 Erscheinung: 
colorado claro, rustikal, schwach 
Erscheinung: glänzend, feine Aderung und Beschaffen- 
colorado, rustikal, schwach glänzend, feine 190 heit 
Aderung und Beschaffenheit 
Verarbeitung: 
Verarbeitung: ki regelmässig, feste Einlage 
regelmässig, weiche Einlage 
u Erster Eindruck (kalt}: 


Erster Eindruck (kalt}: Tabak- und Süssholznoten 
süsslich, floral, Tabaknoten 

em Zugverhalten: 
Zugverhalten: optimaler Widerstand 
optimaler Widerstand 


150 Brandverhalten: 
Brandverhalten: gerade, feste Asche 
gerade, feste Asche 

140 Geschmack: 
Geschmack: (1. Drittel / 2. Drittel/ 3. Drittel) 
(1. Drittel /2. Drittel /3. Drittel) Stärke: 
Stärke: 130 mittel | mittel | mittel 
mittel | mittel | mittel TER EN ER 


Nachgeschmack: nachhaltig | nachhaltig | nachhaltig 


nachhaltig | nachhaltig | nachhaltig 





Süsse: 

keine | keine | leicht 
Bitterkeit: 

leicht | leicht | leicht 


Bissigkeit, Schärfe: 
leicht | leicht | leicht 


Süsse: 
leicht ! leicht ! leicht 


Bitterkeit: 

leicht | leicht | leicht 
Bissigkeit, Schärfe: 
leicht | leicht ! leicht 


Aroma: 
Aroma: (1. Drittel/ 2. Drittel/ 3. Drittel) 
(1. Drittel/ 2. Drittel /3. Drittel) Aromafülle: 
Aromafülle: raffiniert | raffiniert | raffiniert 


raffiniert | raffiniert | raffiniert | 
Aroma-Balance: 
Aroma-Balance: harmonisch | harmonisch | harmonisch 


harmonisch | harmonisch | harmonisch Aggressivität: 


Aggressivität: leicht I! leicht | leicht 
leicht | leicht | leicht 
Rauchdauer: 50 Minuten 
Rauchdauer: 45 Minuten 
Preis: CHF 7.50 


Preis: CHF 7.50 


Punkte: 35 
Punkte: 54 
Bemerkungen: 
Bemerkungen: Ein interessantes Format. Im ersten 


Drittel zeigt die herbe Zigarre Noten von 
rotem Pfeffer, Heu und Erde. Im zweiten 
Drittel dann Nuss, Dörrpflaume und 
Bittermandel. Gegen Schluss wird sie 
mineralisch und herh. Fazit: eine 
ausgeglichene, harmonische Geschichte. 


Diese schön würzige Zigarre zeigt herbale 
Noten, Leder, Erde und Holz im ersten Drittel. 
Ab dem zweiten Drittel werden die Aromen 
mit Nuancen von Kakao und einer leichten 
Salzigkeit ergänzt. Gute Bitterkeit und inten- 
sive Tabaknoten. 





Dazu passt: Cremant de Luxembourg Dazu passt: Baileys 


DAVIDOFF NICARAGUA 
DIADEMA 


Produktionsland: Dominikanische Republik 
Länge: 165 mm 

Durchmesser: 20 mm 

Filler: Nicaragua 

Umpblatt: Nicaragua 

Deckblatt: Nicaragua 


Erscheinung: 

colorado maduro, rustikal, schwach 
glänzend, mittlere Aderung und 
Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt}: 
süsslich, Tabaknoten 


Zugverhalten: 
optimaler Widerstand 


Brandverhalten: 
etwas ungleichmässig, feste Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel / 2. Drittel/3. Drittel) 
Stärke: 

mittel | mittel | mittel 
Nachgeschmack: 

mittel | mittel | mittel 


Süsse: 

keine | keine | keine 
Bitterkeit: 

keine | keine | leicht 
Bissigkeit, Schärfe: 
leicht | leicht ! leicht 


Aroma: 

(1. Drittel/ 2. Drittel /3. Drittel) 
Aromafülle: 

fein | fein | fein 

Aroma-Balance: 

harmonisch | harmonisch | harmonisch 


Aggressivität: 
leicht I leicht | leicht 


Rauchdauer: 75 Minuten 
Preis: CHF 21.90 
Punkte: 85 


Bemerkungen: 

Ein wunderschönes Format: Die Zigarre 
beginnt mit Noten von Cayennepfefler 
und Schokolade, leicht cremig mit her- 
balen Tönen. Im zweiten Drittel kommen 
Noten von Holz, Leder und Erde hinzu. 
Gegen Schluss weist die Zigarre einen 
ordentlichen Nikotingehalt auf. 


Dazu passt: Lillet 
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TASTING 


DE LEON CRIOLLO 
ROBUSTO GORDO 


Produktionsland: 

Dominikanische Republik 

Länge: 127 mm 

Durchmesser: ?2, 2 mm 

Filler: Dominikanische Republik 
(Cuban Seed) 

Umpblatt: Dominikanische Republik 
(Cuban Seed) 

Deckblatt: Dominikanische Kepublik 
(Cuban Seed) 


Erscheinung: 

colorado maduro, rustikal, schwach 
slänzend, mittlere Aderung und Beschaf- 
fenheit 


Verarbeitung: 
leicht unregelmässig, weiche Einlage 


Erster Eindruck (kalt): 
süsslich, herb, Tabaknoten 


Zugverhalten: 
optimaler Widerstand 


Brandverhalten: 
verade, feste Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel/ 2. Drittel /3. Drittel) 
Stärke: 

mnittel | mittel | mittel 
Nachgeschmack: 

mittel | mittel | nachhaltig 
Süsse: 

mittel | mittel | mittel 


Bitterkeit: 
leicht | leicht | mittel 





Bissigkeit, Schärfe: 
leicht | leicht | leicht 


Aroma: 

(1. Drittel / 2. Drittel /3. Drittel) 
Aromafülle: 

raffiniert | raffiniert | raffiniert 


Aroma-Balance: 
harmonisch | harmonisch | harmonisch 


Aggressivität: 
keine | keine | keine 


Rauchdauer: 50 Minuten 
Preis: CHF 10.50 
Punkte: 83 


Bemerkungen: 

Diese Zigarre präsentiert sich mit einem 
wunderbaren Tabakgeschmaäack, weichen 
und cremigen Noten sowie sehr subtil 
im Abgang. Ihre Geschmacksfülle und 
Sanftheit zugleich sorgen für eine ein- 
malige Kombination. Intensive Köst- 
aromen treffen auf Haselnuss, Chili, eine 
ausgeprägte Süsse und vollmundigen 
Kauch. Das macht Spass. 


Dazu passt: Sauternes 
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Am 6.April 1909 
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|EDWIN PEARY 
mit Babgefrorenen 
Zehen, # Inuits, 
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152 MM 

21 MM 

CONNECTICUT SHADE (USA) 
DE OLOR (D.R.) 
GOLDOCKER 

MILD 

EIGNET SICH VORZÜGLICH 
ALS APERITIF- UND 
EINSTEIGERZIGARRE 
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EINSTEIGEN, LOSFAHREN UND 


KÖPFE VERDREHEN 


DER NEUE 


C T S effizientes leistungsstarkes Turbotriebwerk 
iu konsequenter Leichtbau 


SEDAN Magnetic Ride Control” für mehr Fahrdynamik 


Cadillac CTS Sedan 2,0 | Turbo, 1998 cm’, 203 kW/276 PS, 400 Nm. Offizieller Treibstoffverbrauch (l/100 km): 8,5 | bis 9,1 1; offizielle spezifische 
CO_-Emission (g/km}: 198 g bis 212 g. Effizienzklasse: G. Durchschnittliche CO,-Emission aller in der Schweiz verkauften Neuwagen: 148 g/km. 


Jetzt ausgiebige Probefahrt buchen bei: 
Garage Matter AG, Tel. 056 406 28 44 
Zürcherstrasse 152, 5432 Neuenhofl, www.garage-matter.ch 


